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Telegraphiſche Depeſchen.
München, d. 4. November. Die baver'ſchen Erzbiſchöfe und

Biſchöfe haben ſich mit einer Vorſtellung an den König gewendet,
welche das Verhältniß der Altkatholiken, die Beziehungen zur Schule

und die Erhaltung der Klöſter zum Gegenſtand hat.
Poſen, d. 4. Nov. Jn der heutigen Generalverſammlung der

Aktionäre der Oſtdeutſchen Bank wurde die Liquidation der Bank be-
ſchloſſen und eine Liquidationskommiſſion gewählt.

Königsberg i. Pr., d. 4. Nov. Die Fahrt für Dampfer iſt
noch offen. Der Capitän eines in Pillau eingelaufenen Schooners
berichtet, daß er bei der Kran x Rixhöft an einem großen Kiel oben

ibenden Schiffe vorbeigeſegelt ſei.e Wien a 4. Nor, Vutem Vernehmen nach hat Graf Andraſſy

auf Aufforderung der Deutſchen und Ruſſiſchen Regierung die Ausar-
Leitung eines Vorſchlages, betreffend die Leiſtung einer Garantie für die
Ausführung der Türkiſchen Reformen, übernommen. Wie aus zuver-
läſſiger Quelle verlautet, gehen die Woiwoden in Bosnien mit dem
Plane um, eine Nationalregierung zu proclamiren.

Peſth, d. 4. November. Jn der heutigen Sitzung des Unter-
hauſes wurden zunächſt die auf den ſtattgehabten Wechſel im Präſidium
des Miniſteriums bezüglichon kaiſerlichen Handſchreiben verleſen und
hob Miniſterpräſident Tisza hierauf in einer kurzen Rede hervor, daß

D vie Politik der Regierung ſich in keiner Beziehung geändert habe. Be
ſtreffs der Verhandlungen wegen Reviſion des Zoll- und Handelsbünd-
niſſes ſei das Geſetz maßgebend, die Aufrechterhaltung des gemeinſamenel lnee ſei wünſchenswerth, die Bankfrage aber ſei keine politiſche,

ſendern eine reine volks wirthſchaftliche Frage und die Regierung ſei kei-
neswegs gewillt, nach einem Konflikte zu ſuchen.

Verſailles, d. 4. Nov. Die Nationalverſammlung hat ihre
Sitzungen heute wieder begonnen. Der Miniſter des Jnnern, Buffet,
beantragte, das Wahlgeſetz auf die Tagesordnung zu ſetzen. Pascal
Duprat, von der Linken, ſtellte den weiteren Antrag, daß zwiſchen der
weiten und dritten Berathung des Wahlgeſetzes die Vorlage über Auf-Feugg des Belagerungszuſtandes und über Organiſation der Muni-

zipalitäten berathen werde. Die Verſammlung beſchloß einſtimmig, am
nächſten Montag mit der zweiten Berathung des Wahlgeſetzes (die
erſte Leſung hat bereits in der vorigen Seſſion ſtattgehabt) zu beginnen
und votirte demnächſt nach einer zweifelhaft gebliebenen erſten Ab-
ſtimmung für den oben erwähnten weiteren Antrag Pascal Duprat's.

Madrid, d. 3. Nov. Wie das Journal „Croniſta“ mittheilt-
wird König Alfons ſich in den erſten Tagen des December zur Nord

armee begeben, um das Obercommando über dieſelbe zu übernehmen
London, d. 4. Nov. Nach einem heute eingegangenen Telegramm

aus Penang iſt der britiſche diplomatiſche Agent Birch in Perak (Weſt-
küſte der Halbinſel Malakka) auf malaiiſchem Gebiete ermordet worden.
Zur Beſtrafung der Thäter ſind Truppen abgeſendet.

Petersburg, d. 4. November. Die aus Paris gemeldete Nach
richt von einer ruſſiſchen Cirkularnote an die Unterzeichner des Pariſer
Vertrages von 1856 kann auf das Beſtimmteſte als unrichtig bezeich-
net werden eine ſolche Note exiſtirt überhaupt nicht. Es wird dem
von unterrichteter Seite hinzugefügt, daß die thatſächlichen Veryältniſſe,
das vorliegende Einverſtändniß und der fortdauernde Gedankenaustauſch
der Mächte einen derartigen Schritt unmotivirt erſcheinen laſſen würden.

New York, d. 3. Nov. Die Regierungspartei iſt von dem
Reſultate der geſtrigen Wahlen ſehr befriedigt. Sie betrachtet die Nie-
derlage der Tamany- Partei in der Stadt Newyork als einen empfind-
lichen Schlag für die Demokraten und glaubt daß dadurch der Ausfall
der Präſidentenwahl zu ihren eigenen Gunſten geſichert ſei. Das Re-

ſultat der Wahlen in Newyork iſt noch immer zweifelhaft; bis jetzt find
21 Mitglieder der republikaniſchen Partei zu Senatoren und 73 derſel-
ben Partei zu Congreßmitgliedern gewählt worden.New Hort d. 3. November. Jn Maryland hat bei den geſtrigen

Staats und Gouverneurswahlen die demokratiſche Partei geſiegt.
Der Dampfer „Erin“ der National-Dampfſchiffs-Compagnie (C. Meſ
ſing'ſche Linie) iſt hier angekommen.

Die neueſte türkiſche Anleihe.
Konſtantinopel, d. 3. November. Das ſeinem weſentlichen

Jnhalte nach bereits bekannte Geſetz vom 30. October d. J. betreffend
die Aufnahme einer Anleihe von 35 Millionen Pfd. enthält folgende
Beſtimmungen Art. 1. Es werden für 35 Millionen Pfund auf den
Jnhaber lautende Obligationen hergeſtellt, welche jährlich 5 pCt. Zinſen
bringen, die halbjährlich in Gold in Konſtantinopel, ſowie in allen
Städten, wo für die 5procentige Staatsſchuld Zahlungen gemacht wer-
den, ausgezahlt werden. Art. 2. Die neuen Hprocentigen Obligationen
werden in pari und in Gold zurückgezahlt mittelſt einer jährlich 1pro
centigen Amortiſirung, die ſpäteſtens am 1./13. Januar 1887 eintreten
und vermittelſt Auslooſung gehandhabt werden wird. Artikel 3. Die
Obligationen werden von dem Finanzminiſter unterzeichnet und mit dem
Staatsſiegel geſtempelt, überdies ab in dem Augenblicke, wo ſie zur
Verwendung gelangen, mit dem Viſa eines der hierzu delegirten Syn-
dici oder der kaiſerlich Ottomaniſchen Bank verſehen werden. Sie ſollen
in Türkiſcher, Engliſcher und Franzöſiſcher Sprache ausgeſtellt und in
den Staatskaſſen und allen Kaſſen der öffentlichen Verwaltung als
Caution oder Garantie in derſelben Weiſe, wie die allgemeine fünfpro-
centige Schuld und wie die Obligationen der auswärtigen Anleihen an
genommen werden. Artikel 4. Gedachte 35 Millionen Pfd. Sterl. in
fünfprocentigen Obligationen werden in 5 Serien von je 7 Millionen
Lſtrl. eingetheilt, ſo daß jede Serie jedem der 5 Jahre entſpricht, wäh
rend welcher in Gemäßheit der getroffenen finanziellen Maaßregeln die
Bezahlung der Zinſen und die Amortiſirung der inneren und äußeren
Schuld ſtattfinden ſoll. Demgemäß werden die Obligationen jeder ein
zelnen Serie zu Beginn eines jeden Jahres mit dem in Art. 3 erwähn-
ten Viſa verſehen werden und ſomit zur Zahlung der Hälfte der Cou-
pons und des Betrages der amortiſirten Obligationen der inneren und
äußeren Schuld dienen. Jede der 5 Serien wird wiederum in 2 Ab-
theilungen eingetheilt, deren eine vom 1. Januar, deren andere vom 1.
Jali ab Zinſen trägt. Art. 5. Am 1. Januar a. St. reſp. 13. Januar
n. St. 1888 zu der Zeit, wo die Wiederaufnahme der Baarzahlung
für die Zinſen der inneren und äußeren Schuld erfolgt ſein wird, wird
die Zahl der in jeder Serie während der letzten 5 Jahre emittirten
Obligationen verificirt und definitiv feſtgeſtellt werden. Es werden als-
dann die Obligationen, welche nicht zur Verwendung gelangt ſind, ein
behalten und nicht weiter ausgegeben werden. Art. 6. Alle näheren
Bedingungen über die Creirung und Ausgabe der Sproc. Obligationen
werden durch den Finanzminiſter feſtgeſtellt werden. Art. 7. Die
Zahlung der Zinſen der durch das gegenwärtige Geſetz creirten Obliga-
tionen wird durch dieſelben Garantien geſichert ſein, welche für die
Zahlung der in baar zu zahlenden Hälfte der Zinſen und Amortiſation
der inneren und äußeren Schuld beſtehen und wird dieſelbe derſelben
Controle unterliegen.

Eiſenbahn Unglück.
Wien, d. 4. November. Mittags. (Telegramm.) Der geſtern

Abend auf der Franz Joſefsbahn abgegangene Eiſenbahnzug No. 9 iſt
Nachts um 12/, Uhr zwiſchen Göpfritz und Schwarzenau (Niederöſter



reich) entgleiſt. Nach einer vorläufigen Meldung iſt der Zug bis auf
2 Waggons über die Böſchung hinabgeſtürzt. Vom Zugperſonale ſind,
ſo weit bis jetzt bekannt, drei Mann todt. Ob Paſſagiere verunglückt
ſind, iſt bis jetzt nicht bekannt.

Nachmittags. Nach weiteren Meldungen liegt der zwiſchen Göpf-
ritz und Schwarzenau erfolgten Entgleiſung des geſtern Abend von hier
nach Prag abgegangenen Perſonenzuges offenbarer Frevel zu Grunde.
Eine Schiene des äußeren Schienenſtranges war kunſtgerecht ausgeho-
ben, die Nägel und Schrauben wurden unverſehrt auf den einzelnen
Schwellen daneben liegend gefunden. Von dem Zugperſonal und den
Paſſagieren ſind 5 Perſonen todt, 9 verwundet.

Die indiſche Neiſe des engliſchen Thronfolgers.
Jm Jahre 1852 hatte das engliſche Reich in Oſtindien ſeinen jetzigen

Umfang erhalten es folgte keine neuere größere Erwerbung. Fünf
Jahre ſpäter erloſchen die Privilegien der 1601 gegründeten Oſtindiſchen
Compagnie, die Verwaltung Jndiens ging an das engliſche Parlament
über; mit Proclamation vom 1. November 1858 verkündete die Kö-
nigin Victoria ihren indiſchen Unterthanen feierlich den Wechſel in der
Regierung. Noch einmal wird die Aera des Friedens, die ſchon für
immer geſichert ſchien, unterbrochen der Sipahi Aufſtand riß 1857 bis
1858 die Bevölkerung ganzer Provinzen mit ſich; Ströme Blutes
floſſen, bis die Ruhe wieder hergeſtellt werden konnte. Die Nieder
werfung des Aufſtandes folgte, wie überall und zu allen Zeiten nach
großen nationalen Kriegen, eine Reactionsperiode, die ſich hier jedoch
entſprechend dem Charakter der Orientalen, in Angeberei und Auf
ſpürung von Verſchwörungen äußerte, dagegen dem Reformwerke inVerfaſſung und Verwaltung keinen Einhalt that. Während und un
mittelbar nach dem Aufſtande werden Einrichtungen geſchaffen, welche
das öffentliche Leben in Jndien in geradezu neue Bahnen lenken; hatten
bis dahin wenigſtens theilweiſe noch orientaliſche Grundſätze Geltung
behalten, ſo treten jetzt Geſetze und Anſtalten in Wirkſamkeit, welche
das Land unter Berückſichtigung der Eigenthümlichkeiten ſeiner Be
wohner zu europäiſchen Verhältniſſen überführen. Auf einen Geſammt-
flächenraum von 71,000 deutſchen Quadratmeilen zählt Britiſch-Jndien
239 Millionen Unterthanen, darunter 110,522 Europäer und Amerikaner;
hiervon ſind 55 Millionen in 153 Staatengruppen von indiſchen Fürſten
regiert.

Mühlhauſen in Thüringen.
Unter allen Städten des nordweſtlichen Deutſchlands, die ſich zu einer

vollſtändigen Territorialhoheit herauegebildet haben, iſt keine, deren Ent-
wickelung ſo folgerecht vor ſich gegangen iſt, wie die Mühlhauſens. Die
erſte ſichere Erwähnung des Ortes fällt in das Jahr 974. Durch eine
hier am 29. April ausgeſtellte Urkunde ſchenkt Kaiſer Otto II. ſeiner Ge
mahlin Theophania unter anderen Ortſchaften und Gütern auch Mulen-
husa zu freiem Eigenthum. Freilich ſchon zur Zeit Karls des Großen
wird ein Ort Mühlhauſen genannt, aber es iſt als ziemlich ſicher anzu
nehmen, daß dies ein anderes Mühlhauſen iſt. Früher als Mühlhauſens
geſchieht des in kur,er Entfernung davon gelegenen Dorfes Kermar oder
Germar (Görmar) Erwähnung, nach dem die ganze Gegend in alter Zeit
„„Germarmark““ genannt wurde. Jn dieſem Dorfe befand ſich auch der
erzprieſterliche Stuhl. Ueberhaupt werden alle um Mühlhauſen gelegenen
Dörfer, wie Ammern, eine Beſitzung des Kloſters Fulda, Bollſtedt, Felchte,
Höngeda, Dachrieden u. ſ. w. weit früher erwähnt, als dieſes. Ganz
in der Nähe beſaß Mainz Dorle, den Hauptort der nachmaligen „„Vogtei“,
die ſpäter 300 Jahre lang im Pfandbeſitze des Rathes von Mühlhauſen
war. Die beiden letzten ſächſiſchen und die fränkiſchen Kaiſer berührten
zu wiederholten Malen die Stadt, auch Lothar urkundet hier im Jahre
1132, und am Michaelistage 1135 hielt derſelbe hier einen Hoftag ab,
wo ſich Konrad von Schwaben ihm unterwarf.

Aus dem Königlichen Hofgute hatte ſich längſt eine ſtattliche Burg
herausgebildet, die zur Zeit ihres höchſten Glanzes im 13. Jahrhundert
ſechs Morgen Land umfaßte. An dieſe Burtg lehnte ſich eine nicht unbe
deutende Stadt, die ſchon im 12. Jahrhundert eine ſolche Erweiterung
erhielt, daß man zwiſchen einer Alt- und Neuſtadt unterſchied, erſtere ge
wöhnlich, namentlich in dem an der Burg zunächſt liegenden Theile, Alt-
mühlhauſen genannt. Es ſcheint, daß das raſche Wachsthum der Stadt
vorzüglich durch flämiſche reſp. walloniſche Einwanderung bewirkt wurde
deren Andenken noch jetzt in der „Wahlgaſſe“ (platea gallica) erhalten
iſt. Ohne Zweifel verdankt man dieſen Einwanderern die aus ihrer Hei-

Geſchichtsquellen der Provinz Sachſen und angrenzender Gebiete. Drit-
ter Band. Urkundenbuch der ehemals freien Reichsſtadt Muühlhauſen in Thurin-
en (umfaſſend die Geſchichte der Stadt bis zum Jahre 1350). Bearbeitet von
arl Herquet unter Mitwirkung von Dr juris W. Schweineberg, Stadtrath zu

wird. Nicht weniger große Veränderungen gingen in der Verwaltung
vor. Die alten drei Präſidentſchaften Madras, Bombay und Bengalen
ſind in eine Reihe kleinerer Provinzen und dieſe in Kreiſe eingetheilt;
als Ehrenamt ſtehen viele einflußreiche Eingeborene den Gerichten erſter
Jnſtanz vor. Die Trennung der Verwaltung von der Juſtiz iſt im
größeren Theile des Reiches nahezu ſo ſtreng wie in England durchge
führt. Dieſe Einrichtung war zu früh getroffen beſſer entſpricht den
Wünſchen der Bevölkerung die Vereinigung beider Gewalten in einem
Amte, deſſen verſchiedene Beamten ſich in die Geſchäfte theilen hierzu
wird jetzt geſchritten und damit Einheit in der Verwaltung hergeſtellt.
Den Städten iſt eine Vertretung gegeben, die zum Theil aus Wahl
hervorgeht; die alten Dorfgemeinden entfalten kein Leben mehr, ihre
nicht vortreffliche Ortspolizei ſoll neu belebt werden. Jn die geſetz
gebenden Körper an den Sitzen der Präſidentſchaften, die früher nur
aus Beamten beſtanten, ſind ſeit 1862 auch Laien berufen; zur Ge
winnung einer Kreisvertretung iſt der Anfang gemacht. Die Steuer
verwaltung weiſt gegen früher große Fortſchritte auf; es beſteht noch
Steuerüberbürdung, aber die Beamten ſind eifrig beſtrebt, ſie zu be
ſeitigen. Für den Verkehr iſt Außerordentliches geſchehen. Kunſtſtraßen
und Eiſenbahnen haben ganz Jndien zu einem Ganzen gefügt; nahezu
jeder Winkel des Landes iſt in den Verkehr hereingezogen, Telegraphen
drähte reichen überall hin.

So bedeutend die Reformen in Verwaltung und Verkehrsleben ſind,
ſo treten ſie doch in den Hintergrund vor dem großartigen Unternehmen,
europäiſche Schulen und Erziehung über ganz Jndien zu verbreiten;
dieſer Verſuch hat in der Geſchichte der Menſchheit kein anderes Seiten-
ſtück, als die Latiniſirung der vom alten Rom eroberten Reiche und in
neuerer Zeit die Verbreitung claſſiſcher Bildung in Europa in der Re
naiſſance. Zeit. 1813 wird der Oſtindiſchen Compagnie die Aufgabe ge
macht, jährlich eine beſtimmte Summe für Schulen und Erziehung der
Eingebornen zu verwenden zur Gewinnung größerer Mittel für die
Volksſchulen wird 1859 eine Schulſteuer eingeführt, 11 Millionen oder
6 pEt. (in Deutſchland 16 pCt.) der Geſammtbevölkerung beſuchten
1873 öffentliche Schulen. Während des Kampfes gegen die Aufſtän
diſchen wurden 1857 zu Kalkutta und Madras die erſten Univerſitäten
gegründet und dieſe im Jahre 1862 um eine zu Bombay vermehrt; ein
Netz von Mittel und höheren Schulen iſt über das Land gezogen, in
welchem claſſiſche und moderne Sprachen wie Werke des Abend- und
Morgenlandes gelehrt und erklärt werden.

witungen, und ſo wird ſchon damals d'e ſtarke, im „Breitenholze“ nahe

der Stadt entſpringende Quelle, jetzt Breitſülze genannt, von denſelben
in verſchlungenen Windungen ſo geleitet worden ſein, daß ſie, bei dem
höchſtgelegenen Thor der Stadt eintretend, alle Straßen derſelben durch-
floß. Di.ſe Einrichtung mußte zum Wohlſtand derſelben unendlich viel
beitragen, da ſie gerade dem erſten Handwerk des Mittelalters, den Wollen-
webern, ſowie auch den Gerbern zu Gute kam und dadurch eine Jnduß re
hervorr'ef, die auch heute noch in dieſen Artikeln ſich bewegt.

Leider ſind wir gerade über das für Mühlhauſen ſo wichtige 12. Jahr
hundert faſt ohne alle geſchichtliche Nachricht. Erſt gegen Ende deſſelben
beleuchtet ein blutiger Schein die Stadt. Heinrich der Löwe erobert ſie
auf ſ.inem Zuge gegen den Landgrafen Ludwig von Thüringen und giebt
ſie den Flammen preis (Anfang 1180). Doch ſcheint ſie ſich von dieſem
Unglück bald wieder erholt zu haben.

Kaiſer Friedrich I. urkundete im November 1188 in ihrer Nähe; ſei-
nen Sohn Heinrich VI. finden wir im November 1192 hier, wo auch die
Anerkennung Phillpps von Schwaben als römiſchen Königs Seitens der
deutſchen Fürſten und Biſchöfe im März 1198 ſtattfand. Als der an
fänglich welfiſch geſinnte Landgraf Hermann von Thüringen zu der ſtau
fiſchen Partei überging, wurden ihm von Philipp im Auguſt 1199 Nord
hauſen und Mühlhauſen als Lehen zugeſichert. Dieſes Lehensverhältniß
ſchlug aber keine Wurzeln, denn als nach Philipps Tode Landgraf Her
mann, durch Frankreichs Einfluß bewogen, gegen den Kaiſer Otto IV.
intriguirte, war Möhlhauſen die feſte Burg, von wo Gungelin von Wol-
fenbüttel, Otto's Truchſeß, die landgräflichen Beſitzungen in empfindlich-
ſter Weiſe ſchädigte (1211).

Die Stadt wurde vor wie nach von den Kaiſerlichen Miniſterialen
regiert. Der oberſte Vertreter des Königs war der Präfekt oder Reichs
hofmann, von denen wir drei namhaft machen können, nämlich Swicker II.
von Mühlhauſen (1231) Ernſt von Mühlhauſen (1238) und Heinrich
Graf von Gleichenſtein (1250). Dann traten noch als Beamte auf der
Schultheiß, der Kämmerer, der Münzer und der Zöllner.

Die Anfänge zum Rath können wir bereits zum Jahre 1231 nach-
weiſen wo derſelbe unter der Benennung „honesti viri“ erwähnt wird,
während der Name „„consules“ uns erſt im Jahre 1251 begegnet. Das
noch jetzt vorhandene Stadtſiegel, das bis zum Bauernkriege in Gebrauch
war und die Umſchriſt führt: Sigillym Mulehusensis civitatis inperii,
erſcheint nachweislich zuerſt im Jahre 1231, iſt aber entſchieden noch äl
ter. Es zeigt die ſitzende Figur eines Königs über einer von zwei ThürMuählhauſen. Herausgegeben vom Magiſtrate der Stadt Muhlhauſen. Mit

a Halle, Verlag der Buchhandlung des Waiſenhauſes. 1874, men flankirten und mit einem Thor verſehenen Stadtmauer. Neben den
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Handlungen, wird der in Schulen gebildete Jndier rückſichtslos in der
Kritik. Schon regt ſich das Nationalgefühl, jede Nation will es der
andern zuvorthun mit Zunahme der Schulbildung mehren ſich auch
dort die politiſchen Parteien und die politiſchen Gegenſätze. Was die
Träger der Reformation in England ſind, das verſprechen die engliſch-

II. Petitionscommiſſion: AlbrechtOſterode (Vorſitzender), Ackermann (Stell-
vertreter), Dr. Kircher, Grutering, Ausfeld und v. Gerlach (Schriftfuührer), Dr.
Lenz, Dr. Thilenius, Hullmann, Bieler, Dr. Oncken, Schulze-Guhrau, Dr. We-
ſtermeyer Prinz Radziwill Dr. v. Borries Frhr. v. Aretin, Krauſe, Wallichs,
Dr. Stenglein, Dr. Müuller-Görlitz, Dr. Banks, Svielberg, Frhr. v. Hertling,
Seneſtrey, Dr. Moufang, Großmann-Köln, Flugge und RichterMeißen.

redenden Jndier in Britiſch-Jndien zu werden: der Kern der politiſchen
Agitationspartei.

Ungeachtet dieſer Umwälzungen in Verwaltung, Verkehrsweſen und
Sitten unter den höheren Ständen des Landes behält die indiſche
Reiſe des engliſchen Thronfolgers doch ein echt indiſches Gepräge. Jn
Bombay, wo die Landung erfolgt, wurde im vorigen Monat gegen Her
kommen und Wunſch der dortigen Europäer ein Eingeborener, Doſa-
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boy Framdſchi, zum Vorſitzenden der Stadtverordneten gewählt; aus
dem Munde eines Jndiers in der maleriſchen Tracht der Eingeborenen
erhält ſohin der Prinz den erſten Willkomm in engliſcher Sprache!
Jn Bembay erfolgt der Einzug in die Stadt noch zu Wagen, in den
Städten im Jnnern des Landes aber auf Elephanten; koſtbare Sättel
(Haudas), deren jeder Zehntauſende von Mark koſtet, liegen für den
Prinzen und ſeine hohe Begleitung bereit. An den Empfangstagen
verſammeln ſich die Fürſten und der hohe Adel des Landes in großer
Zahl dieſe rüſten eifrig, um würdevoll vor dem Antlitz ihres künftigen
Lehnsherrn erſcheinen zu können wahre Wunder indiſcher Gewerbs
technik ſollen dem künftigen Gebieter als Geſchenk überreicht werden.

Die Reiſe wird mannigfache gemeinnützige Einrichtungen an Kran
ken- und Schulhäuſern, an Waſſerleitungen und öffentlichen Anlagen
zur unmittelbaren Folge haben, deren Grundſteinlegung jetzt ſchon vor
bereitet wird ſie ſchafft dem Prinzen auch eigene Anſchauung vom Lande
und ſeinen Bedürfniſſen, zu großen Neuerungen in Geſetzgebung und
Verwaltung kann ſie aber den Anſtoß nicht geben. Wird auch mit
Recht angenommen, daß ein künftiger thatenluſtiger Monarch auf dem
Throne Großbritanniens ſeine eigenen Wünſche entſchiedener zum Aus
druck bringen wird als es augenblicklich der Fall iſt, ſo liegt in England
die Entſcheidung doch mehr beim Parlament und für Jndien in den
Miniſterien als bei uns. Dagegen fällt dieſe Reiſe in die Zeit hochpo
litiſcher Beſtrebungen der engliſch-indiſchen Reformpartei und leiſtet dieſen

unverkennbar großen Vorſchub. (K. 3.)
e ws r Deutſchland.

Berlin, d. 4. November. Der Privatdozent Dr. Oswald Kohts
zu Straßburg i. E. iſt zum außerordentlichen Profeſſor in der medizi
niſchen Fakultät der Univerſität daſelbſt, und der ehemalige Profeſſor
an der Kaiſerlich öſterreichiſchen Univerſität zu Jnébruck, Dr jur. E.
Kleinſchrod zum außerordentlichen Profeſſor in der juriſtiſchen Fakul-
tät der Univerſität zu Marburg ernannt worden.

Die Abtbeilungen des Reichstages haben ſich heute conſti-
tuirt und die folgenden Fachcommiſſionen gewählt:

J. Geſchäftsordnungscommiſſion: v. Bernuth (Vorſitzender), v. Denzin (Stell
vertreter) v. Vahl und Valentin (Schriftfuührer) Dr. v. Friſch, v. Mohl, Dr.
Jörg Vr Nieper, Dr. Harnier, Dr. Minckwitz, Klotz, Frhr. v. Ow Frhr, v.
Soden, Graf v. Frankenberg.
e e e e e e ö de 2 r 2 er
Thürmen befindet ſich rechts und links das Hauszeichen der Burg, das
auch als das Wappen einiger Kaiſerlichen Miniſterialen erſcheint.

Dem Reichthum der Bürgerſchaft gelang es bald, eine Gerechtſame
nach der andern den Miniſterialen zu entwinden. So erhielt ſie gegen
eine jährliche Geldleiſtung von Friedrich II. in der Zeit von 1235--1245
Zoll und Münze, ſpäter auch das Schultheißenamt, was alles Konrad IV.
gegen die „hergebrachte Geldleiſtung““ im Auguſt 1251 der Stadt auf
weitere fünf Jahre überließ, indem er ihr zugleich die Verſicherung gab,
daß ſie nicht vom Reiche durch Belehnung gebracht werden ſollte (jus de
non alienando) und als Zeichen beſonderer Schwäche die Mauer „„accep-
tirte““, die ſie zwiſchen ſich und der Kaiſerlichen Burg aufgerichtet hatte.

Jn dieſe Zeit mag die letzte Redaktion des bekannten Mühlhäuſer
Stadtrechts fallen, das der Herausgeber des Urkundenbuches nach den Hand
ſchriften zum erſten Male in korrekter Weiſe edirt hat.

Mit dem Beginn des Jnterregnums (im Frühjahr 1256) erfolgte die
Niederlegung der Kaiſerlichen Burg, wobei auch die dortige Kapelle nicht
geſchont wurde. 1310 erhielt das Kloſter Volkenrode auf ſeine Bitte von
König Heinrich VII. den Ort („Burgſtadel““) zum Geſchenke, wo die
Burg geſtanden hatte auch die noch vorhandenen Steine und Mauerreſte
durfte es für ſeine Zwecke verwenden. Mit den einzelnen, bei Zerſtörung
der Burg geſchädigten Miniſterialen ging der Rath Vergleiche ein, in
Folge deren ein gewiſſer modus vivendi zwiſchen beiden Theilen herge-
ſtellt wurde. Während des Jnterregnums befeſtigte ſich der ſeit 1256
eingetretene Zuſtand mehr und mehr. Erſt mit der Wahl des neuen Kö-
nigs Rudolf am 29. September 1273 war für die Bürgerſchaft eine
Störung zu befürchten derſelbe ſcheint aber von dem Rath bald gewon-
nen worden zu ſein, denn durch die Urkunden vom 20. und 21. März
1274 ließ er gegen die herkömmliche Zahlung die bisherigen Verhältniſſe
beſtehen. Einige Zeit darauf, am 27. September 1277, übertrug er den
Herzögen von Sachſen und Braunſchweig die Regierung über Lübeck, Gos-
lar, Nordhauſen und Mühlhauſen, welches letztere wieder im Auftrage des
Königs von dieſem um 2600 Mark an den Landgrafen Albert von Thü-
ringen, um ihn zur Hülfe gegen den Böhmenkönig zu gewinnen, verpfän-
det wurde. Der Landgraf begnügte ſich aber unterm 20. Auguſt 1278
gegen eine Mnte von 130 Mark S. die Stadt ihrem eigenen Regimente
zu überlaſſen. Jn dieſer Zeit war es, daß dieſelbe von König Rudolf
(29. Juni 1279) das wichtige Privileg erhielt, daß nur Bürger derſelben
Güter in ihrem Gerichtsbann beſitzen dürften, und ein Königlicher Beam
ter nur dann, wenn er erſt das Bürgerrecht erworben habe. Und faſt elf
Jahre ſpäter (30. Januar 1290) erklärte er, allen Groll wegen Zerſtö-
rung der Reichsburg ſchwinden zu laſſen beſtätigte alle früheren Privile

t

III. Budgetcommiſſion: v. Bennigſen enden Dr. Luclus- Erfurt
(Stellvertreter), Graf Balleſtrem, Dr. Karp und Frhr. v. Maltzahn-Gultz (Schrift
fuührer)d, v. Benda, Dr. Wehrenpfennig, Hölder, Dr. v. Schauß, Frhr. v. Franken
ſtein, Dr. Jörg, Grumbrecht, Friedrich, Ruckert, Frankenburger, Richter Hagen,
Dr. Minckwitz, Frhr. v. Biegeleben, v. Adelebſen, v. SchorlemerAlſt v. Hohen-
lohe-Langenburg.

IV. Rechnungscommiſſton: Rickert (Vorſitzender) Oehmichen (Stellver
treter), v. Reden und Strecker (Schriftfuührer) Welcker, Horn, Graf zu Eulen-
burg.

Das Geſundheits-Amt ſoll dem Reichskanzler-Amt unmittelbar
untergeordnet ſein und einen lediglich berathenden Charakter tragen.
Seine Aufgabe wird ſein, das Reich in der Ausübung der ihm zuge-
wieſenen Aufſicht über die medicinal- und veterinärpolizeilichen Ange
legenheiten zu unterſtützen, von den hierfür in den einzelnen Bundes
ſtaaten beſtehenden Einrichtungen Kenntniß zu nehmen, die vom Reiche
ausgehende Geſetzgebung vorzubereiten, die Ausführung der erlaſſenen
Geſetze zu überwachen, die Wirkungen der im Jntereſſe der öffentlichen
Geſundheitspflege ergriffenen Maßnahmen zu beobachten und im geeig
neten Falle den Staats und Gemeindebehörden Auskunft zu ertheilen,
die Entwicklung der Medicinal- Geſetzgebung in außerdeutſchen Ländern
zu verfolgen und die Herſtellung einer genügenden mediciniſchen Sta-
tiſtik für Deutſchland zu organiſiren. Das Amt wird ſeinen Sitz in
Berlin haben und vorläufig aus drei Perſonen, zwei Aerzten, bez. einem
Arzt und einem Statiſtiker und einem Verwaltungsbeamten nebſt dem
dazu gehörigen Bureauperſonal beſtehen.

DN. Man theilt uns aus Rom mit, daß Prinz Friedrich
Carl unter dem Namen eines Grafen Herzbach in Neagapel eingetroffen
ſei. Wie es ferner heißt, will die „Gazetta d'Jtalia“ als ſicher in Er
fahrung gebracht haben, daß Fürſt Bismarck noch in dieſem Winter
eine Reiſe nach Jtalien machen würde. Wir geben dieſe letztere
Nachricht mit aller Reſerve, indem wir doch deren Glaubwürdigkeit be
zweifeln möchten. Einige ſtatiſtiſche Daten von der Kaiſer-
reiſe nach Mailand ſind jetzt bekannt geworden und dürfen neben
den von uns geſtern berichteten Angaben über den Eiſenbahnverkehr
geeignet ſein, ein Bild von dem geſteigerten Verkehr in Mailand zu
geben. So wurden daſelbſt in der Kaiſerwoche 30 Millionen Franes
ausgegeben, von denen der Löwenantheil natürlich auf die Hotels und
Reſtaurants fällt. Aber auch Kleider und Regenſchirmhändler haben
in Folge des eingetretenen ſchlechten Wetters gute Geſchäfte gemacht.
Einer der letzteren hat an einem Tage 1200 Regenſchirme verkauft.

Am 2. d. Mts. verſtarb hierſelbſt der Geheime Ober-Baurath
Nottebohm, vortragender Rath im Handels- Miniſterium in einem
Alter von 67 Jahren an Bruſtfellentzündung. Vorgebildet auf dem
hieſigen Gewerbe-Jnſtitut und der Allgemeinen Bauſchule beſtand er
1840 die Bauinſpector-Prüfung, trat 1842 als Aſſeſſor bei der techni-
ſchen Deputation für Gewerbe ein wurde ſpäter techniſches Mitglied

gien und wenige Monate darauf ertheilte er der Stadt das Privilegium
de non evocando.

Den mancherlei Gefahren, die der Selbſtſtändigkeit der Stadt unter
den Nachfolgern Rudolfs drohten, wußte dieſe glücklich auszuweichen mit
Kaiſer Ludwig ſtellte ſich ſchließlich ein gutes Verhältniß her: er verlieh
ihr unterm 28. April und 10. November 1337 alle in ihrem Gebiete be
findlichen Reichsgüter und das Schultheißamt daſelbſt; auch dehnte er
durch Urkunde vom 15. September 1341 das Reichsgeſetz auf ſie aus,
wonach ſie Unfreie und Dienſtleute zu Bürgern aufnehmen konnte.

Jn Bezug auf die innere Verfaſſung iſt zu bemerken, daß der Rath,
deſſen Amtsantritt am 51. November erfolgte, zuerſt aus 14 Mitgliedern
beſtand, wovon zwei Rathsmeiſter (magistri consulum) waren, eine Be
nennung, die wir von dem Jahre 1292 ab konſtatiren können. Nach
1311 finden wir die Zahl der Mitglieder auf 24 erhöht, wovon 14 den
Geſchlechtern, die übrigen den Zünften angehörten.

Die geiſtliche Gerichtsbarkeit in Mühlhauſen befand ſich in den Hän
den Mainziſcher Offiziale, die meiſt Kanoniker der Stifter Dorla, Jecha-
burg und St. Marien zu Erfurt waren. Die Pfarrgeiſtlichkeit gehörte
dem Deutſchorden an, ſeit ihm König Heinrich VII. (Friedrichs II. Sohn)
1227 das Patronat der St. Blaſienkirche (Pfarrei Altſtadt) und Kon
rad IV. 1243 das der St. Marienkirche (Pfarrei Neuſtadt) verliehen hatte.
Die erſte geiſtliche Korporation, die in Mühlhauſen (um 1225) Fuß faßte,
war der Orden der büßenden Schweſtern St. Marien Magdalenen und
wurde der dortige Convent nach ſeiner Lage gewöhnlich das Brückenkloſter
genannt. Dann folgten durch die Gunſt der Miniſterialen im Jahre 1231
die Minoriten zuletzt im Jahre 1289 die Predigermönche oder Domini-
kaner. Einzelne benachbarte Klöſter, wie Volkenrode, Reifenſtein und
Beuren, beſaßen in der Stadt ihre eigenen Höfe, doch gab der Rath im
Jahre 1292 eine Verordnung, daß keiner der genannten Orden innerhalb
der Grenzen des eigentlichen Stadtgebiets liegende Güter erwerben dürfe
und die ſchon erworbenen binnen Jahr und Tag veräußern müſſe, wenn
er nicht wolle, daß ſie ihm zwangsweiſe verkauft würden. Die eigent
lichen Kloſtergebäude in der Stadt wurden freilich ausgenommen, aber die
ſelben durften nicht mehr erweitert werden. Kaiſer Albrecht genehmigte
auch unterm 17. Mai 1302, daß gegen den Willen des Raths keine
Mönchsorden im Stadtgebiete aufgenommen werden dürften und daß alle
geiſtlichen Güter zur Beſteuerung herangezogen werden könnten.

(Reichs- u. St.-Anz.)
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des EiſenbahnCommiſſariats in Berlin, leiſtete weſentliche Dienſte als
kommiſſariſcher Director der Telegraphenverwaltung und wurde 1856
um Director der Gewerbe-Akademie, gleichzeitig zum vortragenden Rath

im Handelsminiſterium berufen. Wegen Zunahme der Geſchäfte gab er
1867 die Leitung der Gewerbe-Akademie auf und hat ſeitdem ſeine
Thätigkeit ausſchließlich dem Miniſterium und den dieſem unterſtellten
Prüfungskommiſſionen, ſowie der techniſchen Deputation für Gewerbe
gewidmet.

Deutſcher Reichstag.
Sitzung vom 4. November.

Die 5. Plenarſitzung des Reichstags wurde heute bald nach 11 Uhr vom Pra
ſidenten v. Forckenbeck eröffnet. Unter den neu eingetretenen Mitgliedern be
merkt man den Abg. Dr. Jörg. Vom Reichskanzler iſt der Antrag auf Ermäch-
tigung zur ſtrafrechtlichen Verfolgung der Herren Graf Baudiſſin und Döring
wegen Beleidigung des Reichstags eingegangen. Die Geſetzentwürfe, betreffend
die Gebühren der Advokaten c. und die Errichtung von Markſteinen in Elſaß-
Lothringen werden in 3. Berathung, ohne Diskuſſion angenommen. Dagegen ruft
der Handelsvertrag mit Coſtaricg wiederum eine längere Debatte hervor, in
der der Abg. Schmidt (Stettin) ſeine, Hoffnung auf die Vorlage weiterer ahn
licher Verträge durch Mitwirkung des in Guatemala neu zu errichtenden Gene-
ralkonſulats ausſpricht, während Präſident Dr. Delbrück von den Jntentionen
der Reichsregierung in dieſer Beziehung Kenntniß giebt. Abg. Dr. Marauard-
fen ſpricht ſich gegen die veuliche bemängelnde Aeußerung des Vortrages des
Abg. Hr. Oppenheim in Bezug auf die Freiheit des Privateigenthums aus
Abg. Frhr. v. Dücker tadelt die allgemeinen Phraſer uber die ewige Freundſchaft
in dergleichen Verträgen. Bei Art. VIII. wünſcht Abg. Dr. Reichenſper ger
eine detaillirtere Beſtimmung der Gewiſſensfreiheit, Abg. Dr. v. Schulte aber
äußert bei Art. IX. ſeine Bedenken in Bezug auf Beſtimmungen wegen der Ehe-
ſchließung. Der Vertrag wird ſchließlich unverändert in dritter Berathung ange
nommen. Der Geſetzentwurf zur Ausfuührung des Jmrfgeſetzes in Elſaß-
Lothringen wird nach der Regierungsvorlage angenommen, nachdem ſich der Mini-
ſterialdirektor Her 3 gegen ein Miquel'ſches Amendement erklärt und der Abg.
Gürber aus der Mittheilung in den Motiven, daß das Geſetz dem Landesaus-
ſchuſſe von ElſaßLothringen vorgelegen habe, Gelegenheit genommen hatte ſi
über die Bedeutung des Landesausſchuſſes, der im Anfang mit großem Mißtrauen
aufgenommen, der aber unzweifelhaft Gutes zu wirken im Stande ſei, überhaupt
eingehend auszuſprechen. Zur gedeihlichen Entwicklung und Wirkſamkeit halt er
indeß folgende drei Punkte für erforderlich: 1. der Landesausſchuß ſoll aus all
gemeiner Volkswahl hervorgeben; 2. eine erweiterte Komvetenz erhalten und 3.
nicht blos eine berathende, ſondern eine beſchließende Stimme haben. Abg. Dr.
Reichenſperger (Krefeld), ein Gegner des Jmpfzwanges im Allgemeinen, er-
klärt ſich gegen die Vorlage; dieſelbe wird in 3. Berathung angenommen. Zweiandere llne Geſetzentwurfe fur ElſaßLothringen (Koſten fur Arbeitshäusler und
Schankwirthſchaften betr.) werden ohne Debatte in dritter Berathung erledigt.
Die Ueberſicht der ordentlichen Ausgaben und Einnahmen des Reichs fur 1874,
ſowte diejenige der außerordentlichen Ausgaben und Einnahmen, welche durch den
Krieg mit Frankreich veranlaßt find, werden der Rechnungskommiſſion uber
wieſen nachdem Abg. Rickert (Vorſitzender derſelben) den bezuüglichen Antrag

eſtellt und dabei hervorgehoben hatte, daß die Finanzlage des Reichs ſich nicht
dem klaglichen Zuſtande befinde, wie ſie der Abg. Windthorſt vorgeſtern ge

kennzeichnet habe. An dieſelbe Kommiſſion geht die allgemeine Rechnung uüber
den Haushalt des Deutſchen Reichs von 1871. Die Berathung des
Geſetzentwurfs betreffend die Beſeitigung von Anſteckungsſtoffen bei
S 1 auf Eiſenbahnen leitet als Bundescommiſſar
Geb. Regierungsrath Starke durch Darlegung der Motive ein. Der Abg.
Richter (Meißen) wunſcht die Abſetzung der zweiten Berathung dieſes Entwurfs
von der Tagesordnung damit ſich diejenigen Mitglieder des Hauſes, welche ſich
beſonders für den Gegenſtand intereſſiren, vor derſelben uüber die von ihm näher
bezeichneten Mangel der Vorlagen (Statuirung von Ausnahmen, Desinfizirung
der Rampen) unterrichten. An der Diskuſſion betheiligen ſich noch die Abgg.
Flugge, Vr. Zinn, welcher Letzterer die Vorlage dankbar begruüßt, aber den
ſirengen Vollzug des Geſetzes durch, das Reich fur nöthig erachtet und vor dem
Glauben warnt, als ob eine vollſtändige Beſeitigung der Anſteckungsſtoffe über
haupt möglich ſei. Nachdem noch der Abg. Frhr. Nordeck zur Rabenau und
der Abg. v. Ludwig geſprochen, welcher eine beſondere Kommiſſion wunſcht und
durch ſeinen Appell an „Se. Excellenz den Miniſter Pr. Friedenthal“
dieſen zu der perſönlichen Bemerkung veranlaßt hatte, daß er nicht als preußiſcher
Miniſter, ſondern als Mitglied des Reichstages im Hauſe anweſend ſei, beſchloß
das letztere die Abſetzung der 2. Leſung des Entwurfs von der Tagesordnung.
Als dann noch die Verordnung, betr. die Stempelgebuhren von Steuer und Oktroi-
bezettelungen e. in ElſaßLothringen genehmigt worden, folgte die erſte Berathung
der Konkursordnung. Der Direktor des Reichs Juſtizamts v. Amsberg
nahm zur Einleitung derſelben das Wort und entwickelte die Geſichtspunkte, von
denen man bei Bearbeitung des Entwurfs ausgegangen. Nachdem eine gemein
ſame Civil- und Kriminalprozeß Ordnung und ein Gerichtsverfaſſungs Geſetz in
naher Ausſicht ſtehe, werde auch eine gemeinſame Konkursordnung unbedingt ge
boten. Eine ſolche ſei aber unausfuhrbar, wenn ſie nicht zugleich auf das mate-
rielle Recht eingehe. Demgemäß enthalte der Entwurf 1. materielles Recht und
2. das Konkursverfahren ſelbſt. Die Bearbeiter des Geſetzes waren in der gluck-
lichen Lage geweſen die preußiſche Konkursordnung, welche auf gemeinem und
franzöſiſchem Rechte baſire und die ſich ſo vollſtändig bewährt habe daß ſie nicht
blos im Süden (Baiern) des Reichs, ſondern auch in Oeſterreich, Danemark und
der Schweiz Nachahmung gefunden habe, benutzen zu können. Dabei habe ſelbſt
redend ſo z ſagen eine grundliche Reviſion der preußiſchen Konkursordnung en
r duürfen. Was das materielle Recht betreffe, ſo habe der Entwurf fur
je einſchlägigen Rechtsinſtitute nur eine allgemeine Baſis ſchaffen können,

da eine ne materielle Rechtseinheit bei der Natur der verſchiedenen Rechts
ſyſteme unmöglich geweſen ſei. Was das formelle Verfahren betrifft, ſo hat
der Entwurf von der Scheidung des kaufmänniſchen und nicht kaufmänni-
ſchen Konkurſes abſehen zu müſſen geglaubt. Ferner ſoll der Konkurs nur auf Antrag
eröffnet werden. Es iſt größtmögliche Schnelligkeit und Sicherheit des Verfahrens
in's an gefaßt. Abſtand iſt genommen von der Offizialthätigkeit der Gerichte: die
Verwaltung iſt in die Hände der Gläubiger gelegt. Neben der Gläubigerverſammlung
giebt es einen Gläubigerausſchuß, der im Stande die Verwaltung ſchnell und ener
giſch zu führen. Dabei findet event. die Minorität Schutz bei den Gerichten. Die

der Amtsgerichte empfiehlt ſich da die preuß. Konkursordnung in
Bezug auf die Kollegialgerichte mit Kommiſſarien ſich nicht bewährt hat. Ebenſo
ſind eine Reihe von preußiſchen Beſtimmungen in Bezug auf den Zwangsak-
kord nicht aufgenommen. Die Nichtbeibehaltung der Scheidung von kaufmänni-
ſchen und nichtkaufmänniſchen Konkurſen mache endlich auch die aufgenommene
Strafbeſtimmung unter Abänderung des Strafgeſetzes nöthig. Abg. Dr. v.
Schwarze ſpricht ſeinen Dank aus fur das „großartige Werk“, das mit
der Vorlage geboten werde beantragt aber die Einſetzung einer beſondern
Kommiſſion fur dieſes Geſetz (im Gegenſatz zur Ueberweiſung an die beſtehende
(Reichs-) Juſtizkommiſſton). Fur eine beſondere Kommiſſſon erklären ſich auch die
Abgg. Struckmann (Dliepholz), Dr. Löwe (der die Zuziehung von praktiſchen
Geſchäftsleuten wunſcht), Dr. Beſeler (der die Juſtizkommiſſion nach ihren Be
ſchluüſſen über die Handelsgerichte nicht fur geeignet hält fur dieſe Vorlage),
ſowie der Vorſitzende der Juſtizkommiſſion Mi guel. Alle entwickeln ihre Grunde

unerläßlich hält, daß die Konkursordnung mit den drei anderen großen r
ſetzen zugleich fertig werde. Abg. Schulze- Delitzſch urgirt die möglichſt
ſchnelle Fertigſtſtellung des Geſetzes, um den vielen beſtehenden Schäden nach
dieſer Richtung baldigſt abzuhelfen Abg. Windthorſt ſucht noch einmal die
Schwierigkeiten zu entwickeln, welche die Einrichtung einer beſondern Kommiſſion
neben ber Juſtizkommiſſion verurſacht. Präſident Dr. Delbruck bittet die Be
ſchluſſe ſo zu faſſen, daß die reſp. Kommiſſionen nicht zu J Zeit tagen, damit
der Bundesrath nicht in Verlegenheit komme, wohin er die Kommiſſarien ſchicken
ſolle. Abg. Dr. Bamberger hält gerade in gegenwärtiger Zeit, wo den
Geſchäftsleuten eine gewiſſe Ungunſt Kre die Theilnahme von ſolchen
an den Berathungen fur angezeigt. enn das Lalenelement hier wieder
zuruckgewieſen werde, ſo geſchähe dem deutſchen Volke ganz recht; denn warum
wähle es ſo viele Juriſten in den Reichstag Das Haus beſchließt die Ueber
weiſung der Konkursordnung an eine beſondere Kommiſſion von 14 Mitgliedern,
welche durch die Abtheilungen zu wahlen ſind. Schluß der Sitzung *a3 Uhr.
Naächſte Sitzung Morgen Mittag 12 Uhr (Tagesordnung: kleinere Geſetze und
Tit. VIII. der Gewerbeordnung).

Der Tanzkrampf der Tänzerinnen.
Wenn man bisher vermuthet hat, daß Galvagni's und Oerſted's

epochemachende Erfindungen nur in dem Glanze, der von elektriſchen
Flammen ausgeht, beim Ballet zur Anwendung gelangen, wird man heute
durch einen Aufſatz des Privat-Docenten Dr. B. Schulz in der „Wiener
Mediziniſchen Wochenſchrift“ eines Andern belehrt. Wir haben es der
Elektricität auch zu danken, daß nicht eine der Ballerinen mitten im
ſchönſten Tanzen zuſammenfällt und dadurch den ohnedies oft nicht
ganz zweifelloſen Genuß durch die Furcht vor der großen Gefahr
trübt, in der fie zuweilen dabei „ſchwebt.“ Dr. B. Schulz ſchreibt
darüber:

„Fräulein Sch., Solotänzerin am hieſigen k. k. Hofoperntheater,
klagte über ſehr heftige Schmerzen während des Tanzens. Dieſelben
beginnen, wie ſie angiebt, in beiden Sohlen, verbxriten ſich ſtets zuneh
mend längs den Waden, werden ſchließlich ſo heftig, daß ihr die Sicher-

ch heit in der Ausführung der Tanzbewegung abhanden kommt, weil die Füße
wie „hölzern“ werden. Dieſen Schmerzen geſellt ſich noch ein ſtarkes Herz
klopfen bei, das bei fortgeſetztem Tanze das Gefühl der Ohnmacht erzeugt,
welches zuweilen in wirkliche Bewußtloſigkeit übergeht, in welchem Zuſtande
der Körper ganz ſteif wird.

Auf mein Befragen erfuhr ich, daß faſt alle Solotänzerinnen ähn-
liche Schmerzen auszuſtehen haben, wenn auch nicht Alle in ſo hohem
Grade, ſo zwar, daß der Balletweiſter des obergenannten Theaters gegen
dieſes ſomit nicht ſeltene Leiden, wenn die Tänzerinnen nach dem Tanze
hinter den Couliſſen noch längere Zeit Schmerzen zu erdulden haben,
eine Heilmethode übt, die darin beſteht, daß er entweder ein Tuch
oberhalb der Fußknöchel feſt zuſammenſchnürt, oder, wenn dies Mittel
verſagt, die Betreffende auf einen hölzernen Cylinder ſtellen läßt, da
mit ſie denſelben, das ganze Gewicht des Körpers darauf ſtützend, vor-
und rückwärts rolle.

Für das Auffinden der Krankheitsurſache, erzählt Dr. Schulz weiter,
war die Mittheilung entſcheidend, daß ausſchließlich Solotänze-
rinnen an dieſem Uebel leiden, demnach weder die Solotänzer, noch das
weibliche und männliche ſogenannte Tanz-Perſonal. Es war ſomit klar,
das die Urſache in der Ausführung ſolcher complicirter Fußbewegungen
beruhe, die ausſchlieflich von den Solotänzerinnen geübt werden, und in
der That brachte ich in Erfahrung, daß dies der ſogenannte Fußſpitzen-
Pas ſei.

Wir übergehen die Analyſe dieſes Pas, aus welcher wir nur erfahren,
welche Martern ſo ein armes Mädchen ausſtehen muß, ehe es denſelben
auszuführen im Stande iſt, dann die anatomiſchen Abnormitäten, welche
den Fuß der Ballettänzerinnen aus tauſend andern ſofort erkennen laſſen.
Es heißt dann weiter: „Fordert man die Tänzerin auf, ſie möge mit
bleßem Fuße den Spitzen-Pas ausführen, ſo wird man überraſcht, zu er-
fahren, daß dies unmöglich ſei, und zwar, wie ſie angiebt, deßhalb, weil
das Nagelglied ohne beſtimmte Beſchuhung nicht die nöthige Feſtigkeit
beſitze. Der Tanzſchuh hat folgende Eigenthümlichkeiten: Er iſt ziem-
lich weit ausgeſchnitten, die Länge der weichen Leverſohle iſt kürzer als
die Sohle des Fußes. Erſtere darf nur bis zum hintern Drittel des
Nagelgliedes der greßen Zehe reichen. Das Oberzeug zumeiſt Atlas

biegt ſich von vornher um und erſetzt den fehlenden vordern Theil der
Lederſohle. Dieſe Partie des Atlasſtoffes wird mit ſtarken Seidenfäden
vielfach durchwirkt (geſtopft), damit er nicht durchreiße, da auf ihr die
Fußſpitze auftritt. Jm Janern des Schuhes iſt über der Lederſohle eine
Einlage, die aus dünnem, ſehr feſt gepreßtem, faſt metallhartem Pappen-

icht deckel beſteht und die entweder die ganze vordere Breite des Schuhes
bedeckt oder auch nur der Länge der großen Zehe entſpricht. Schließ-
lich iſt die ganze Lederſohle und die Einlage mit feinem Handſchuh
leder überdeckt. Der Ferſentheil des Schuhes iſt ganz weid;, nur aus
Atlas beſtehend, und der wohl paſſende Schuh iſt von den beiden
Seitenrändern ſeines Ausſchnittes mit ſchmalen Bändern über den Knöcheln
befeſtigt.

Ohne dieſe Vorrichtung iſt der Spitzen Pas nicht ausführbar.
Dies Factum beweiſt, daß ſelbſt die forcirteſte Muskelthätigkeit für ſich
dennoch nicht ausreicht, wenn nicht vorerſt das Nagelglied der großen
Zehe gleichſam an eine feſte Wand nach hinten ſich anlehnt, um auf deſſen
Spitze den Anforderungen der ſublimen Tanzkunſt gemäß den gangen Kör-
per zu balanciren.“

Zum Schluß erörtert Dr. Schulz die Art und Weiſe, wie es ihm
durch Anwendung von Elektricität gelungen iſt, die Ohnmachts-Anfälle
und das Herzklopfen zu beſeitigen. Die Muskelſchmerzen aber können
den armen Balleteuſen nicht erſpart werden. Und dabei doch lächeln müſſen,
ewig lächeln!
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Vermiſchtes.
Am Nachmittag des 31. October um 3 Uhr fand die fe'erliche

eingehend. Fur die Ueberweiſung an die Juſtizkommiſſion erklären ſich die Abgg.Windthorſt Frankenburger und Dr. Hänel, welcher es ohnehin e
Grundſteinlegung zu dem Canoſſadenkmale auf dem Burgberge
bei Harzburg ſtatt. Obgleich das Wetter ſehr ungünſtig war, hatten
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ſich doch aus Harzburg und Umgegend viele Feſttheilnehmer eingefun-
den. Böllerſchüſſe verkündeten den Anfang der Feier. Die Feſtrede
wurde von dem Notar Dr. Lucius aus Braunſchweig gehalten und
ſchloß mit einem Hoch auf Deutſchland. An den Fürſten Bismarck
wurde, nachdem auf denſelben von dem Bergwerks- Director Caſtendyck
ein Hoch ausgebracht war, ein Telegramm geſandt. Der Kaſten, welcher
mit Deocumenten in den Stein geſetzt wurde, war aus Kupfer und ein
Geſchenk des Hof upferſchmieds Otto aus Berlin. Die drei Hammer-
ſchläge wurden zuerſt von dem den Bau ausführenden Maurermeiſter
Boſſe aus Harzburg ausgeführt, demſelben folgte der Vorſitzende des
Comités, Director Caſtendyck, welcher die eigentlichen Weiheſchläge that.
Sein erſter Schlag galt dem Herzog Wilhelm, der zweite dem Kaiſer,
der dritte dem Fürſten Bismarck. Nachher fand auf dem Burgberge
eine Feſttafel ſtatt, an welcher auch Damen theilnahmen.

Wie aus London berichtet wird, ergiebt eine annähernde
Schätzung, daß in den letzten drei Wochen nicht weniger als 200 Men
ſchen bei Schiffbrüchen in der Nordſee das Leben verloren haben.
Am ſchwerſten ſind die fremden Schiffe betroffen worden. Von engli-
ſchen werden etwa 20 vermißt, von denen ein großer Theil nach Norden
verſchlagen wurde und in der Gegend von Stonehaven ſtrandete. Den
größten Verluſt an Menſchenleben weiſt der Dampfer „Biscay“ auf,
der nach Strandung auf Horn's Riff an der jütiſchen Küſte verſank
und 11 Menſchen in die Tiefe nahm. Die Rettungsmannſchaften
haben während der Stürme vortreffliche Dienſte gethan.

Sivilſtands-Begiſter der Stadt Halle.
Meldungen am 4. November.

e t Der Handarbeiter F. A. Claus und F. B. Boöoöttcher, Saal-
erg 14.

BGeboren: Dem Fabrikarb. F. Mertin ein Sohn, Raffinerie 7e. Dem Re-
ceptor der Gasanſtalt A. Teßmann ein Sohn, große Klausſte. 28,. Ein
unehelicher Sohn, Entb.-Jnſt. Dem Werkſuührer F. Fuge eine Tochter,
Königsſtraße 18. Dem Handarbeiter F. Eule eine Tochter, Martinsgaſſe
Nr. 20. Dem Feuermann G. Flock ein Sohn, Martinsgaſſe 12. Dem
Zeichner G. Dornſtein ein Sohn, große Märkerſtraße 25. Dem Farber
E. Krickemeyer ein Sohn, Bernburgerſtraße 18. Dem Zimmermann L.
Streitz ein Sohn, Kuttelhof 5. Dem Fabrikarbeiter R Heremann
ein Sohn, Unterberg 22. Dem Fabrikarbeiter L. Sachſe eine Tochter,
Diemitz. Dem Modelleur M. Schulze eine Tochter, Herrenſtr. 11.

Geſtorben: Ein unehelicher Sohn, 2 Monat 4 Tage, Atrophie, Herrenſtr. 11.
Der penſ. Locomotivfuhrer Louis Tuchſcherer, 56 Jahr 5 Monat 22 T.,

Herzfehler, Töpferplan 2. Des Tiſchlermſtr. F. Klepzig Tochter Annag,
4 Jahr 11 Monat 4 Tage, Croup, Stadtkrankenhaus. Eine uneheliche
Tochter, 21 Tage, Atrophie, Leipzigerſtr. 1.

Meteorologiſche Beobachtungen.
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—JT

4. November. Morgens 6 Uhr. Nachm. 2 Uhr. Abends 10 Uhr. Tagesmſttel.
Luftdruck 336,26 Par. L. 334,39 Par. L. 334,85 Par. L. 335,17 Par. L.
Dunſtdruck 1,27 Par. L. 1,81 Par. L. 1,49 Par. L. 1,52 Par. L.
Rel. Feuchtigkeit 88,8 pCt. 74,5 pCt. 81,4 pCt. 31,6 pCt.
We rme. 3,6 G. Rm. 2,2 G. Rm. 1,0 G. Rm. 0,8 G. Rm.

Wind W No 1. 50 1Himmelsanſicht völlig heiter. völlig heiter. völlig heiter. völlig heiter.

Wolkenform S SMarktberichte.
Magdeburg, d. 4. Novbr. Weizen 180-205 M.

Gerſte 165--220 M. Hafer 170--182 M. pr. 1000 Ko. Magdeburger Börſe
am 4. Nov. Kartoffelſpiritus pr. 10,000 Literproc. loco ohne Faß 46,8 M.

dordhauſen, d. 4. November. (Pro 2000 24) Weizen 205 M. 88 Pf. bis
200 M. Pf. Roggen 178 M. 64 Pf. bis 172 M. 62 Pf. Gerſte 193 M.
33 Pf bis 186 M. 67 Pf. Hafer 162 M. 40 Pf. bis M. Pf.

Berlin, den 4. Novbr. Weizen. Termine neuerdings geſtiegen gekund.
34,009 Ctnr. Kundigungspreis 196 Rm. bez. Loco 173 217 Rm. pr. 1000 Ki-
logr. nach Qualität bez. pr. dieſen Monat u. Nov. Dec. 195 197 Rm. bez.
Dec. Jan. 200--200 Rm. bez. April Mai 211212 Rm. bez. Roggen-
Termine ſetzten heute ihre angenommene feſte Tendenz fort und nur zu höheren
Courſen wären Abgeber am Markt vertreten. Die kleinen Kuündigungen haben
lediglich den Jmpuls zur Steigerung gegeben. Effektive Waare ging ziemlich
rege ein, gekund. 19,000 Ctur. Kündigungspreis 153 Rm, bez. Loco 150175
Rm. nach Qualität gefordert, ruſſ. 150 153 Rm. ab Kahn bez., inlaänd. 165
--172 Rm. ab Bahn bez., pr. dieſen Monat u. Nov. Dec. 152154153 Rm.,
bez., Dec. Jan. 154 156 156 Rm. bez. April Mai 158 159 Rm.,
bez., Mai Juni Rm. bez. Gerſte, große und kleine, 137 186 Rm. pr.
1000 Kilogr. bez.
Ctnur. Kündigungspreis 167 Rm. bez. Loco 135——185 Rm. pr. 1000 Kilogr. bez.
abgelaufene Anmeldungen 166 Rm.' bez. oſt- u. weſtpreuß. 155--175 Rm. ab
Bahn bez., pomm. u. mecklenb. 170--178 Rm. ab Bahn bez., pr. dieſen Monat
u. Nov. Dec. 167-166 Rm. bez., April Mal 174 Rm. bez. Mai Juni 175
Rm. G. Erbſen, Kochwaare 186—-230 Rm. bez. Futterwaare 175——185
Rm. bez. Oelſaaten: Winterraps Rm. bez., voln. Rm. bez. Win-
terrubſen Rm. bez. uckermärk. Rm. ab Bahn bez. Ruböl zu ſteigen-
den Preiſen gehandelt, gekuünd. 1100 Etnr. Kündigungspreis 66,8 Rm. bez. Loco
ohne Faß 65,5 Rm. bez. pr. dieſen Monat u. Nov. Decbr. 66,7 67 Rm. bez.,
Dec. Jan. 67 Rm. ber April Mai 69,5-l2 Rm. bez. Leinöl loco 59
Rm. bez. Spiritus feſt und etwas beſſer bezahlt, gekund. 150,000 Liter,
Kündigungspreis 47,7 Rm. bez. Loco ohne Faß 46,3 Rm. bez., loco mit Faß
Rm. bez. pr. dieſen Monat u. Nov. Dec. 47,4 Rm. bez. Dec. Jan.
Rm. bez. April Mai 51,4--76 Rm. bez. Mai Juni 51,751, i 52 Rm, bez.

Leipziger Productenbörſe vom 4. Novbr. Weizen per 1000 Ko. nerto 195
—-218 M. bz. unverändert. Roggen ver 1000 Ko. netto 175——182 M. bz., frem-
der 158 166 M. bz. unverändert. Gerſte ver 1000 Ko. netto loco 150 187 M.
bz. Hafer per 1000 Ko. netto loco 160 180 M. bz. Mais per 1000 Ko. netto
loco 135. M. Bf. pr. Nov. Dec. 120 M. Bf. Raps fehlt. Rapskuchen ver 100
Ko. netto loco 16 M. bz. Rüböl ver 100 Ko. netto loco 68 M. bz., ver Novbr
Decbr. 69 M. Bf. animirt. Spiritus per 10,000 Liter Proe. ohne Faß loco
45,20 M. bz. 45,80 M. Bf. unverändert.

Breslau, d. 4. Novbr. Spiritus pr. 100 Liter à 100 pCt. pr. Nov. Dec.
44,80 bez. Dec. Jan. 45,80 bez. April Mai 48,70 bez. Weizen pr. Nov. Dec.
194,50 bez. 35 en pr. Nov. Dec. 157,00 bez. Dec. Jan. 157,00 bez. April Mai

Rüböl pr. Nov. Dec. 65,00 bez., Dec. Jan. 65,00 bez. April Mai
ez.

Stettin d. 4. Nov. Weizen pr. Nov. Dec. 201,(0 bez. April Mai 212,00
bez. Roggen pr. Nov. Dec. 147,00 bez. Dec. Jan. 149,00 bez. April Mai 155,00
bez. Rüböl 100 Kilogr. vr. Nov. Dec. 64,00 bez. April Mai 68.00 bez. Spiri
tus loco 46,40 bez. pr. Nov. Dec. 46,90 bez. April Mai 50,60 bez. Rubſen pr.
Frühj. 325,00 bez.

Hamburg, d. 4. Novbr. Weizen loco flau, auf Termine feſter. Roggen

Roggen 165--180. M.

Hafer loco vernachläſſigt Termine feſter, gekuünd. 10,000

loco ruhig, auf Termine feſt. Weizen pr. 126pfd. pr. Nov. 1000 Kilo netto 198
Br. 197 G. Decbr. Jan. 200 Br. 199 G. Roggen pr. Rov. 1000 Kilo netto
49 Br. 148 G. Dec Jan. 150 Br. 149 G. Hafer feſt. Gerſte ruhig. Ruböl
ſteigend, loco 68, pr. Mai pr. 200 Pſd. 70. Spiritus ruhig, pr. Nov. 86, Dec.
Januar 37 April Mai 38, Juni Juli pr. 100 Liter 100 39. Wetter:
Schön, Froſt.:

Liverpoorl, d. 4. Novbr. Baumwolle (Anfangsbericht). Muthmaßlicher
Umſatz 12,000 Ballen. Stetig. Tagesimport 3000 Ballen, davon 2000 Ballen
amerikaniſche.

Petroleum. (Berlin, d. 4. November): Pr. 100 Kilo loco 26 bz. pr.
Novbr. 24,9-8 bz. Nov. Dec. 24,98 bz. pr. Dec. Jan. 21,6-5 bz. Reguli-
rungsvpreis für die Kuündigung M. Hamburg: Feſt, Standard white loco
11,80 Bf. 11,75 Gd. pr. Nov. /Dee. 11,85 Gd. pr. Jan. März 12,00 Gd.
Bremen (Schlußbericht). Standard white loco 11,40, pr. Dec. 11,55, pr. Ja-
nuar 11,75, pr. Febr. 12,00. Feſt. Antwerpen: Raffinirtes Type weiß,
loco 28 bz. 29 Bf., pr. Novbr. 28 bz. 28 Bf. pr. Decbr. 28 bz. 29
Bf., pr. Jan. 29 bz. u. Bf., pr. Febr. 29 B. Feſt. New-Pork (d. 3.
Novbr. Petroleum in New-Pork 13 do. in Philadelphia 13, Wechſel auf
London in Gold 4 D. 81 C. Goldagio 15.

Wafßfeerſtand der Saale bei Halle (an der Königl Schiffſchleuſe bei Trotha)
am 4. November Abends am neuen Unterhaupt 2,10 Meter, am 5. November
Morgens am neuen Unterhaust 2,10 Meter.

Waſſerſtand der Saale bei Bernburg am 4. Novbr. Vorm. 1,70 Meter.
Waſſerſtand der Elbe bei Magdeburg am 4. Novbr. Am Pegel 1,22 Mtr.
Waſſerſtand der Elbe bei Dresden am 4. Novbr. 101 Cent. 1 Elle 19

Zoll unter Null.

BörſenNachrichten.
Berlin, d. 4. November. Die heutige Fonds und Actienbörſe wies dauernd

eine ziemlich feſte Stimmung auf; die fremden Notirungen trafen durchſchnitt-
lich günſtig ein und konnten im Verein mit dem ſehr zuruckhaltenden Angebot auf
ſpekulativem Gebiet mehrfach weitere Coursbeſſerungen zeitigen Nichtsdeſtowe-
niger hielt die Spekulation ſich auch heute in Reſerve und die Umſatze gewannen
nur maßigen Belang. Der Kapitalsmarkt bewahrte eine recht feſte Haltung,
ohne daß der Verkehr regſamer ſich geſtaltet hätte; andere Kaſſawerthe waren
ſchwach behauptet und ruhig. Der Geldſtand hat ſich nicht weſentlich verandert.
Jm Privatwechſelverkehr betrug der Diskont 5 fur feinſte Briefe. Von den
Oeſterreichiſchen Spekulationspapieren hielten ſich Lombarden ſtark im Vorder-
grunde und wurden zu etwas beſſeren Courſen c lebhaft umgeſetzt, auch
Franzoſen waren nicht unbelebt und ſteigend, Creditactien recht feſt und mäßig
lebhaft. Die fremden Fonds und Renten gingen in feſter Haltung ruhig um;
Jtalicner, Ocſterreichiſche Renten und Loospaviere waren anziehend und ziemlich
lebhaft, Ruſſiſche Fonds theilweiſe etwas beſſer. Deutſche und Preußilſche
Staatsfonds, ſowie landſchaftliche Pfand- und Penterbriefe hatten bei recht feſter
Tendenz mäßiges Geſchäft fur ſich. Prioritaten waren behauptet und ruhig;
Ruſſiſche theilweiſe gefragt. Jn Eiſenbahnaetien blieb der Verkehr ruhig; nur
per ultimo, gehandelte Werthe hatten beſſere Umſatze und en zu meiſt ſtei-
enden Preiſen um; in letzterer Beziehung ſind namentlich die RheiniſchWeſtfaäli-Wern Bahnen, Berliner Deviſen und Rumaniſche Actien zu erwahnen. Galizier

waren feſt und mäßig lebhaſt. Bankactien und Jnduſtriepapiere blieben behaup-
tet und ruhig deren ſpekulative Deviſen lebhafter und mehrfach, wie Diskonto-
Commandit Antheile, Laura-Actien re., etwas höher.

Leipziger Börſe vom 4. Novbr. Konigl. ſächſ. Staats-Anleihe v. 1830 v.
1000 u. 500 3 94,50 G. do. kleinere 3 94,10 P. do. v. 1855 v. 100
3 83,75 G. do. v. 1847 v. 500 4 96,50 P. do. v. 1852 1868 v. 500

4 95,90 bz. do. v. 1869 v. 500 4 95,75 bz do. v. 1852 1868 v.
100 49 95,75 G. do. v. 1869 v. 100 4 95,75 bz. do. v. 1869 v. 50 u.
25 4 9 96,25 P. do. v. 1870 v. 100 u. 50 4 96,25 P. do. v. 500 5
102,90 bz. do. v. 100 5 102,90 P. do. Löbau- Zittauer Lit. A. 3
88,50 G., do. LöbauZittauer Lit. B. 49 95 G.

Berliner Börſe vom 4. November.

Preuß. Fonds. Zf. Zf.Conſolidirte Anleihe 4 104,25 bz. Säachſiſche 4 (91 „75 z.
Staats- Anleihe 4 97,80 bz. G Schleſiſche 3Staatsſchuldſcheine. 3! 90 60 bz. G do. A. u. C.
St.-Pr.Anl. v. 1855 3 130,00 G do. neue 4Heſſ. Pr.-Sch. à 40 259,00 B Weſtpreuß., ritterſch. 3 83,50 G

do. do. 92,29 bzdo. II. Ser. 5 1107,00 G
do. neue 4 92,00 z.Pfandbriefe. do. do. 4 99,0 b.Landſchaftl. Central. 4 93,60 bz.

Kur u. Neumarkiſche 4 92,50 bz. Rentenbriefe-
Oſtvreußiſche 3 84,00 G Kur u. Neumärkiſche 4 96,00 bz.

do. 4 93,10 bz. Pommerſche (4 66,25 6.do. 4 100,00 bz. Poſenſche 4 094,75 bz.Pommerſche 3 83,70 bz. Preußiſche (4 95,70 bz.
do. 4 5972,70 Rhein. u. Weſtfäl. 4 (98,00Bdo. u 10i „50 ESiachfiſche 67,706Poſenſche, neue 4 92,75G Schleſiſche 4 (95,50 bz.

Gold, Silber- und Papiergeld.
Sovereigns 20,31 bz. Fremde Banknoten 99,86 bz.
Varoleonsd'or 16,14etw. bz do. einlösbar in Leipzig 99,925 bz.
Jmperials 16,68 Oeſterreich. Banknoten 178,25 bz.
Dollar 1760 do. Silbergulden 185,00 GRuſſiſche Banknoten 267,75 d.

Wechſelcours vom 4. November.

Berliner Bankdisconto. 60Amſterdam I 100 Fl. 8 Tage 168,50 b.London 1 Pfd. Sterling s Tage 20,33 bz.Paris. l 100 Fres. 8 Tage 80,70 bz.Wien, öſterr. Waährung. 100 Fl. 8 Tage 177,80 b.
Augsburg ſuüdd. Währ. 100 Fl. 2 Monat
Petersburg. 100 S.-Rubel 3 Wochen 266,00 d.
Warſchau 100 S.-Rubel 8 Tage 266,75 bz.

Deutſche Fonds. Z. Oeſt. Credit. 100. 58.—-338, 00 b.
Bad. Pr.-Anl. 67 4 120,50 bz. G do. Lott.-Anl. 60 5112,50 bz.
do. 35 l. Obl. 142,756G do. do. 64 5501 00 bz.Baier.Präm.-Aul. 4 122,006G ranz. Anleihe 71 72 5

Braunſchw.Pr.Anl. 82,00 bz. talieniſche Rente, 572,00 bz.
Deſſauer St.Pr.-A. 32 116,00 z. G do. TabacksObl. 6103,00 bz.
WMeckl. Eiſenb. Obl. 31287 25 bz. do. Tab.Reg.Ac. 61496,00 G
Meining. 4 Thlr.-Looſe 20,00 bz. B RFumaänier (81104,09 bz. G

Ruſſ. Pr.-Anl. 6351191,50 bz.
Ausländiſche Fonds. III IV do. do. 66 51188,00 bz.
Amerikaner ruückz. 82 6 do. Boden-Cred. 5186,50 bz. G
Oeſterr. Papier-R. (4 61,90 G do. NicolaiObl. 484,90 bz.do. Silberrente 4 65 50 bz. B Turkiſche Anleihe 65 524 40 b.



ypötdeken Certiſteate.
Landesb.-Hyp. Pfobr.

ar e A.-Bk.u o rz.110
Hoch chiſch.

Nordd. Grund-Cred.-Bank
Pomm. Hyp.-Br. (rz. 120)
Kdb. Pfoöbr. d. C.-B. /AG.
Unk. do. 1872/73/74
do. do. ruckz. à 110
do. do. do.Gothaer Grundered. Pfdb.

Krupp. Part. Obl. rek. 110
Oeſterr. Bodenerd.P z
S Bod.Cred.P

do.gut Ctr.Bod.Cr.-Pfdbr.

Bank-Papiere.
Aachener Disconto
Amſterdamer Bank
t Rheinl. u. Weftf.
Berff BankBerlinereind ſchaſtagklerVrsanf weiger Bank

do. Creditbank
Breslauer r 1
Centralbank fur Bauten
Coburger Creditbank
m ädter Bank

ZettelbankHeſſaner Creditbank, neue

do. Landesbank
Deutſche Bank

do. Genoſſenſch.
do. Unlonbank

Disconto-Command.
Gerager Bank
Gewerbebank Schuſter
Hamburger Bankverein

r Bankyp.-B. übner).
eipziger reditanſtalt
do. Vereinsbank

Ma deburger Bankverein
Meininger Creditbank
Norddeutſche Bank
Nordd. Grunderedit
Oeſterr.

Bank
Bo rn Eredit-Anſt.3 Cent „Bod.-Cr.A.

rov.-Tiscer o. -Geſ.
eichebant
Sächſiſ e Bank

do. Creditbank
Schleſiſcher Bankverein
Darinsiſche Bank
Welmariſche BankInduſtrie Vapiere.

Berliner.
Deutſche r

do. Eiſenbahn-Bau-Geſ.
Brauerei Moabit Ahrens
Boöhm. Brauhaus-Actien
Berliner BockbrauereiBrauerei Friede a chain
Brauerei Königsſtadt
Brauerei-Actien Tivoli
Unions- Brauerei Gratweil
8 Fabrik Leopoldshall

aßfurt Chem. Fabrik
as- u. Waſſer-Anl.t

Körbisdorfer Zuckerfabrik

n Egellso

do

do. WöohlertNienburger Zuckerfabrik
Berliner Omnibus-Geſ.

reund
chwarzk.

Andere.
Anhalt. Maſch.-Geſ.
Chemnitzer do. Zimmerm.
Cröllwitzer Favſerfabrit
Deſſauer Gas
Glauziger Zuckerfabrik
Hörliver Eiſenbahnbedarf
Halleſche Maſchinenfabrik
Hamburger Wagenbau

d Maſch. Anſtalt
arkort Bruckenban

Hrinrichshall chem. Fabrik
Hagde z ſteh

Baubankde Spritfabrik
VPordhaufer arctenfabrik
OberſchleſWeſtrreupiſche e Sſeroartte

Zeitzer re abrik
rgwerks-Jattenie eſhaſten

AuchenHöWo Serghan
3 ſch Mark Bfezw.

um w
B.Gußindifedrie

e O

Zu

u

r ää

v Z2

errrge

e W

a

v h e e h 5 h 2

100,75 bz. B
95,75 bz. G
103 bz.
100, 25 bz. G
99,46 v
106,50 bz.
104,00 G
100 bz.

)06 bz.
97,50 bz.
99,75 bz.
100,50 bz.

88, 25 G
102G
98,40 G
91etw bz. G

59,10 bj.
47 „00 etw. bz. G
62,00B

123,50 bz. G

119,50 bz. B
70,50 bz. G7400B
79,90
121,10 bz
95 50

167,00 bz.
90,00 dz. G

75 dz. G73,50B
153,00 bz.i17/75 dz.

77,50 dz. G
79,25 bz. G
75,25 G
67,50 bez.

46e
110,00 bz. G
ö2,50 G
97,50 G
13,50 G
87,00 bz. G

12,056G
8,0961 00
15 „00G
30,60B

15 25 bz. G
86,75 G
120,50 dz. G
19,00 etw. bz. B
7,90B
86,50 bz.

31,00 bz. G

335441 50441 b.

Oitv. 74 f.
Bonlfaeins 7 (4 68,00 bz. BBoruſſia B gwerk 2 4 7Braunſchweiger Kohien 4 (4 25 25 bz. G
Centrum 7 4 (40,50 bz. Gm Bergw. Verein 0 I11,006

Stahl (St. et 5 16,0)6(St. (4 3,60 GDortmunder Union o (4 i ,„50 bz. G
Duxer Kohlenverein 0 (4 (9,75 bz G

kirchener 17 (4 1107,00 bz. GGeorgMarien Bergw. V. l 52. 606
arpener Bergbau-Geſ. 15 4 1106, 00 b
ibernig 6 4 40,00 börder Zttenyerein 0 4 50,09 L. G

KölnMuſener Bergw 44 32,00GKönigs u. Laurah tte 10 (4 71,75 b
König Wilhelm 4 4 22,50 bz. GLauchhammer. 2 4 226,00Louiſe Tiefbau 0 4 32,00BMagdebur er. 18 4 )27,10G

r 74 4 51,60GMecherni cher 12 (4 1136,00B
WMenden, Schwerte 5 4 656,00 G57 Stahlw. 1414 47 758

O. Ft Bergw.-Geſ. 10 4 67,0 bz.hein. Naſſau, Berg. 7 44 85,0 GSgr. J r 7 4 13880,75 Gdo. do. t.Pr.A 7 a di
Se Hütte. 0 2,00BEiſenwerk 0 44 229,00BWiſſener, St.-Pr. 6 229,00B
Eiſenbahn Stamm undStamm Vier Actien. [1874
AachenMaſtricht 1 (4 1119,50 bz. B
Altona- Kieler 6 (4 1107 75 b.
BergiſchMärkiſche 3 4 77,60478,00 b3.
Berlin Anhalt s 4 105,75 bz. GBerlin-Gorlitz o 4 31, „15 G
Berlin Hamburg 124 172,00Berlin es am Magdeb. 12 4 65,50 bz. G
Berlin- Stettin 9 129,75 bz.BreslauSchwd.-Freib. 7 77 75 bz. G
CölnMindener 25 bj.alle-Sorau-Gubener o 9,60B

0 (4 116,50 bz BärkiſchPoſener 0 l 19,25 b. G
r 3 44 417,00 bz.W ebue. ei ger ger n
et gar. 4 14 (96,75 G
VordhauſenErfurt gar. 4 28/40 bz.
Oberſchleſiſche A. O. u. D. 12 u 35 8, 8

12 2 5 w. z.de Südbahn o 428,25 b3.
Sernſerbaha 5 s bz. Bm „25 d.o, r. 4 5 bz.Rhein Nah o 44 11/10 bz. G

S eſen 4 e22Se nlegtrahs o 5 2,60 v. G
huüringer A. 7 4 il2 „50 bz. n101, 50
do. 4 44 86, 30 z.7 i öä biSerſin Gdrllyer Str. v.HalleSorauGuben o 5 l19, /50 dz. G
zune der Aitenberen o 5 124, 006
ärkiſch-Poſener 0 s los /75 bz.

WMagdebueg alberſtadt z 3 2 J
o.

Nordhauſen-Erfurt o 5 22,50 B
Oſtpreuß. Sudbahn z 5 72,50 bz.Rechte Oderuferbahn 6 l 104,00 d.

ne d e bz. Stiſ 3 3 57,90 GBöhm. e 500 za 5 5 81, /Soetw. z. G
Eüfabeth eſtbahn 5 5 70, ,90 bz. Ggar iſche CarlLöw. Sahn 8,50 85 /50486,50 z.

tig d resdner 144 143,50 bz.e nz-Ludwigshafen 6 4 24 bz.
Oeſterr. Franz Staatsbahnn 8 4 489,50a9a9 503 r dwpeſtbayn 5 e
do. 5) (5ehe en. e gar c bz

F W gar du le no mb 1 /9Turnau Prager 4 38,25 bz.
n g en. 10 4 234,00 bz. GEiſenb.-Priorit. Aetien

und Obligationen
der Berliner u. Leipz. Börſe
AagchenMaſtri chter 4 9000B

i 5III Em. 5 „009 e tetige I. Ser. 4
a ar. 31485, 10 G

III. S. B.

3 VII. l 75 zer. 5o. Aa e er. 4AachDüſſeld i. S

er. 2 wendo. Dortm.-Soeſt. I Ser. 4 88,50B
do do. II. Ser. 4do. Nordbahn (Frdr.-W.) b 101 75 B

Berlin-HörlizerBerlin Hamburger I. Em.

n otsd. M. A. u. B.
o. C.

do. D.BerlinStettiner I. Em.
do. II. Em. s 3do. III. Em.do. IV. Em.v. gar.
do. VI, E. do.Bresl.Schw. Freir. G.

Edin Milnvener I. Em.

d II. Em.o. do.
III.

d 3 gar. IV.
e en Subener
MaärkiſchPoſener
Magdeburg Halberſtädter

J do. v. 1865do. v. 1873eder H.Wittenber

e III.SeeV erſchle ſche Mark. J. S.
Ser. à 62S Obl. I. u. II. e

Oerſchlekſche

8

e

do. von 1869.

do. hdo. (Coſeu e erberg
9 Startge goſen

Oreeuſiſche Sudbahn

i e werm iEm. v. Staat gar.
do. III. Em. v. 58 u. 60
do. do. v. 62 64
do. do- v. 1865

h St. gr. I.Em.S e igHolſteiner

5

er r 7

S

V O

22/506
58,50 bz. G

4 94 /25 bz.
92,00B

92 0B
4101 00 bz.
4 91,75 B

103,25 z. G

38, 10 bz. G

91,10 bz. G
88,75 bz. G

95,50 bz.

181 1, 50B

90,00 G

96,80 bz.
4,100,30 bz.

103,09 bz. B

92,60Biöe 50 bz. G

s

163,00B

98 25 bz.
98, 25 B

598 25Br 1oi 505

Dy ringer z Ser. 4 93,00B
do. I. Ser. 4 rdo. u Ser. 4 (93,00 B
do. IV. Ser. 4' 299,756G
do. vemnitz-Komotau 5DuxBodenbbach 5 6,00 G
do. do. neue 5 60,50 GDux P V fe 28,60 bz. GGal CarlLudw. B. ge 335 25 bz.
do. do. gar. II. Em. 5 184,30 b.do. do. gar. III. Em. 5 83,20 B
do. do. gar. IV. Em. 5 (82,50 G

er gar. 5 (65,90 bz. GPilſenPrieſen ö5 (69,00 Güngar. Nordoſtbahn gar. 5 60,50 d.
do. Oſtbahn gar. 5 55, 10 bz.

LembergCzernowitz r v 70,20 bz. G
do. ./5 71, 40 bz. Gdo. do. III. em. 5 65 60 r

Oeſt. Frz.-Stsb., alte gar 3 313,50 bz. G
do. neue gar. 3 305,30 G
do. do. r 5 96,80 bz. GOeſterr. pro 5 81,25 bedo. Lit. B. Elbe hat 5 65,75 b

Reichenberg-Pardub. 5 79,00B
u u udolfB. gar. 5 75,50 bz.

do. 1872er gac. s 72,50 bz.die. B. (Lomb.) gac. 3 228,00 bz.
do. do. neue gar.3 226,75 b. G
do. do. Obl. gar. s 79,60 G

Charkow-Aſow gr. 5 (96,50 bz
do. in E à 24. gar. s (96,906

CharkowKremenrſchug dar. 5 96,50 G
elez-Orel gar. 5 ,69 bz. GelezWoroneich 5 (96,50 GoslowWoron Nur 5 98,10 b;

KurskCharkow gar. 5 (97,00
KurskKiew Sarer 5 (98, 25 bz
MoskoRjaſan 5 106, 40 bMoskoSmolen gar. 5 (97,40 bz
bin Bologoye 5 36,75 bz. G

gar 5 (98,25 G
San wanowo 5 (097,00 bentr. u. di 5 92,50 G
ar 5 (97,25 bz
WarſchauWiener II. Em.5 39,00 bz. GIII. en. 5 (96,50G

AuſſigTeplitzer von 1572 5 89,10G
do. von 1874 5 809BrunnRoſſitzer von 1872 5 84,50 P

Buſchtiehrader, alte 5 80,256G
von 1871 5 776G
von 1872 5 72 Pz e Nordbahn 18715 74

acher von 1872 5 76,75 P
oſephsbahn v. 13735

rnauer von 1873 5 ev

T



gene,

im hieſigen Jnſpektionszimmer anberaumt.

Bekanntmachungen.

Bekanntmachung.
Das zum Nachlaſſe des Maurerpoliers Johann Friedrich

s Stolze gehörige, hierſelbſt auf dem Saalberge Nr. 7 bele-
m Grundbuche von Halle Nr. 1903 eingetragene Wohnhaus

nebſt Zubehör, abgeſchätzt auf 11630 Mark, ſoll im Wege der frei-
willigen Subhaſtation

am 18. November dieſes Jahres
Vormittags 10 Uhr

an hieſiger Gerichtsſtelle im Terminszimmer Nx. 32 vor dem Herrn
KreisgerichtsRath Stecher verſteigert werden. Verkaufsbedingungen

und Taxe ſind im Büreau, Zimmer Nr. 29, einzuſehen.
Halle a/S., den 13. October 1875.

Königliches un II Abtheilung.
alcke.

Die zum Nachlaß der zu Quenſtedt verſtorbenen verwittweten
Frau Gutsbeſitzer Schließer geborene Püſchel gehörigen Beſitzun

en, als:
die Wohn und Wirthſchaftsgebäude des frühern Koch'ſchen Rit-
terguts zu Quenſtedt, mit Garten,

2. die Pläne 419I--V, 414 und 312 c. von zuſammen (incl. Gar-
ten) 41 Hect. 69 Aren, worunter 39 Hect. 5 Ar 50 OMeter
Acker, 68,90 Ar Weide und 1 Hect. 94,60 Ar Garten, mit einem
Geſammtreinertrag von 537,77

ad 1 und 2 gerichtlich auf 114752 Mark 75 4 taxirt;
3. das Wohnhaus Nr. 87 zu Quenſtedt, dorfgerichtlich auf 1050

Mark taxirt,
4. das Wohnhaus 119 daſelbſt, dorfgerichtlich auf 675 Mark taxirt,

ſollen

am A. December er. Vormittags 11 Uhr
zu Quenſtedt im Gaſthaus „zum Arnſtein“ durch das unterzeichnete

ericht in freiwilliger Subhaſtation verkauft werden.
Die Bedingungen und Taxen können in unſerm Büreau während

der Dienſtſtunden eingeſehen werden.

Hettſtedt, am 2. November 1875.
Königl. Kreisgerichts-Commiſſion.

gez. Licht.

Für das Königliche Steinſalzwerk bei Erfurt ſind in 1876
ca. 30,000 Hectoliter Braunkohlen

erforderlich. Dieſelben ſollen im Submiſſionswege beſchafft werden
und wird dazu Termin auf

Sonnabend d. 20. Novbr. e. Vormittags 10 Uhr
Offerten ſind bis dahin mit der Aufſchrift: „Braunkoehlenlieferung“

abzugeben. Die Betingungen können bei der Unterzeichneten einge-
ſehen oder gegen Einſendung von 50 in Abſchrift bezogen werden.
Die Auswahl unter den Submittenten bezw. die Zurückweiſung ſämmt-
licher Offerten, wenn dieſelben nicht annehmbar ſein ſollten, wird
vorbehalten.

Erfurt, den 29. October 1875.
Königliche Berginſpeetion.

Verpachtung.
Das dem Herrn Kammerherrn von Prill.

witz gehörige z Möllendorf bei
Mansfeld 784 Morgen Areal, ſoll am
16. November Gr. Vormittags 10 Uhr

im Hotel „zum Schiffchen“ zu Eisleben auf
12 Jahre meiſtbietend verpachtet werden.

Reflectanten wollen ſich an Herrn Amtmann
Schreiber in Möllendorf behufs der Be-
ſichtigung wenden; die Bedingungen ſind bei dem
Unterzeichneten einzuſehen und abſchriftlich zu erhalten.

Der Kechts- Anwalt Schlieckmann

in Malle a/S.
Für eine Maſchinenöl- und Wa

genfettfabrik wird ein durchaus tüch
tiger, ſolider u. zuverläſſ. Reiſen iſt ein Colonialwaaren- Geſchäft mit
der möglichſt zum ſofort. Antritt eirca 45,000 Mk. r gün
geſucht. Nur ſolche finden Berück ſtiger Lage, vortheilhaft zu verkau-
ſichtigung, welche bereits längere fen. Gef. Adreſſe bitte unter
Zeit für e We t Wer G. B. 26 poste rest. Cöthen
ganz gute Zeugniſſe aufzuweiſen gehen zu laſſen.haben. Offerten unter Beigabe von geben zu (aſf

Annonce.
Jn einer größeren Stadt Anhalts

niſſen

Depositenverkehr.
Für zur Verzinsung hinterlegte Gelder werden bis auf Weiteres fol-

gende Zinsen Vergütet:
bei Zurückzahlung ohne p. Conto A. 2

n mit Stägiger Kündigung y B. s

22 9 129 9 C. 399 97 9 29 9 5 D. 499 19 97 1 9 99 E. 479 59 9 1 9 F. 5Zeit. P. P. A. rm neriin.
HMamburg-Amerikanische
Packetfahrt-Actien-Gesellschaft

8 e Directe Poſt-Dampfſgſchifffahrt zwiſchen

Hamburg und NewYork
via Havre, vermittelſt der berühmten und prachtvollen deutſchen Poſt-

e

Dampſfſchiffe Merder, 10. Novbr. Mlopstock, 17. Novbr.
Vrisecr, 24. Novbr. ietand, 1. Decbr.Pommerantaco, s. Decbr. Saueotfa, 15. Decbr.

o und pef An jeden Mittwoch.aſſagepreiſe: Cajüte A95, II. Cajüte 300,s Zwiſchendeck 120.
Nähere Auskunft wegen Fracht und Paſſage ertheilt der General-

Bevollmächtigte

August Bolten, WVm. Wüller's Nachf.
3334 Admiralitätefrasse. HAMBURG.

und der conceſſ. Agent für Halle a/S. und Umgegend
Herr Max Keferstein in Halle a/S.

J ſcc-—m

o WareBei Beginn der Saiſon empfehle ich mein mit allen
Neuheiten ausgeſtattetes Lager von Pelzwaaren.

BResätze aller Pelzarten in jeder gewünſchten Breite.
Beſtellungen, ſowie Neparaturen werden ſchnellunter reeller edienung ausgeführt.

Emil VFranice,
Ecke der großen Ulrichsſtraße und Steinſtraße.

Verſteigerung. Gaſthofsverhanf.
Donnerstag d. 11 d. M. Krankheitshalber beabſichtige ich

Vorm. 9 Uhr meinen Gaſthof „zur golde-
u. ev. die darauf ſolg. Tage werden nen Roſe“, in der Nähe des
der Bergner Müller'ſchen Waiſenhauſes, des Bahnhofs, ſowie
Konkursſache div. Lithographieſteine, der Profeſſor Graef'ſchen Augen-
Firniſſe, Farben, Papiere, Maſchi klinik und Profeſſor Schwarz'ſchen
nen, darunter 2 Prägmaſchinen, Ohrenklinik, mit ſämmtlichem Jn-
8 Druckmaſchinen, 2 Schneidema ventar und Weinlager unter gün-
ſchinen, 1 Satinirmaſchine, 1 Re ſtigen Bedingungen zu verkaufen.
liefmaſchine, ſowie ſonſtige zum Li- Nur Selbſtkäufer wollen ſich
thographie- Geſchäfte gehörige Uten- direkt an mich wenden.
ſilien und Mobilien im ſeither Halle a/S., Novbr. 1875.
Bergner Müller'ſchen Hauſe Herm Hartmann
Nr. 9 in der Nicolaiſtraße hier,
gegen ſofortige Bezahlung durch Bäntsch Beohbrens,

Naschinenfabrik u. Fisengiessere,
mich öffentlich verkauft werden.

r 57 rer gerichtlich beſtellte Kurator:
dvokat Friedemann. Ludwigshütte b. Sandersleben.

Wuir ſuchen zum Vertriebe unſerer
Guts-Verkauf landwirthſchaftlichen Maſchinen für

v p Halle a/S. und Umgegend am
Ein Landgut in einem großen dortigen Platze eine geeignete Pe

lebhaften Dorfe, mit nahezu 200 ſönlichkeit, welcher die nöthigen
Morg. Feld u. Wieſe, 2 Pferden, Räumlichkeiten zur Aufſtellung eines
10 Stück Rindvieh 50 Schaafen, Muſterlagers zu Gebote ſtehen, u d
Erndte und Wirthſchaftsvorräthen, die neben der erforderlichen Fach
ſowie allem Jnventar, alles im be kenntniß und Solidität auch ent-
ſten Stande, iſt für einen mäßigen ſprechende Sicherheit wegen des
Preis ſofort zu verkaufen. Depots zu geben im Stande iſt.

Ein Theil der Kaufgelder kann Herr Fr. Herbst, Maſchi-
auf den Grundſtücken ſtehen bleiben. nenfabrik dortſelbſt, Ranniſcheſtraße

Gefällige Offerten beliebe man Nr. 16, bisher und zur Zeit noch
zu richten an unſer Vertreter, hat über ſeineSeeger, Räumlichkeiten für die nächſte Zeit

PrivatAnwalt in Eilenburg. anderweitig verfügen müſſen und iſt
Ein praktiſch erfahrener u. theo bereit, das Muſterlager anſehen zu

retiſch gebildeter, mit guten Zeug laſſen.
verſehener Betriebsführer Ein junges Mädchen vom Lande,

wird für mehrere Braunkohlengru welche ihre Lehrzeit als Landwirth-
ben geſucht. Stellung angenehm ſchafterin vollendet hat, wird zum
und lohnend. Adreſſen werden un 1. Jan. 76 als Mamſell geſucht.Zeugnißabſchriften sub H. H. 3599an Ed. Stückrath in d. Exp. Eine neumilchende Kuh mit Kalb zu

d. Ztg. einzuſenden. verkaufen in Schlettaub/ H. Nr. 27.
ter W. A. durch Ed. Stück- Zabenſtedt Gut No 1
rath in d. Exp. d. 3. erbeten. bei Gerbſtedt.



rer

V O
Leipzigerstr.10O8., Alexander Herzheim,

Per TotalAusverkauf wegen Geschäftsaufgabe

Lespzigerstrp.

wird in allen Artikeln zu den bülligeten Preisen bis zur &änz lichen Rüumung
des Lagers fortgeſetzt.

Billige Grubenschienmern
in vorzüglicher Qualität von Eiſen und Stahl lagern auf meinem
Grundſtücke Merseburger Strasse Nr. 11a, und verkaufe
ich dieſelben ab Lager und ab Werk zu jedesmaligen Hüttenpreiſen.

Otto Veitsch,
Jngenieur und Hüttenrepräſentant

Electrormagnetische ZFahnhalsbänder, rühm
jichſt bewährt beim Zahnen der Kinder, ſind nur allein echt à Etui 1 RM.
25 Pfg. zu beziehen durch Al bin Hentze. Schmeerſtr. 36.

liebig Company's Fleisob-Extract

aus FRAV-BENTOS (Süd-Amoerika).
8 Goldene Medaillen u. Ehrendiplome.
Nur ächt wenn die Etiquette eines jeden Topfes den Namenszug

B in blauer Farbe trägt.

Zu haben bei den hauptsächlichsten Colonial- und Ess- S
wanren Händlern, DBroguisten, Apothekern ete-

G nd Sternfür Damen.
Kindergarderobe, a

Ausstattungen für neugeborene Kinder.
Kleider, Mäntel, Jaquettes und Jacken

empfehlen ganz beſonders billig

Mats Geschw. „Jüdel, Marts.
Specialität. 8 6r. Klausstr. 8. Fpecialität.

Magazin bleganter Knabengarderobs

S gr. ln usstr. S
empfiehlt ſein auf das Reichhaltigſte ſortirte Lager,
von den einfachſten bis zu den eleganteſten, bei billig-
ſter Preisſtellung, geſchmackvoller Ausführung und ſo-
lider Arbeit,
Sgr. Hlansſtr. Sohröcler, S gr. Klaus

Schnueidermeiſter.
—enn——«———E

So den 6. d.n M. erhalte ich eine Auswahl
der vorzüglichſten Arbeits-

Abel Pferde Iax Welsch,
Magdeburgerſtraße 26.

Bee tamſichente Rub ſieht zum ſ etznatron 7. Seifekoehen
Verkauf bei

A. Walther in Canena. |kei Helmbold Co. Leipzgrſtr. 109.

Als leben d. Z. Kolde, Apotheker.

Unentbehrlich für jede Land
wirthſchaft!

Schürers Butter-Pulver.
Anerkannt das beſte Mittel zur

Erleichterung des Butterns, zur
Erzielung einer feſten, wohlſchmecken-
den Butter, ſowie zur Vermehrung
der Ausbeute.

Jn Packeten mit Gebrauchsan-

2 vonDr. J. G. Popp, k. k. Hofzahnarzt in Wien verhütet das Stocken
der Zähne, beſeitigt den Zahn
I ſchmerz, verhindert die ein
I ſteinbildung und entfernt ſofort je
den üblen Geruch aus dem Munde.
J Als beſtes Mund und Zahnreini

gungsmittel iſt es daher beſonders
J auch allen denen zu empfehlen, wel
I che kuünſtliche Zähne tragen oder an
J Uebeln des Zahnfleiſches leiden.
S Locker gewordene Zaähne wurden da

durch wieder befeſtigt.
Jrn Flaſchen zu 1 RM. 25 Pf.

2 RM. u. 3 RM. Anatherin-
I Zahupaſta zu 1 RM. u. 2 RM.

Vegetab. Zahnpulver zu 1 RM.
Zu finden in den meiſten Apothe
ken Deutſchlands ſowie in

e durch Albin Hentze,J Schmeerſtr. 36, in Nordhauſen
S durch F. E. Schulze, Apotheker, in g

7 W 7 r ne S r S
Für Reconvalescenten

halte meine anerkannt echten Un-
garweine, als
Ruster Ausbruch à Fl. 25. excl.

Ober-Ungar 70Sicilianer 45in u. Flaſch. beſtens empfohlen.
F. Ströhmer.

J Linen feinen Geschnnact
W und eine ſehr ſchöne Farbe des
Kaffee Getränkes erzielt man,
I wenn man dem Bohnen-Kaffee S
eine Kleinigkeit Otto E.
Weber's Feigen-Kaf-
fee zuſetzt. e

Von den hervorragendſten Che F
Nmikern und von den Redactionen
W der bedeutendſten Journale als das
beſte und reinſte Fadrikat dieſer

J Art empfohlen. Preis à Pfund
J 1 Mark. Bei Abnahme von 5 Pfund

n franco. Zu haben inder Fabrik von Otto E. W'eber,
Berlin S. O., Schmid-Str. 31.

Fabrikate der Papiorwäschefabrik
von Meyvy Edlioh
in Plagwitz Leipaig

ſind zu Originalpreiſen zu beziehen bei

Albert BEensel, Leipzigerſtr. 1.

Eine ſchwarzbrau-
ne Stute, 3 Jahr
alt, 1,62 hoch, bei

P der letzten Ausſtel-
lung mit dem erſten

Preiſe prämiirt, und 1 ſchwarzbr
1 Jahr alt, beide

raditzer Abkun t, ſtehen zum Ver-
kauf gr. Märkerſtr. 24.

GebauerSchwetſchke ſche Buchdruckerei in Halle.

Jm G. Schwetſchke'ſchen
Verlage zu Halle a/S. iſt ſo
eben erſchienen und durch alle Buch
handlungen zu beziehen

Jahr und Cag
in der Natur.

Ein Jahrbuch
der Erſcheinungen des natürlichen
Kreislaufs und ſeiner Beziehungen
zum Gemüthsleben des Menſchen

von
Dr. Otto Ule.

Zweite Auflage.
Preis 2 M. 80

Schablonen,
die ſchönſten und haltbarſten zum

Vorzeichnen der Wäſche und zum
Signiren der Kiſten empfiehlt

Dtto Unhbekannt,
Kleinſchmieden.

Wagners Doppel-Copirtints,

vorzüglichſtes Pabrikat, empfiehlt

Albin llentze, Schmeerſtr.

Romershausen's
Augen-BEssenvon Dr. Geiss in Aken a Elbe

iſt echt zu beziehen durch
Albin Hentze, Schmeerſtr. 36.

Sehr fette echte Kieler
Sprotten, große Fettbück-

z nge, geräuch. Aale, Seſ-
j ſelberger Bierkäſe, pikant
J u. hochfein, à St. 75 Rpf.,

BRolt2ze.erhielt

MGötel Wulpe.
Heute Sonnabend d. 6. Nov.

u. Montag den 8. Nov.
Concert Amusement

von Fr. Menzel, Muſikdir.
Anfang 8 Uhr. Entree 3

Schotterey.
Zur Kirmeß Sonntag d. 7. und

Montag d. 8. Tanzmuſik, Dienstag
Concert u. Ball, wozu freundlichſt
einladet M. Heinrich.

Spickendorf.
Zum Kirmeß- Sonntag den 7.

Novbr. Tanzmuſik. Montag d.
8. Novbr. Concert und Ball,
gegeben vom Trompeter Corps des
Magd. Drag.-Regts. Nr. 6 unter
Leitung ſeines Stabs-Trompeters
Herrn A. Schwarze, wozu
freundlichſt einladet
W. Mäaähnicke, Gaſtwirth.
Anfang des Concerts 3 Uhr.

Ball 7 Uhr.

Erſte Beilage.
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ſie Vertrauen zu den geſunden Lebenskraften der Nation hat und weil ſie uber-

Erſte Beilage zu 260 der Halliſchen Zeitung (im G. Schwetſchhe ſchen Verlage).

Telegraphiſche Depeſchen.
„Breslau, d. 4. November. Der Kronprinz des Deutſchen

Reiches und von Preußen iſt heute Abend 7 Uhr mittelſt Extrazuges
von Sagan hier eingetroffen und hat, nachdem er die Begrüßung der
Spitzen der Behörden entgegenommen, ſeine Reiſe nach Ohlau alsbald
fortgeſetzt.

Prag, d. 4. November. Die Bücher der Strousberg'ſchen Cen-
tralverwaltung ſind in Unordnung befunden worden. Der Bauunter-
nehmer der Borakswerke iſt verhaftet. Militär beſetzte alle Zugänge
des Schloſſes zu Zbirow. Die Verwaltung der Weſtbahn erklärte ſich
bereit, ale entlaſſenen Arbeiter frei nach Auswärts zu befördern. Das
Gericht in Zbirow erhält Beamte zur Aushülfe aus Prag.

Tagesgeſchichtliche Ueberſicht.
Zu dem Aufſatze der Provinzial- Correſpondenz über die Lage des

Handels nnd der Jnduſtrie bemerkt die „B. B.Ztg.“ Folgendes:
Qui s'excuse, s'accuse man kann mit vollſtem Recht dieſes bekannte

Wort auf die geſtern von uns wiedergegebene Auslaſſung der ProvinzialCorre
ſpondenz über die Lage des Handels und der Jnduſtrie anwenden. Das
eitirte hochoffiziöſe Blatt hat ſich nicht entgehen laſſen, daß der betreffende Paſ-
ſus der Thronrede nirgends im ganzen Lande Befriedigung erregt hat und es ſucht
die Sache gut zu machen, indem es eine Paraphraſe der vorerwähnten Stelle
giebt. Wir glauben nicht, daß die Provinzial- Correſpondenz mit ihrem Verſuch
Glück haben wird, denn ihren Auslaſſungen fehlt nicht nur die Sachkenntniß, es
fehlt ihnen auch die Wahrheit, der Ernſt, der den hochernſten Zuſtänden gegenüber
allein angebracht iſt, ſte ſind eben auch nicht viel mehr, als ſchön gedrehte Phra-
ſen. Gleich im e Satz des betreffenden Elaborats begegnen wir dem Aus-
ſpruch, daß Auffaſſungen beſtehen, durch welche die unguünſtige Lage unſerer wirth-
ſchaftlichen Verhältniſſe übertrieben und verſchlimmert wird. Es wird uns ſchwer,
u glauben, daß uüber den Verfall unſeres ganzen commerziellen und induſtriellen
ehens, der ſich innerhalb der letzten drei Jahre zu einer completten Verarmung

weiter Kreiſe ausgebildet hat, übertriebene Anſchauungen exiſtiren können und
wenn man ſich die maſſenhaften Concurspublikationen anſehen will, gegen deren
Beweiskraft Nichts einzuwenden ſein dürfte, wird man ſicherlich ſich dieſer unſe-
rer Auffaſſung zuwenden. Viel mehr Leute aber, als die Coneursliſten aufweiſen
ſind ohne einen öffentlichen Eelat aus den Reihen der Wohlhabenden in die der
Armen zuruückgetreten. Seit der Schlacht von Jena iſt in Preußen ein gleicher
Marasmus nicht dageweſen. Spricht aber die „P.C.“ von Verſchlimmerungen, die
unſeren wirthſchaftlichen Verhältniſſen zugefügt werden, ſo muß ſie ſich damit doch
wahrlich an eine andere Adreſſe, als an die allgemeine des Publikums, wenden.
Die Verſicherung der „P.C.“, daß die Regierung den Vorgangen auf allen Ge-
bieten des Verkehrslebens mit Aufmerkſamkeit folgt, mag fur welche
alles Heil von den Regierungstiſchen aus erwarten, tröſtlich ſein, indem ſte die
Hoffnung anfacht, daß endlich doch irgend ein Regierungs-Commiſſarius neues Le
ben aus den Ruinen erbluhen machen werde, andere Kreiſe werden bei 4 Ge
legenheit nur aufs Neue zu bedauern vermögen, daß alle Aufmerkſamkeit, alle
Beobachtungen bei der Regierung nicht den allein richtigen Entſchluß gezeitigt
haben, von neuem dem Handel auferlegten Steuern, von neuen handelspolitiſchen
Einrichtungen, die Haſt, Unruhe, Unſicherheit im Gefolge haben muſſen, bis zur
Wiederkehr beſſerer Zeiten abzuſtehen. Wenn die „Prov.-Corr.“ ſagt, daß es der
natürlichen Entwickelung des wirthſchaftlichen Lebens vorbehalten bleiben
muüſſe, die aus der Ueberſpannung des Unternehmungsgeiſtes ſtammenden
Schaden auszugleichen während einſeitiges Eingreifen des Staates in
das Verkehrsweſen nur den l verzögern oder gar neues
Unheil ſchaffen wurde, ſo hat ſie darin vollſtändig Recht, die
aber, ganz im Gegenſatz zu dieſem Prinzip, greift eben fortgeſetzt ein. Von der
erſten Seſſion des Deutſchen Reichstages an hat eine Reform die andere gedrängt,
es iſt eine neue Zollpolitik inaugurirt worden, welche die radieglſten Umwälzungen
im Gefolge gehabt hat, unſer ganzes bisheriges Notenſpyſtem iſt über den Haufengeworfen worden das Bankweſen das Muünzweſen, die Landeswahrung hat man

umgeſtaltet das Eiſenbahnweſen man theils auf die Initiative der Regierung,-
theils auf die Anregung parlamentariſcher Kreiſe hin reformirt, das ſind Umwäl

Halle, Sonnabend den 6. November 1875.

die Stadt fahren.

Schweigen nach der unvergeßlichen Niederlage mit Unthätigkeit gleichbe
deutend? Sicherlich nicht. Es wird im Stillen gearbeitet, wahnſinnig
gearbeitet, und zwar haben ſie Wichtigeres zu thun, als die Gegner
ſicher zu machen und einzuſchläfern. Es wird von ihnen unvergeſſen
bleiben daß ſich der König auf Seite des Miniſteriums geſtellt hat.
Zur Zeit iſt es der Partei unmöglich, in der Preſſe offen gegen den König
zu agitiren, weil ſie von jeher ihre Sache für die Sache des Königthums
ausgegeben hat, und es iſt thatſächlich wahr, daß mancher ultramontane
Abgeordnete auf die Fahne des Königthums gewählt iſt. Deshalb
können die Führer der Partei den König nicht offen bekämpfen ſie
können nicht mit Dreſchflegeln nach München marſchiren, um den Thron
umzuſtürzen, denn für ſolche Eventualitäten iſt das Volk noch nicht reif.
Hier, unten im Volke wird alſo zunächſt das Werkzeug angeſetzt wer-
den; die Arbeit iſt eine unterirdiſche. Läßt man die Maulwürfe ruhig
arbeiten, ſo wird man in ein paar Jahren ſchon ſehen, was ſie gerade
in dem Punkte des Unterminirens vermögen. Möchten ſich die Libe-
ralen nicht darauf beſchränken die Gegner ruhig zu beobachten. Die
Reptilien des Vaticans müſſen bis in ihre Höhlen und Schlupfwinkel
verfolgt werden.

Die Carliſten lohnen den Franzoſen alle ihnen erwieſenen Lie-
besdienſte ſchlecht, wie die Zerſtörung der franzöſiſchen Brigg „Archimedes“
im Hafen von Paſſages durch carliſtiſche Geſchoſſe beweiſt. Don
Carlos ſelbſt wüthet inzwiſchen unter ſeinen Generalen, die der alfon
ſiſtiſchen Uebermacht weichen mußten nach Dorregaray iſt nun
auch Saballs eingekerkert worden, um für die verlornen Schlachten
zu büßen wohl das beſte Zeichen des rapiden Niedergangs. Jnzwi-
ſchen droht dem Miniſterium Alfonſo's XII. ein ernſter Conflikt mit
den nord amerikaniſchen Freiſtaaten in der cubaniſchen Frage; beide
Theile ſetzten bereits ihre Kriegsſchiffe in Stand. Die Vereinigten
Staaten ſchielen ſchon lange begehrlich nach der lockenden „Perle der
Antillen“, und Präſident Grant hätte aus den verſchiedenſten Gründen

gegen einen „kleinen Krieg“ nichts einzuwenden unverſehens kann
da das Pulverfaß auffliegen.

Vermiſchtes.
Jn Bingen giebt es bereits culturkämpferiſche Entbindungs-

anzeigen. Ein dortiger Schreinermeiſter, Macher, zeigt an, daß er
und ſeine Frau durch die Geburt eines kräftigen „Reichsfeindes“ er-
freut wurden. Als Gegenſtück und als Entgegnung bringt ein
anderer binger Bürger, Namens Schwarz, zur Anzeige, daß ihm
ein Reichsfreund geboren wurde, und bemerkt wörtlich: „Das
Wunder ſieht hier Groß und Klein, Schwarz kann man und doch
Reichsfreund ſein.“

Das „Eco del Tirrene“ erzählt einen Vorfall, der ſich kürzlich
an einer Barrière der Umgegend von Rom zugetragen hat. Seit län-
gerer Zeit ſahen die Zollbeamten regelmäßig in der Dämmerung einen
wunderſchönen Dogcart, von einem eleganten Herrn ſelbſt kutſchirt, in

Hinten auf dem Wagen ſaß ein Groom mit ächt
Engliſcher Phyſiogromie, mit ſteifem Halskragen, gekreuzten Armen und
einem ſo ernſten Ausdruck, wie ein Geſchäftsträger, der ein Protokoll
unterzeichnet. Die Guardie, wenn dieſer Wagen kam, thaten jedesmal
dieſelbe Frage: „Nichts Steuerbares?“ und der Herr erwiderte: „Nein“,
worauf der Wagen abfuhr. Vor einigen Tagen ſtößt der Wagen un-

ne

zungen, für die man unter normalen Verhältniſſen ein halbes Menſchenalter als
Uebergangsperiode hätte zugeſtehen muſſen; in der kurzen Spanne Zeit, welche die
Ungeduld der Reformatoren gewährte, konnte auf dieſe Weiſe eine geſunde Jndu
ſtrie und ein bluühender Handel ſchwindſüchtig gemacht werden bei an ſich ſchon
kranken Verhältniſſen mußte eine ſolche ruückſichtsloſe Haſt ruinds wirken. Der
Finanzminiſter und ſeine Partei dachten das Eiſen zu ſchmieden, ſo lang es heiß
war, unter ihren Hammerſchlägen aber iſt das Eiſen nahezu und
über kurz oder lang werden ſie vielleicht nur noch auf den Ambos ſchlagen. Dies
wird um ſo eher geſchehen, je unabänderlicher, wie die Auslaſſung der „Provin
zialCorreſpondenz“ beinahe ſchließen läßt, der Wille der gegenwärtigen Fachmi-
niſter iſt auf den bisherigen Bahnen ihrer Handelspolitik und ihrer wirthſchaft
lichen Geſetzgebung zu verharren. Dieſe Bahnen führen nicht zum goldenen Zeit-alter, man tauſcht ich daruüber, wenn man glaubt, daß die Eiſeninduſtrie, ſo weit

ſie uberhaugt noch vorhanden iſt, ſich ſchon daran gewöhnen werde, die Concurrenz
mit ihren Nachbarn auszuhalten man taäuſcht ſich endlich daruber, wenn man
glaubt, unſer armer Handelsſtand werde ſchon lernen, mit vielleicht auf die Hälfte
redueirten Erediten zu arbeiten und zu prosperiren. Die Reichsregierung blickt,
wie die „Prov. Corr.“ ſagt, mit wohlbegruündeter Hoffnung in die ukunft, weil

zeugt iſt, daß dieſelbe durch Fleiß, Umſicht und Sparſamkeit die Fehler der Ver
angenheit gutmachen und die Hemmniſſe der Gegenwart uberwinden wird. Sparſong eit iſt in gewiſſen Kreiſen ein Schlagwort geworden, daß man jeder Klage

entgegenhält, es bleibt aber das Geheimniß noch zu löſen, wie Jemand ſparen
ſoll, der Nichts hat, Hunderte von Fabrikanten ſind in den letzten drei Jahren zuGrunde gegangen, Tauſende von Arbeitern ſind brodlos geworden, wie und wovon
ollen dieſe ſparen? Und wenn auch wir glauben und hoffen daß die Deutſche

ation in Folge der gegenwärtigen und kommenden Miſere nicht aus der Reihe
der politiſch dominirenden Völker e r werde ſo iſt doch die Frage ge
rechtfertigt, ob es nöthig war, ſo Vieles zu Aſche werden zu laſſen, damit ein
Phönix daraus emporfliege.Man ſchreibt uns aus München: Unſere inneren politiſchen Ver

hältniſſe eine terra incognita für den größeren Theil des Reichs
ſcheinen ſo bald nicht von der Tagesordnung abgeſetzt werden zu

ſollen. Man mag die erſte beſte deutſche oder ausländiſche Zeitung zur
Hand nehmen, irgend ein Winkelchen iſt gewiß meinem Heimathlande
reſervirt. Leider kann man ſagen, daß der Gegenſtand durch die Be
handlung die man ihm von mancher Seite angedeihen läßt, nicht ge leer, v. Magdeburg n. Schönebeck. Weita
winnt. Jch werde noch öfter in die Lage kommen Jhnen Berichte aus

Daher ſei für heute nur ein Punkt be-unſerer Hauptſtadt zu ſenden.
Jſt ihr tiefesrührt. Was führen die Ultramontanen im Schilde?

glücklicherweiſe gegen einen der Eckſteine der Barrière und zwar ſo
ſtark, daß der junge, elegante Herr durch die Erſchütterung das Gleich-
gewicht verliert und auf die Erde geſchleudert wird. Doch war der
Wagen nicht umgeworfen. Es war bereits Nacht und die Zollbeamten
eilten dem Verwundeten zu Hilfe. „Und Sie, was thun Sie?“ ruft
einer der Zollbeamten dem Groom zu, der ſich auf ſeinem Platz nicht
rührte. „Steigen Sie ab. Jhr Herr hat ſich beſchädigt!“ Der Groom
antwortet nicht. „So helfen Sie uns doch“, rief aufs Neue der mit-
leidige Zollbeamte. Gleiches Schweigen. Die Zollbeamten nähern ſich
ihm nun und faſſen das Jndividuum an, das zu ihrem höchſten
Erſtaunen von Zinn war und 150 Litres Weinſpiritus enthielt!

[Frauenrevolte.] Jn Quixada in Braſilien fanden ſich die
Damen des Ortes veranlaßt, anläßlich der Aushebung zu Gunſten der
Militärpflichtigen einzuſchreiten. Die Rekrutirungs. Commiſſion leiſtete
eine Zeit lang hartnäckigen Widerſtand, mußte aber endlich unter Zu
rücklaſſung der Archive die Flucht ergreifen. Es ſoll eine Unterſuchung
gegen die Amazonen eingeleitet worden ſein.

[Entgegnung. Der bekannte Pariſer Theaterkritiker Fran-
cisque Sarcey hat zwei der gewaltigſten Ohren, die ein Menſch nur
haben kann. Ein Dummkopf zog ihn jüngſt um deſſentwillen auf. „Sie
haben recht, mein Herr“, antwortete ihm Sarcey, „ich habe Ohren, die
für einen Menſchen viel zu groß ſind aber Sie werden auch zu
geben, daß Sie welche beſitzen, die für einen Eſel viel zu klein ſind.“

d ittelſt der Kettenſchi et m e ö
er m r n ahrt na ee cke daſelbſt h e h erten ne ur die
Aufwärts. Am 3. November. Göhre Guano, v. Hamburg n, Halle.

Guano, v. Hamburg n. Schönebeck. Zepp, Stabholz, v. Liepe nachSchönebeck. Wölkert, leer, v. Magdeburg n. Schönebeck. Schulze, desgl.
Böhme, leer, v. Magdeburg n. Barby. Feilecke, leer, v. Magdeburg n. Schö-
nebeck. Hartwig, desgl. Murchel, leer, v. h eburs n. Aken. Henſchel,

Eingetroffen. Am 3. November. e Gu Se u Ken v. S de Sn. Blardebarg Schmodike, des 44 atquaet, MRelaiſce 5. Epaidan



Bekanntmachungen.

Auf dem Wege von Brachſtedt
nach Rieda wurde am 2. d. M.
ein Umſchlagetuch gefunden. Die-
ſes iſt gegen Erſtattung der ent-
ſtandenen Koſten abzuholen bei der

Ortsbehörde zu Rieda.
Bäckerei- Verkauf event.

Verpachtung.
Unſere hierſelbſt in der Vorſtadt

Waldau gelegene Bäckerei nebſt
Zubehör beabſichrigen wir Familien-
verhältniſſe halber am
Donnerstag d. 11. Nov.

Nachm. 3 Uhr
im hieſigen Schützenhauſe öf-
fentlich meiſtbietend zu verkaufen
event. zu verpachten.

Bedingungen im Termine, kön-
nen aber auch ſchon vorher bei den
Unterzeichneten erfahren werden.

Bernburg a Saale.Die G. Speck ſchen Erben.

Ein Geſchäftshaus in ſchön-
ſter und frequenteſter Lage, in wel-
chem ſeit 35 Jahren unter der Firma
A. Meter (früher A. Rerrt-
ler jumäor) ein lebhaftes, ſehr
rentables Colonial und Landespro-
dukten-Geſchäft en gros geführt
wird, iſt mir zur Verpachtung vom
1. Mai 1876 ab, von der Frau
Wittwe Mathilde Hefter
übergeben worden. Daſſelbe ent-
hält große, helle trockne Niederla-
gen, ausgezeichnete Keller u. Läden,
Hofraum mit Einfahrt, Stallung u.
eine Familien-Wohnung mit Küche,
Waſchhaus u. Garten am Hauſe.
Ferner in erſter Etage eine herr-
ſchaftliche Wohnung von 12 Fenſter
Front, abgeſondertem Treppenhaus
mit Balkon.

Unter Zuſicherung ſtrengſter Reel-
lität giebt nähere Nachricht

V. G. Arras
in Mühlhauſen i/Thüringen.

Guts-Verkauf.
Jm Königreich Sachſen, 2 Stun-

den von Leipzig, in einem an der
Eiſenbahn und Chauſſee gelegenen
freundlichen Kirchdorfe iſt ein Gut
mit 212 Morg. guter Felder und
Wieſen, guten Gebäuden, ſchönem
todten und lebenden Jnventar, 30
Stück Rindvieh, 7 Pferde, 15
Schweine c. zu verkaufen.

Der Kaufpreis iſt 42,000 Thlr.
und hat das Gut einen jährlichen
Rentengenuß von 250 Thlrn. Nä-
heres durch Hrn. Carl Burkardt
in Brandis bei Leipzig.

Hammel- Auction.
Mittwoch d. 10. Nov. 1875
Vormittags 10 Uhr ſollen auf Rit-
tergut Klein-Dölzig bei Leip-
zig circa 200 Stück weidefette
Hammel theils in größeren Partieen
gegen Baarzahlung unter den im
Termin bekannt zu machenden Be-
dingungen öffentlich verſteigert

werden. [H. 35931.
Eine im Milchweſen und in der

Küche erfahrene Weirthſchafterin
wird zum 1. Januar 1876 geſucht.
Gefällige Offerten unter No. 304
durch Rudolf Mosse Vaum-
burg a/S.

Eine ſichere Hypothek von F.
er. 1300 werden mit Verluſt
zu cediren geſucht. Offerten ſind
unter bhiffre E. B. 25. bei
Rudolf Mosse in Halle
z /S, niederzulegen.

0Operngläàäser,
von den einfachſten bis zu den eleganteſten, mit vorzüglichen Gläſern,
in neueſten Muſtern, vorjährige billiger, empfiehlt

Ferdinand ennme.
Jn dem von mir käuflich erworbenen Etabliſſement der

Beriwer Don, II. Möbers,
welches ich unter der Firma

isen- u. Stahlwerk
A. Henning, Moabit-Berlin,

betreibe, fertige ich:
Locomobilen, feſtſtehende und transportable Dampfma-

Schinen, aue Arten PUmpen, Dampfkessel, hy-
draul. Krahne, Eisen- u. Stahlguss und Maschl-
nelle Anlagen etc. etc.

in vorzüglicher Qualität zu ſoliden Preiſen an, und halte mich zu Be-
ſtellungen auf alle in mein Fach ſchlagenden Artikel beſtens empfohlen.

Moabit -Berün. A. Henning
Sonnabend früh frischen Seedorsch bei

Vermann,
kleine Steinſtraße.

F. Wiener und Düſſeldorfer Moſtrich,
Friſche Kieler Fettbücklinge,
a. Magdeburger Sauerkohl,
Pommerſche Gänſebrüſte ohne Knochen empfiehlt

4. Vermann.
Sonnabend den 6. dieſ. Mts.

trifft ein großer Transport der be
ſten Aräennischen Pferde
ein bei

M. Ziel Sohn.
Bei Fr. Bartholomäus in Erfurt erschien
und ist durch alle Buchhandlungen zu be-
ziehen:

Sammlung vonTaſel-Liedero, oasten

und Tisch-Reden,
gesammelt und hberausgegeben

Von

Edm. Wallner. S C2 Bünde, We ePreis à Band: SF. d z15 Sgr. d e r S

Wir ſuchen einen Reiſenden, De Ein vier Ctnr. ſchwe-
der für ein Deſtillations-Ge- Rres fettes Schwein ver
ſchäft Sachſen u. Thüringen u käuflich in der Käſerei
mit Erfolg bereiſt hat, bei hohen zu Camburg a/S. Mahn.
Gehalt zu engagiren.

Halle a/S. Zum 1. Januar 1876 findet Stel-Schulze S Birner. lung eine Wirthſchafterin, welche in
Verpalter- Geſuch. allen Zweigen der Landvwirthſchaft

Ein junger praktiſcher ſolider tüchtig iſt und ein junges Mädchen,
Oeconom findet ſofort oder Neujahr am liebſten Oeconomentochter, welche
eine ſehr gute Stellung Näheres die W irthſchaft erlernen will.

ei meinen rheumatiſchen
Schmerzen in den Fußen,
welche ich mir im letzten

Kriege zugezogen und die mich an
das Bett gefeſſelt haben, eonſtatirteder zur Zau in Anſpruch genom-

mene Arzt Gelenkrheumatis-
mus mit Gliederwaſſer. Das
Schlimmſte bei dergleichen Krank
heiten! Dieſes Uebil ſollte nach
dem Urtheile mehrerer Aerzte
nur durch Operation geheilt
werden können. Nach unzaäblich
angewandten Mitteln wurde mir
der Ralsam Bilünger“) drin-
gend empfohlen. Schon nach Ver
brauch der erſten Flaſche trat merk
liche Beſſerung ein und will ich
mit dem größten Dank dem Herrn
Dr. von Bilflager r daß
ich nur durch deſſen, Balſam
meine Geſundheit wiedererhal
ten habe. Dieſes unfehlbare s
Mittel gegen jeden rheumatiſchen
Schmerz empfehle ich der leidenden
Menſchheit aufs Warmſte.

Berlin, 13. Febr. 72.
Franz Lorcke,

Lange Straße 63.
Zu beziehen durch die Engel-

Apotheke, Halle.

EBa W aldl's
TraubenVerſandt

zu Freyburg a U.
verſendet noch bis Ende No-
vember gut eonſervirte Ta-
feltrauben erſter Auswahl.

Friſchen Karpfen,
Schleien, JZander,
Schellfiſch und
Dorſch empf.

FRülfker.
Leipzigerſtr. 106.

Aus erſter Quelle.
W Zu dem allerbilligſten Ta
T gespreis verſendet gegen

C baar oder Nachnahme den
Winter durch friſche Oſtſee
Plötzen, Dorſch, Hecht u.

E. Blei, auch Barſche nebſt
dem beliebten ff. marinirten
Rollmobs, fet. Hering' u.
fet. Flomhering die Fiſche-
rei von J. Kücken in

e Stralſund.
Eine friſchmilchende Kuh mit Kalb

verkauft. C. Koch
in Gorsleben b. Salzmünde.
Ein junger Mann, welcher eine

höhere Gewerbeſchule abſolvirt hat,
ſucht zu ſeiner Ausbildung in einer
Zuckerfabrik Anſtellung ohne Ver-
gütung, zur Theilnahme an allen
Arbeiten und zur Unterſtützung des
Faktors.

Adr. R. Sontag, Bonin pr.
Biſchofswerder (Weſtoreußen).

Für eine anſtändige ruhi-
ge Familie habe eine Woh-
nung, 5 heizbare Pièceen 2e.
per 1. April 1876 zu be-
ziehen.

Hugo Junkelmann,Leipzigerſtr. 103 II. Et. r.
Dreierhaus.

Zur Kirmeß Sonntag den 7.,
Montag den 8. u. Dienstag den
9. November Ball, wozu ergebenſt

einladet Engel.
FamilienNachrichten.
Entbindungs- Anzeige.

Am 4. d. M. wurden wir durch
die Geburt eines kräftigen Knabens
hoch erfreut.

Hermann Könibei Wilhelm Potzelt, alle Trebitz b. Wettin a/S.
a/S., Klausthorſtraße Nr. 11. p. H. Brandt,

GebauerSchwetſchke'ſche Buchdruckerei in Halle

Emma König heb Loekeling.

Zweite Beilage.



elit

Zweite Beilage zu 260 der Hallijchen Zeitung (im G. Schwetſchke ſchen Verlage)
Halle, Sonnabend den 6. November 1875.

Telegraphiſche Depeſche der Halliſchen Zeitung.
Wien, d. 5. November. Eine Zuſchrift des Ge-

neraldirectors, der Franz Joſefsbahn in den Morgenzei-
tungen beſtätigt, daß der am 3. d. Abends ſtattgefun-
dene Eiſenbahnunfall durch Frevel herbeigeführt wor-
den iſt. Todte: 3 von dem Zugsbegleitungsperſonale,
1 Poſtbeamter und A Paſſagiere. Vermißte: der Ma-
ſchinenführer und der Heizer. Verwundete: 7 Paſſa-
giere und 2 Poſtbeamte.

Ohlau, d. 4. November. Se. K. K. Hoheit der Kronprinz des
deutſchen Reichs und von Preußen iſt mit Sr. Königl. Hoheit dem
Prinzen Karl von Preußen heute Abend S Uhr hier eingetroffen. Die
Stadt war zum Empfange feſtlich geſchmückt und glänzend erleuchtet.

Paris, d. 4. November. Wie die „Agence Havas“ von angeb
lich gut unterrichteter Seite erfährt, würde die Regierung, obſchon ſie
in der heutigen Sitzung der Nationalverſammlung gegen den Antrag,
die Berathung des Munizipalgeſetzes und der Vorlage über Aufhebung
des Belagerungszuſtandes nach der zweiten Leſung des Wahlgeſetzes
auf die Tagesordnung zu ſetzen, keinen Einſpruch erhoben gleichwohl
an dem gegenwärtigen Modus der Ernennung der Maires feſtyalten,
in eine Aufhebung des Belagerungszuſtandes nur nach Votirung des
Preßgeſetzes willigen und ſelbſt hierbei einzelne größere Städte ausneh-
men, in denen der Belagerungszuſtand fortdauern ſoll.

Madrid, d. 4. November. Die von amerikaniſchen Blättern ge-
brachte Meldung, daß Spanien Seerüſtungen vornehme und namentuch
5 Fregatten für Kuba ausrüſten laſſe, wird von unterrichteter Seite als
der Begründung entbehrrnd bezeichnet.

Berlin, den 4. November.
Der heutige „Reichsanzeiger“ publizirt das Geſetz vom 26. Juli

d. J., betreff. die Wiederaufhebung der Beſchlagnahme des
Vermögens des ehemaligen Kurfürſten von Heſſen.

Se. Majzeſtät der Karſer empfing geſtern Nachmittag den Prinzen
Wilhelm von Baden, den General-Inſpecteur der Artillerie, den Gene-
ral der Cavallerie v. Podbielski und den bisherigen Militär-Bevollmäch-
rtigten bei der Deutſchen Botſchaft in Wien, den Major Grafen Fink
von Finkenſtein, welcher zum Commandeur des Garde-Jäger-Bataillons
ernannt worden iſt. Am Abend wohnte Se. Majeſtät der Vorſtellung
im Schauſpiele bei. Heute Vormittag ließ der Kaiſer ſich vom Ober-
hof- und Hausmarſchall Grafen Pückler und dem Hofrath Bork Vor-
trag halten, arbeitete dann mit dem Chef des Militärcabinets, General
major v. Albedyll.

Die Nachricht, daß der deutſche Kronprinz die Ausſtellung in
Philadelphia beſuchen wird ob ſie unanfechtbar, wiſſen wir noch nicht
iſt ſelbſtverſtändlich ſoforr nach Amerika telegraphirt worden. Ein
Berichterſtatter der Times aus Philadelphia ſchreibt nun, daß die An
kündigung großes Aufſehen erregt habe. „Die Oeutſchen,“ fährt er
fort „welche einen ſo großen Procentſatz unſerer Einwohnerſchaft aus
machen, wurden ihn mit Begeiſterung empfangen, und verſprechen
„unſerm Fritz“ eine Aufnahme, welche alles Dageweſene dieſer Art in
Schatten ſtellen ſoll. Kein fremder Prinz zählt in Amerika mehr Be
wunderer.“

Wie verlautet, würde der Reichskanzler Fürſt Bismarck zum
15. d. wieder yjer eintreffen.

Dem Bundesrathe iſt ein Geſetzentwurf zugegangen, betr. die An
zeigepflicht bei dem Auftreten gemeingefährlicher Krank-
heiten. Als ſolche ſind im 9 1 die Cyolera und die Blattern genannt.
Die Anzeigepflichtigen ſind der Arzt, ſowie das Haupt der Familie,
event. derjenige, in deſſen Wohnung oder Behauſung ſich ein ſolcher
Krantheitsfall ereignet. Wer die Anzeige unterläßt, wird mit Geld-
ſtrafe bis zu 100 Mk. beſtraft. Jn den Motiven wird erwähnt,
daß geſetzliche Beſtimmungen dieſer Art durch die Cholerakommiſſion
im Jahre 1873 und neuerlich von der Kommiſſion zur Vorbereitung
einer Medizinalſtariſtik als dringend wünſchenswerth bezeichnet worden
ſeien. Jn verſchiedenen Bundesſtaaten ſind ähnliche Beſtimmungen

bereits vorhanden.
Die Reichsjuſtizkommiſſion hat in ihrer Sitzung vom 3.

November die Errichtung von Handelsgerichten nochmals berathen.
Oer Jnhalt der drei Anträge, welche der Debatte zu Grunde gelegt
waren, iſt ſummariſch folgender: 1. Antrag Broker: die Handelsgerichte
ſeien im Weſentlichen nach den Beſtimmungen des Regierungsentwurfes
wiederherzuſtellen unter der Benennung Handelskammern; 2. An-
trag Bähr: in bürgerlichen Rechts treitigkeiten, zu deren Beurtheilung
beſondere einem Berufsſtande eigenthümliche Fachkenntniſſe er-
forderlich ſind, iſt die Zuziehung Fachkundiger mit berathender
Stimme geſtattet; 3. Antrag Reichenſperger: Fachkundige ſind in
Handelsſachen mit berathender Stimme zuzulaſſen. Nach einer ſehr
eingehenden Debatte, an welcher ſich auch Juſtizminiſter Leonhard bethei-
ligte, wurden ſämmtliche Anträge abgelehnt.

Dem Vernehmen nach haben die prinzipiellen Beſtimmungen der
Strafgeſetznovelle im Juſtizausſchuſſe des Bundesraths die nö-
thige Zahl von Stimmen erhalten. Die zahlreichen Abänderungsvor-
ſchläge, welche von dieſer Seite dem Plenum des Bundesraths zuge-
hen werden, ſollen von keiner prinzipiellen Bedeutung ſein. Man hofft,
den Entwurf bis Mitte dieſes Monats dem Reichstag vorlegen zu
können.

Das Stephanſſche Poſtgeſetz erfuhr in parlamentariſchen Krei-
ſen heute eine günſtigere Beurtheilung wie am Dienstage. Eine Ver
ſtändigung iſt mit Sicherheit zu erwarten.

DN. Die Konſervativen verbreiten noch immer mit großer
Hartnäckigkeit die Nachricht, daß eine partielle Miniſterkriſis in Ausſicht
ſtünde. Abgeordnete dieſer Partei behaupteten heute, daß die Frage
über Bleiben und Gehen hinſichtlich der Herren Camphauſen und
Delbrück noch immer nicht erledigt ſei.

Der Abg. Freiherr v. Minnigerode wird, dem Vernehmen nach,
eine Jnterpellation einbringen, welche eine Erklärung des Bundes
rathes extrahiren will: 1) Wann wird dem Reichstage Mittheilung über
die Verhandlungen der in der Eiſenbahntariffrag eniedergeſetzten Enquete-
commiſſion zugehen 2) Wann wird dem Reichstage der Entwurf eines
Reichseiſenbahngeſetzes zur Berathung vorgelegt werden

Nach einer Verfügung des Reichskanzlers iſt die fernere Ver
breitung der in Krakau erſcheinenden Zeitung „Czas“ infolge meh
rerer rechtskräftiger Urtheile des Kreisgerichts in Poſen auf Grund des

14 des Geſetzes über die Preſſe auf die Dauer von zwei Jahren
verboten worden.

Heuts Vormittag war eine Deputation der Strousberg ſchen
Gläubiger bei dem Handelsminiſter Achenbach, um demſelben eine
Bittſchrift zu überreichen, in welcher um Jntervention des Miniſters
bei der ruſſiſchen Regierung behufs Freilaſſung Strousberg's erſucht
wird. Der Herr Miniſter verſprach, ſich über die Angelegenheit genaue
Kenntniß verſchaffen zu wollen. Das Stadtgericht hat heute Mittag
den Concurs über das Vermögen Strousberg's eröffnet.

Unter dem Titel „Journal de Berlin“ wird von Anfang Decem-
ber ab ein neues Wochenblatt in franzöſiſcher Sprache in Berlin
erſcheinen, um hauptſächlich denjenigen Berlin beſuchenden Fremden,
welche nur eine unzureichende Kenntniß der deutſchen Sprache mitbrin
gen, ein ihnen verſtändliches Blatt zu bieten.

Die Fregatte „Vineta“ iſt am 1. November von Plymonth nach
Japan abgeſegelt.

Zur Affaire Strousberg.
Die Zeiten ändern ſich! Vor dem Palais des Dr. Strous-

berg in der Wilhelmſtraße Nr. 70, in welchem vor Zeiten die Träger
hochariſtokratiſcher Namen, Staarsmänner, Generale, Vertreter der
Kunſt und Wiſſenſchaft u. ſ. w. dem „Eiſenbahnkönige“ ihre Huldi-
gungen darbrachten, hielten am Dienstag zahlreiche Möbelwagen, welche
mit dem koſtbaren Mobiliar und den wenigen noch übrig gebliebenen
Kunſtſchätzen des Palaſtes beladen wurden, um ſie zur gericht-
lichen Pfand kammer zu bringen. „Leer gebrannt“ iſt nunmehr
das Haus des Mannes, den man ebenſo oft ein „Genie“ wie einen
„Abenteurer“ nennen hörte. An ver Herſtellung und Ausſchmückung
jenes Hauſes waren Künſtler erſten Ranges thätig. Der Baumeiſter
A. Orth hat die Herrlichkeiten geſchaffen, Drake das Giebelfeld mit
einem Hautrelief geſchmückt. Das Veſtibule mit Oberlicht umfaßt zwei
Stockwerke; eine Doppeltreppe aus weißem Marmor führt zu den
Sälen. Jan Strousbergs Arbeitszimmer blieb das Auge haften an
Vautier's berühmtem Bilde „Streitſcene in der Kneipe“, an Petten-
kofen's „Ungariſche Zigeuner“, an Gemälden von Géroma, Fromentin.
Links aus der Arbeitsſtube tritt man in die „Bibliothek“, ein Oval-
raum mit Glaskuppel, in welchem circa 12,000 Bände untergebracht
ſind, rechts iſt das Billard-Zimmer, an daſſelbe ſtößt der luxuriöſe
Speiſeſaal. Der Wintergarten mit Tropengewächſen birgt herrliche
Marmorſtatuen von Begas' Meiſterhand. Angeſtaunt wurde insbeſon
dere der Muſikſalon, deſſen hohe Glaskuppel durch Glasreflektoren tages
hell beleuchtet wurde. Hinter einer breiten Draperie war ein Apparat
angebracht, der eine ſenkrechte Wand niederſetzte und den Hintergrund
einer Bühne bildete. Meiſterwerke von Delacroix und des Düſſeldor-
fers Sohn im Auftrage Strousbergs gemalter „Notariats-Akt“ zierten
einſt den nach der Straße gelegenen „kirſchrothen Salon“; dort ſah
man die Calame's, die Meiſterwerke Meiſſonier's, Arbeiten von Roſa
Bonheur. Und dies Alles wurde von der Bildergalerie, der vielge-
prieſenen übertroffen, welche die ſchönſten Achenbach, Hildebrandt und
Louis Gallait („Troſt in Tönen“), Knaus („Die Dorfhexe“) und vieles
Andere enthielt.

Die Verhaftung Dr. Strousberg's, die für den Eiſenbahn
könig“ nicht minder wie für deſſen Gläubiger verhängnißvoll geworden
iſt, erſcheint noch immer nicht ganz aufgeklärt. Alle bisher in Umlauf
geweſenen Verſionen haben, wie das „Berl. Tageblatt“ ſagt, ſich als
falſch erwieſen nur die Thatſache der Verhaftung ſteht feſt. Heute
geht uns von unterrichteter Seite folgende Mittheilung zu: Dr. Strous-
verg hatte bekanntlich ſeine böhmiſchen Beſitzungen zum großen Theile
in eine Aktiengeſellſchaft umgewandelt, wobei er hoffte aus der Geld
kalamttät herauszukommen. Jn Deutſchland fand er keine Bankiers,
die auf das Geſchäft eingingen dagegen zeigten ſich Moskauer Häuſer
gefälliger. Strousberg erhob daſelbſt bedeutende Beträge, fur die
er vorläufig Depotwechſel, d. h. alſo Accepte, die nicht weiter
begeben werden durften, hinterlegte; es war abgemacht, daß er gegen
Erlag der Prioritäten der Aktiengeſellſchaft 3birow dieſe Wechſel
wieder erhalten ſollte. Jetzt brachte er die Prioritäten nach Moskau
und verlangte ſeine DOepotwechſel zurück, gleichzeitig auch eine größere
Summe Geldes in Baarem. Er bekam weder das Eine noch das
Andere; vielmehr wurden die Wechſel ihm präſentirt und er zur Zah-
lung aufgefordert. Dieſe konnte er nicht leiſten und mußte ſo ins



Schuldgefängniß wandern.

vollauf genügten, um ihn jetzt in Rußland feſtzuhalten. Die nächſten
Tage werden wohl vollſtändige Klarheit in die Angelegenheit bringen,
da eine hochgeſtellte Perſönlichkeit aus Berlin nach Moskau ſich bege-
ben hat, welche ſicher iſt, nicht mit eingeſteckt zu werden, wenn ſie ſich
dort nach Dr. Strousberg erkundigt, wie dies ſeinem Sekretair er-
gangen iſt.

Die „Poſt“ ſchreibt: Von betheiligter Seite herrührende Erklärun-
gen ſind immer mit einer gewiſſen Vorſicht aufzufaſſen, beſonders wo
man das Streben vorausſetzen kann, durch Verbreitung irgend einer

n Meinung eine günſtigere Poſition zu gewinnen. Selbſt die beſte Ab-
ſicht vorausgeſetzt, hat man immer den alten Satz in Rechnung zu
ziehen daß Jemand das, was er wünſcht und hofft, auch gern glaubt
und deshalb ſchon aus dieſem Grunde leicht Selbſttäuſchungen ausge-
ſetzt iſt. Dies vorangeſchickt, nehmen wir von nachſtehender Erklä-
rung, welche wir faſt gleichlautend in hieſigen Börſenblättern finden,
Notiz: „Seit durch vie Gläubigerverſammlungen in Sachen des Strous-
berg'ſchen Falliſſements bekannt geworden iſt, daß auch die Diskonto-
geſellſchaft bei dieſem Falliment betheiligt iſt, zirkuliren eine Reihe von
durchaus ungenauen Verſionen über die Art dieſer Betheiligung. Wir
wollen nach den uns zugehenden genauen Mittheilungen zunächſt kon.
ſtatiren, daß die Diskontogeſellſchaft Deckungen beſitzt, welche weit
über den Betrag ihrer Forderung hinausgehen. Dieſe Forderungen
reſultiren ebenſo wie die ganze Verbindung dieſes Jnſtituts mit
Strousberg aus der Zeit des Arrangements der Rumärniſchen Eiſen-
bahnangelegenheit. Die Discontogeſellſchaft iſt Jnhaberin und hier-
auf beſchränkt ſich ihre Betheiligung einer Hypothek von 2,000 000
Thlr. auf die Herrſchaften Strousberg's mit Ausnahme von Zbirow.
Dieſe urſprünglich 2,000,000 betragende Hypothek iſt indeß bereits her-
abgemindert auf 1,350,000 Thlr. ohne daß die hierauf haftenden Ob-
jekte verringert worden wären. Außerdem aber ſind auch von dieſen
Beträgen 500,000 Thlr. durch die Herzöge von Ujeſt und Ratibor und
den Grafen Lehndorf, die ſeinerzeitigen Mitconceſſionäre Strousberg's
bei der Rumäniſchen Bahn, gewährleiſtet. Ein Ausfall an dieſer For-
derung iſt ſomit in keiner Weiſe zu befürchten.“ Wir wollen hof-
fen, daß dies Alles ſich beſtätigt.

Aus der Provinz Sachſen

n und ihrer Umgebung.Erfurt, d. 3. November. Jn den Kreiſen Eckartsberga,
Sangerhauſen u. ſ. w., kurz in den Gegenden, durch welche die Bahn
Magdeburg- Erfurt zwiſchen Sangerhauſen und Erfurt geführt werden
ſollte, herrſcht wegen des bekannten Beſchluſſes der letzten Generalver-
ſammlung der Magdeburg- Halberſtädter Eiſenbahn große Aufregung.
Alle Corporationen, Gemeinden und größere Jnduſtriellen, auch die
Landwirthe u. ſ. w. ſind im Begriff Petitionen an die preußiſche und
weimariſche Regierung einzureichen, und dieſelbe zu bitten, die genannte
Eiſenbahngeſellſchaft zum Weiterbau zu zwingen. Von beſonderem
Intereſſe iſt dabei, daß bei Sachſenburg an dem Stubenberge ruhig
weitergearbeitet wird. Die Unternehmer haben ihren Contract mit der
Geſellſchaft gemacht, berufen ſich auf denſelben und ſprengen immerfort
die Felſen ab, um Raum für die Linie zu gewinnen, fahren daſſelbe
mehrere Hektometer, vielleicht ſogar ein Kilometer weit, oder noch etwas
mehr und ſchütten damit das Terrain für den Bahnhof Oldisleben-
Sachſen burg auf. Das Land, auf dem dieſe Aufſchüttung, ſowie der
angefangene Dammbau nach Artern zu erfolgt, iſt z. T. noch nicht ein
mal erworben, ſondern die Unternehmer haben mit Erlaubniß der Be-
ſitzer und im Hinblick auf die zu erwartende Expropriation gebaut.
Wenn die Regierungen von Preußen und Weimar wirklich die Geneh-
migung zur Siſtirung des Baus geben ſollten, ſo würden daraus na-
türlich eine endloſe Reihe von Proceſſen zwiſchen den Beſitzern, den
Unternehmern und der Eiſenbahngeſellſchaft entſteheu. Es könnte daher
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1 kommen, daß die definitive Aufgabe des Baus, wegen der bei den
Regierungen deponirten Caution und der Abwickelung aller Geſchäfte
ein finanziell noch ſchlechteres Reſultat ergäbe als die Fertigſtellung
der Linie.

Die Kaiſerl. Telegraphen- Direktion in Halle macht bekannt,
daß am 16. d. M. in Großbreitenbach im Fürſtenthum Schwarz-
burg-Sondershauſen und in Großalmerode, Regierungsbezirk!Kaſſel,
Kaiſerliche Telegraphenſtationen in Vereinigung mit den Orts-Poſtan-
ſtalten mit beſchränktem Tagesdienſte eröffnet werden.

Jn der Provinz Sachſen ſind bis jetzt ſchon ſechzehn Land-
räthe zu Mitgliedern des Provinziallandtages gewählt worden, darun-
ter alle früheren, bei den letzten Wahlen beſeitigten altkonſervati-
ven Abgeordneten.

h

Der Sudenburger Gründungs- Prozeß wird in die zweite
Jnſtanz gelangen, indem der Staatsanwalt bei dem Kreisgericht zu
Magdeburg gegen den freiſprechenden Theil des erſten Urtels die Ap-
pellation eingelegt hat.

Jn Weimar iſt eine neu organiſirte Fortbildungsſchule,
die auf Grund des Volksſchulgeſetzes für ſolche Schüler vom 14. bis
16. Lebensjahre obligatoriſch iſt, welche nicht eine höhere Lehranſtalt
beſuchten, ins Leben getreten. Es beſteht dieſelbe aus drei aufſteigen-
den Klaſſen mit je fünf Stunden wöchentlichem Unterricht; Schulgeld
haben die Unbemittelten gar nicht, die Bemittelten 3 Mk. jährlich zu
entrichten

Auf dem am 3. d. in Zeitz abgehaltenen Roßmarkte waren
nur 51 Pferde, darunter 24 kleine ruſſiſche aufgezogen und fand ein
Kaufgeſchäft ſo gut wie gar nicht ſtatt.

Die von uns nach der „Magdeb. Zeitung“ aus Auerſtädt
Kr. Cckardsberga) mitgetheilte Mordgeſchichte ſoll dem „Naumburger

Es unterliegt keinem Zweifel, daß Sirous-
berg unvorſichtig genug war, um Sichtwechſel zu acceptiren, die halten:

Kreisblatte“ zufolge auf Unwahrheit beruhen und ſich einfach ſo ver
Die zwei Kinder des Schuhmacher S. befinden ſich allein im

Zimmer, das eine dreijährige kommt dem Ofen zu nahe, durch eine
dieſem entfallende Kohle wird das Kleidchen deſſelben entzündet, ſpä-
ter das Bett und das Kind ſelbſt ſehr erheblich verletzt. Der hinzu
kommende Vater rettet unter eigener Gefahr die Kinder, hat ſich alſo
nicht nur nichts Straffälliges zu Schulden kommen laſſen, ſondern
ſich gegentheilig höchſt aufopfernd benommen.

Am 2. November machte in Gotha der 11 jährige Sohn ehren-
hafter Eltern ſeinem Leben dadurch ein Ende, daß er ſich dem neuen
Muſeum gegenüber an einem im Gebüſche ſtehenden Baum erhing.
Er hatte ſich während des in voriger Woche hier abgehaltenen Jahr-
markts, mit einigen andern Jungen ſeines Alters, verſchiedene kleinere
Spielſachen aus dortigen Verkaufsbuden widerrechtlich angeeignet.
Furcht vor der ihm zu Hauſe drohenden Strafe bewog ihn zu dieſem
verzweifelten Entſchluſſe.

Halle, den 5. November.
Die Vorträge der Litteraria wurden am Donnerstage, den 4.

November, durch einen Vortrag des Herrn Profeſſor Hertzberg über
die deutſchen Seeräuber glänzend eingeleitet, wenn auch ſehr zu
beklagen iſt, daß die Betheiligung des Publikums keine der Gelegenheit
angemeſſene war. Der Redner behandelte den hoch intereſſanten und
gerade jetzt, im Augenblicke des Wiederauflebens deutſchen Seeweſens
äußerſt zeitgemäßen Gegenſtand in der an ihm bekannten geiſtreichen
Weiſe, die mit wenigen Worten weite Perſpectiven zu eröffnen, weltge-
ſchichtliche Beziehungen anzuknüpfen weiß. So entwickelte der Redner
in präciſeſter Kürze die diplomatiſchen Beziehungen der Hanſa, deren
glänzende Eigenſchaften und kleinliche Fehler, dann diejenigen des da-
mals in der Fülle ſeiner Macht ſtehenden oſtpreußiſchen Ordens, und
ihnen gegenüber die Lage des, wie gewöhnlich, zerriſſenen und nur durch
Blutvergießen zuſammengehaltenen ſkandinaviſchen Nordens gegen Ende
des 14. Jahrhunderts, alſo um die Zeit der Stiftung der kalmariſchen Union
durch die „nordiſche Semiramis“ Margarethe von Oänemark. Auf die
ſem Hintergrunde hob ſich dramatiſch das Bild des wilden Treibens
der „Vitalienbrüder“, die zunächſt für den unglücklichen ſchwediſchen
Gegenkönig Margarethes, Albrecht von Mecklenburg, von den mecklen-
burgiſchen Hanſen durch Kaperbriefe ins Leben gerufen wurden, wäh-
rend die Hanſa im Ganzen und ihr Vorort Lübeck der gegen Walde-
mar IV. errungenen Erfolge unerachtet nicht den Muth beſaß, gegen
Dänemark aufzutreten. Die Vitalienbrüder, ſo genannt, weil ihre erſte
Aufgabe der Entſatz und die Verproviantirung Stockholms war, oder
Likendeler, d. h. Gleichtheile, erlangten, durch die kriegeriſchen Verwick-
lungen begünſtigt und in Mecklenburg gehegt, nicht nur erhebliche mili-
täriſche Erfolge, ſondern eroberten auch für ſich Gothland und erwarben
unermeßliche Beute. Alimälig zogen ſich aber die geordneten Elemente
zurück, und der Friedensſchluß von 1395, dem zwei Jahre ſpäter die
Kalmarer Union und die Beſeitigung Albrechts folgte, entzog den Cor
ſaren den eigentlichen Boden unter den Füßen. Bald ſehen wir die
Hanſen als die gefährlichſten Gegner der Vitalienbrüder, deren zucht-
loſer Uebermuth ſie verletzen, deren Erfolg ſie beſorgt machen mochte.
Von Deutſchen, wie von Dänen und Schweden in gleicher Weiſe be
fehdet, zogen ſie, deren leichte, mit Geſchützen verſehene Raubſchiffe die
Oſtſee abſolut beherrſcht hatten, ſich von Gothland theils in das finni-
ſche Meer zurück, größten Theils aber wandten ſie ſich nach Friesland.
Von der dortigen Bevölkerung begünſtigt, dehnten ſie ihre Raubzüge
bis ins Mittelmeer aus, wo ihnen damals keine bewaffnete Seemacht
entgegenzutreten vermochte, wurden aber bald in mehreren blutigen
Gefechten, zuerſt auf der Oſter-Ems im Dollart, ſpäter bei Helgoland,
wo ihr populärſter Führer, Billerbeck, genannt Störtebecker, gefangen
ward, und in kleineren Gefechten 1402 nach heldenmüthiger Gegenwehr
von der überlegenen Flotte der Hamburger, vernichtet, die wenigen Ge
fangenen, darunter die Hauptführer, enthauptet. Damit war die Zeit
der Größe dieſer „Karrikaturen von Seehelden“ vorüber; noch lange
aber blieb das Piratenweſen in etwas kleinerem Maßſtabe als chroni-
ſches Uebel in der Oſtſee beſtehen, manchmal von den Hanſen als
ebenſo wirkſames, wie verwerfliches Mittel gegen den Norden benutzt,
wie z. B. 1429 zur Zerſtörung Bergens, das dadurch dem Einfluſſe
der Hanſen anheimfiel. Wieder war es Hamburg, das 1433 bei Feh-
marn den Vitalienbrüdern eine große ſiegreiche Schlacht lieferte; aber
erſt 1471 verſchwinden ſie, als auch Danzig neben Hamburg regen An-
theil an ihrer Unterdrückung nimmt. So iſt dieſes Stück deutſcher
Geſchichte gleich manchem anderen verklungen, und nur in nebelhafter
Sage, allerdings in den Hanſeſtädten bis zum heutigen Tage, lebt noch
das Andenken an dieſe „Kehrbilder hanſeatiſcher Tüchtigkeit“, deren
Muth, Thatkraft und Tüchtigkeit einer beſſeren Sache würdig geweſen
wäre, neben dem der ebenſo verſchollenen griechiſchen Piraten und der
Flibuſtier und Bukanier des Antillenmeeres.

Die Königliche Bank-Commandite hierſelbſt kauft von jetzt ab
Wechſel auf Ludwigshafen proviſionsfrei als gewöhnliche Remeſſen-
wechſel an. Dieſelben ſind an die Königlich Preußiſche Bank-Comman-
dite in Mannheim zu giriren.

Dem Vernehmen nach wird der berühmte Reiſende Dr. Nach-
tigal am 15. und 16. November im geographiſchen Verein hier Vor
träge halten.

m

Vermiſchtes.
Eine Reclamation, wie ſie nicht oft vorzukommen pflegt,

war vor einiger Zeit bei der Direction der hieſigen Berlin-Potsdam-
Magdeburger Eiſenbahn angebracht. Eine jener bekannten Damen,
welche ſich ihres coloſſalen Körperumfanges wegen in Berlin
für Geld ſehen ließen, beabſichtigte Berlin zu verlaſſen und ſich nach



er Brandenburg zu begeben. Die für die heutigen Zeitverhältniſſe ſo un- H -Kim entbehrliche Reiſegelegenheit der a r r ſpeciell die alliſ cher Tages alender
ine tung der Coupéthüren iſt aber nur für Menſ enkinder von gewöhnlicher Jpä- Größe und Stärke berechnet, und ſoviel ſich die Rieſendame auch Mühe Halliſcher Local-Anzeiger.
zu geben mochte, die genannte Bahndirection war nicht im Stande, ihr (Für den ſ. g. Arbeitsmarkt, Arbeits, Dienſt und ſonſtige UnterkunſtsGeſuche und ren
ſo ein Goupe anzuweifen, durch deſſen Thür die Reiſende hätte einſteigen ſ Wöhanrzeveimie hat jctgge ten btethiſhefte! ded Mehetnetieneeetche ges amderr derer

ern können. So blieb denn weiter nichts übrig, als für dieſelbe einen Gü- Sonnabend den 6, November:
terwagen herzurichten, in welchem ſie als Eilgut“ und nntera Ta- s Nm.

en rifirung als „Sperrgut“ in aller Form verfrachtet wurde. Allein wie a arten Dibliothek: Nm. 23.u zbuli zbuli zer-Archäolog. Muſeum d. Univerſität: Vm. 11-—12 i. Gebäude d. Univerſ.-Bibliotb. vart.en ja ſo häufig bei außergewöhnlichen Fällen auch außergewöhnliche Ver- Skene Su Vm. v. 9 1 u. Nm. v. 3 5 geöffnet im Waagegebäude Ein-
ng. ſehen zu geſchehen pflegen, ſo geſchah es auch hier; der betreffende Gü- gang Rathhaus.
ihr terwagen wurde dem gewöhnlichen Güterzuge angehängt und ſo die edle W Erpeditionsſtunden von Vm. 8-1 u. Nm. v. 3-6
ere Laſt nicht als Eilgut, ſondern nur als gewöhnliches Frachtgut befördert. athvaus Zimmer Nr. Z, Hm 8 dls Rme2
t. Im Yöchſten Grade indignirt über dieſe ungalante Bebandlung der Siſhiiſge Sparteſe. Kaſten u e n

ſem BerlinPotsdam Magdeburger Eiſenbahn reclamirte die ſtarke Oame in Sparkaſſe f. d. Saalkreis Kaſſenſtunden Vm. 9— 1 kl. Ulrichsſtraße 27.
den unzarteſten Ausdrücken den überſchießenden Betrag für ihre Ver Spar u. Vorſchuß-Verein: Kaſſenſtunden Vm. 9—1 u. Nm. 3-—5 Bruderſtraße 6.
frachtung als Eilgut und die Direction, den Fehler ihrer Beamten ein Börſenverſammlung Vm. 8 im neuen Schützenhauſe (mit CoursNot.).

ihl s „N. B T bl.“ in l Si Büreau der Handelskammer, Bruderſtr. 16 (im fruher Haring'ſchen Hauſe) III.,ſebend, hat ſo erzählt das „N. B. Tgbl.“ in ihre letzten itzung eeſffnet v. 12 Vm. u. v. 3 7 Nin. dem kaufmänniſchen u. gewerblichen
die Reclamation für begründet erachtet und die Rückzahlung der that- Vubutum zur unentgeldlichen Aufnahme von Anträgen, Beſchwerden und Gut-

ber ſächlich zu viel erhobenen Fracht angeordnet. achten, ſowie zur Auskunft- Ertheilung in Handels u. Verkehrs-Angelegenheiten.
zu Jn der Werkſtatt des Glockengießers C. Voß zu Stettini et irch 46e-Kaufmänniſcher Verein Ab. 8 gr. Brauhausgaſſe 9 Billardclubb.heit ging am 30. v. M. gleichzeitig der Guß von 10 Kirchenglocken, größe Kaufmann Eirkel? Ab. s Geſelſchaftsaent u. Cafe David vart links v. Eingang.

und ren und kleineren, glücklich von Statten. Drei der größeren, zu denen Polytechniſcher Verein: Ab. 7——9 Bibliothek u. Leſezimmer in der „Tulvpe“.
ens der Kaiſer franzöſiſches Kanonenmetall als Material geſchenkt, gehen Fortbildungsſchulen. Volksſchule: Lateiniſch f. Buchdr. Gewerbeſchule: Che
chen nach Port Adelaide in Auſtralien. Die größte trägt den Namen des Kwn rei d r
tge Kaiſers, die zweite den Namen der Kaiſerin Auguſta, eine dritte den Krie er Verein d v66 r Ab 8 Ver marumw a V 1866 c. Ab. ſammlung im „Cafe Royal“, Rathhausg.rier Namen „LConcordia“. Die Glocke „Auguſta iſt die 600ſte, welche aus d Turnverein: Ab. 8 10 verriet Brauhaus“.
eren der Werkſtatt des bewährten Meiſters hervorgegangen iſt. Halliſche Liedertafel: Ab. 8 10 Uebung im neuen Schutzenhauſe.
da Der Prinz von Wales hat jetzt ſeine letzte Seefahrt auf Vereinigte Männerliedertafel Ab. 8—-10 Uebungsſtunde im „Paradies“.
und der Reiſe nach Jndien angetreten. Am Montag hat er Aden, woſelbſt Schüßler'ſche Liedertafel: Ab. 8- 10 Uebungsſtunde im „Furſtenthal“.
urch er einen Tag verweilte, wieder verlaſſen. Vor ſeiner Abreiſe empfing Concerte. Capelle vom Muſikdirector Fr. Menzel: Ab. s in der „Tulpe“.
nde er die arabiſchen Häuptlinge und die Spitzen der Militär und Eivil Hall. Orcheſter-Muſikverein: Ab. s Concert in der „Kaiſer WilhelmsHalle.
nion behörden ſowie die fremden Konſuln. Während des Empfanges über- G. u r e Leipzi-die reichte er dem Sultan von Baſej eine Medaille ſowie einen Ehrenring. serſtr. neben d. „gold. Löwen“) iſt täglich von Vm. 8 bis Ab. 7 gedöffnet.

bens Als die „Serapis“ um 10 Uhr Abends abſegelte, waren Stadt undd e eſchen Straßen zu Ehren des Prinzen illuminirt. Wo ſpeiſt man gut
flen [Eine Reliquie in Zukunft.] Ein weſtfäliſcher Prieſter y, trinkt das beſte
oäh e hatte, wie die „Magd. Ztg.“ erzählt, eine Audienz bei Pius I. Zum 8 i ealde r Andenken an dieſe glückliche Stunde erhielt der fromme Pilger von dem alrisch Bler S Je

zegen päpſtlichen Kammerdiener ein paar Pulswärmer und eine Callotte, wel re Bei ehe
erſte che der Papſt getragen, nebſt einem Stück blutbefleckten Leinens. „Die- roder ſes letztere“, ſagte geheimnißvoll der dienſtbare Geiſt des Papſtes, „habel Erſte Etage z. 1. April 1876 zu vermiethen gr. Ulrichsſtr. 7.
rwick- ich geſtern von der Wunde, die der Heilige Vater am Beine hat, abge I alenmili nommen. Wenn er einſt heilig geſprochen wird, ſo haben Sie eine Percuſſion, mit Jagd und Patrontaſche; I Wechüm, neu, verkauft

arben echte Reliquie. preiswerth Mühlgraben 5b.nente Sr die Verzeichniß e nCor derjenigen Unterſuchungsſachen, welche vom 8. November e. ab vorir die dem Schwurgericht zu Halle r r n kommen. Hekanntmachungen.

zucht Montag, den 8. November. 8ochte. 1. Der Bergmann Kahler, Bergmann Sandmann, aus Eisleben, Halle a. d. Saale, den 2. November 1875.
ſe be Maler Heller ſowie Gürijlermeiſter und Reſtaurateur Eckardt aus Konkurs Eröffnung
J Ter Nreynder Alr ung t et et Königl. Kreisgericht zu Halle a/S., I. Abtheilungfinni 2. Die unverehelichte Siebig, Friederike, aus Bitterfeld Diebſtahl den z. Novemver 1875 Vormittags in uhr

ides im Rück hzage und Betrug, Se re November Ueber das Vermögen des Kaufmanns Friedrich Scharf zu

ilteeeeeeeeaeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeutigen perverletzung W tödtlichem T d. J. feſtgeſetzt worden s
oland, ittwoch, den 10. November. er Mr Nlivaherr- Zum einſtweiligen Verwalter der Maſſe iſt der Kaufmann Fried-angen 4. Der Schuhmacher Gabriel aus Altdöbern; Urkundenfälſchung. rich Permaan Keil hierſelbſt eſee Gaukig e des Se
nwehr 5. Der Schuhmacher Albrecht aus Merſeburg; dern venſälſhung. ſchuloners werden gufgefordert, in dem

n Ge S r e de r r. v liche Bank auf den 10. November d. J. Vormittags 10 Uhre Zeit 6. Der Schuhwaarenfabrikant Dönau von hier; betrügliche Bankerott. dem K Kreisgerſvis: R B im Gerichtsl 7. Der Handelsmann Kulke aus Guben; ſchwerer Diebſtahl im vor dem Kommiſſar Herrn Kreisgerichts Rath Boſſe im Gerichtsre F Rückfalle t gebäude, 1 Treppe hoch, Zimmer Nr. 11, anberaumten Termine dier b Erklärungen über ihre Vorſchläge zur Beſtellung des definitiven Ver-n als Freitag, den 12. November. walters abzugebenenutzt, 8. Die unverehelichte Liebau, Louiſe, die verehelichte Liebau, Alle Leiche von dem Gemelnſchuldner etwas an Geld, Dapieren
nfluſſe Henriette, deren r i gn e r und Mord. oder andern Sachen in Beſitz oder Gewahrſam haben, oder welche ihm
t S 9. Der Knecht Maler an Heidrag W e etwas verſchulden, wird aufgegeben, nichts an denſelben zu verabfolgen
n An 10. Der Knecht Lange aus Osmünde: un ucht oder zu zahlen, vielmehr von dem Beſitz der Gegenſtände bis zumS r Pri Fisleb z Urkundenfälſ 2. December d. J. einſchließlich dem Gericht oder dem Ver-utſcher 11. Die pnverehelichte Prins aus Eisle en r enfa ung walter der Maſſe Anzeige zu machen und Alles, mit Vorbehalt ihrer
e 12. Der Hanverbetar r e r elche Brandßiſtung. etwanigen Rechte, ebendahin zur Konkursmaſſe abzuliefern Pfandin-

t no tenstag, den 16. November. h z. lne g aber und andere mit denſelben gleichberechtigte Gläubiger des Gemein-die 18. Der Schullehrer Glo gan zit Heringenz mehrfache Unzucht ſchuldners haben von den in ihrem Beſitz befindlichen Pfandſtücken nur

nd der für die Sitzun 4 7 a dtoerordpet Anzeige zu machen.
r 9 e ken Zugleich werden alle Diejenigen, welche an die Maſſe Anſprücheetzt ab Montag den r r 4 uvr als Konkursgläubiger machen wollen, hierdurch aufgefordert, ihre An

weſen Berathung und Beſchlußfaſſung uber: ſprüche, dieſelben mögen bereits rechtshängig ſein oder nicht, mit dem
Vorlagen des Magiſtrats betr. dafür verlangten Vorrecht bis zum 7. December d. J. einſchließmman W Zie Annahme eines Hülfeheizers beim Hospital und Krankenbanſe und ſich bei uns ſchriftlich oder zu Protokoll anzumelden und demnächſt

die Bewilligung der dadurch entſtehenden Koſten. 2. Die Prolongation des ur Prüfung der ſämmtlichen innerhalb der gedachten Friſt angemelde-
Nach Miethsvertrages über den Laden im Anbau des Rathskellers (das ſ. g. Thürmchen). g g g
er Vor Geſchloſſene Sitzung. ten ForderungenBerathung und Bzſchlußfaſſung her rats bet auf den 1A. December d. J. Vormittags 10 Uhr

A. Vorlagen des Magiſtr r. isgerichts BVoſe i3, Die definitive Anſtellung eines Beamten. 4. Die Einkommens- Verhältniſſe Wie l r im Gerichtsge
der hieſigen Geiſtlichen. 5. Die Niederſchlagung der auf ein LandwehrDarlehn r e Ab ift derſelbpflegt, von 309 Mk. noch reſtirenden 225 Mk. 6) Die Wahl zweier Armenvorſteher fur Wer ſeine eldung ſchriftlich einreicht, hat eine Abſchrift derſelben

otsdam- den 2. reſp. 6. Brprk t e iſi et und ihrer Anlagen beizufügen. e WoyBerichte von Commiſſionen r. Jeder Gläubiger, welcher nicht in unſerm Amtsbezirke ſeinen Wohn-Damen 7 Jeder Gläubiger, zBerlin F. Die Gehaltonormen ſar die Rader Stadtverordgeten. ſitz hat, muß bei der Anmeldung ſeiner Forderung einen am hieſigen

ich nach v. Radecke. Orte wohnhaften oder zur Praxis bei uns berechtigten auswärtigen Be



vollmächtigten beſtellen und zu den Akten anzeigen. Denjenigen, wel-
chen es hier an Bekanntſchaft fehlt, werden die Rechtsanwälte Wip-
permann, a Göcking, Seeligmüller, Riemer,Fiebiger, v. Radecke, Schlieckmann, Fritſch und Kru-
kenberg zu Sachwaltern vorgeſchlagen.

Königl. Kreisgericht, I. Abtheilung

Vekanntmachung.
Der Konkurs über das Vermögen des hieſigen Corſettfabrikanten

Auguſt Käſtner iſt durch Vertheilung der Maſſe beendigt.
Halle a/S., den 30. Octbr. 1875.

Königl. Kreis-Gericht, I Abtheilung.

Restaurant und Cafe

russische un französische.

3 neue

BilIarcdl's.

Leipziger Strasse 18, I. tage
Große elegaute Localitäten reichhaltige Speiſekarte Bairiſch und CLagerbier. 32Zeitungen. darunter engliüsche,

Diners und Soupers in ſeparaten Zimmern;

zum Reichskanzler,

mehrere Geſellſchaftszimmer.

A. Gottwald.
Die ordentliche

General Verſammlung
findet Sonntag den 14. Novbr. d. J. Nachmittags 3i Uhr

im Kolt'schen Locale (Preuß. Hof)
ſtatt, wozu die Mitglieder ergebenſt eingeladen werden.

Tagesordnung: Verwaltungs-Bericht pro III. Quartal 1875.
Wettin, den 4. November 1875.

Der Ausschuss des Vorschuss- Vereins zu Wettin.
Eingetragene Genoſſenſchaft.

L. Löchel, Vorſitzender.

MoDESs DE PARIS.

PUTZ- &MODE-HANDING
eleganter und einfacher Damen- Garderobe

Specialität: französische Blumen und Bänder.

Soeben von Paris zurückgekommen
empfehlen wir das Nenesſe in Hüten,

Coiſforen und Ball Rinmen.

A. E. Duvinase
Halle a, S

Barfüsser Strasse Nr. 6.
d

Friedrich o kh,n,
grösstes Hutlager, Leipzigerſtraße 110,

empfiehlt ſein in allen Neuheiten aſſortirtes Lager von Hüten,
Mützen, Shlipſen, Handſchuhen, Hoſenträgern u. Pelz-
waaren aller Art zu den billigſten Preiſen.
v Je Filzhüte von 15 H. bis 4 Cylinderhüte von bis

a

Reparaturen von Hüten,
ſchnell und ſauber gefertigt.

F. Weisse fr. P, Bergfeld,
gr. Ulrichsſtraße A8

empfiehlt ſein Lager zweckmäßiger
Bruchbandagen.

Eine flotte Reſtauration mit Bil-
lard, gute Lage, ſofort zu überneh-
men. Adreſſen unter Z. Y. nieder
zulegen bei Ed. Stückrath in
der Exp. d. Ztg.

Oecon.-Verwalter,
tücht. ſelbſtänd. Landwirthſchaf-
terinnen, tücht. Hofemeiſter,
im Rübenbau erfahr. u. wo die
Frau die Wirthſchaft beſorgen kann,
verh. Kutſcher, Kellner u.
Hausknechte wünſch. Stellen d.
Fr. Deparade, gr. Schlamm 10.

F. I perf. Kochmamſell
wünſcht Stellung, am liebſten aufs
Land, jüng. Landwirthſchafte
rinnen find. gute Stellen durch
Fr. Deparade, gr. Schlamm 10. eben.

ſcheidenen Anſprüchen

1 le 6 herrſchaſtlicher

utſcher,
der langjährige Atteſte vorzeigen
kann, findet ſof. Stelle durch

r. Binmneweiss.
grosse Märkerstrasse 18

Eine Reſtauration iſt zu verpach
ten und kann ſofort mit oder ohne
Jnventar übernommen werden.
Näheres Pfännerhöhe Nr. 1 vor d.

Caſq n höhere BeamteGeld etatsmäßig Sugeſelt

unter ſoliden Bedingungen zu ver

in grösseren Summen, zum Theil

fort oder später auszuleihen.

garrenfabrik ſucht f. Halle

i RBraune
derzulegen.

Mützen und Pelzſachen werden

Ein junger Kaufmann (Mate-
rialiſt), militairfrei, ſucht unter be

Stellung.
Gef. Adreſſ. bitte unter Z. A. an
Ed. Stückrath in der Exped.
d. Ztg. abzugeben.

ſchiedenen Zwecke

Fſertions Angelegenheiten und ſorgt

FAnnoncen und Reclame-Arti-

Ranniſchen Thore. uden Jnſerenten durch einen ſachver

iſt zu jeder Zeit bei ſtr. Discretion

Berlin.

Theater-Extrazugual-eiprig.
Ich mache darauf aufmerkſam, daß der Montag d. S. d. M.

Nachm. 3 Uhr von hier abgehende Erxtrazug auch Paſſagiere beför
dert welche nicht auf den Beſuch des Theaters reflectiren.

Anmeldungen bis Sonntag Abend. F. Lenhardt.
I t k An unſeren Volksſchulen ſind zuy po le l Oſtern 1876 2 Lehrerſtellen zu be

auf IämdIiche Sicherheit sind ſesen. Nach dem hier z. 3. gelten-
den Regulativ beträgt das Gehalt
für einen Elementarlehrer bei der
Anſtellung 909 Mk. und ſteigt von
5 zu 5 Jahren auf 1050, 1200,
1350, 1500, 1800, 2100 Mark.
Qualificirte Bewerber wollen ſich
bis zum 1. December er. unter
Einreichung ihrer Prüfungszeug-
niſſe bei uns melden.

Nordhauſen, d. 2. Nov. 1875.
Der Magiſtrat.

auf längere Zeit unkündbar, so-

Halle a/S., gr. Steinstr. S.
Bureau part.

Agenten-Gesuch,.
Eine leiſtungsfähige Ci-

u. Umgegend einen tüchtigen
Agenten. Gefällige Offer-
ten bittet man bei Herren

Martimi nie-
6000 Jnſtitutengelder ſind

ſofort auf Ackergrundſtück auszu-
leihen und ſteht bei pünktlicher Zin-
ſenzahlung eine Kündigung nicht zu
gewärtigen. Adreſſen unter J. G.
nimmt Ed. Stückrath in der
Exped. d. Ztg. entgegen.

Guts-Pachiung!
Ein junger Landwirth ſucht ein

Gut von guter Bodenkultur zu pach
ten oder eine Pachtung zu überneh-
men. Fr. Offert. welche genaue
Angaben enthalten, nehmen Haa-
senstein e Vogler inHalle a/S. sub Lit. A. A. 25
entgegen. (H. 5,1754 b.

Eine Kochmamſell
zum 1. Jan. bei 120 Salair
für ein nahes Rittergut, mehrere
Landwirthſchafterinn. Ver
käuferinnen, Kinderfrauen
u. Köchinnen geſucht.

2 kräftige Landmädchen,
die milchen können, ſuchen in d.
Nähe von Halle Dienſt zum 1.
Jan. 1876 durch
Emma Lerche, Halle a/S,

gr. Klansſtr. 28.
Wichtige Anzeige

Eine Wohnung für 60 Neujahr
beziehb., an einz. Leute Wuchererſtr. 5b.

fur das 2 tüchtige Böttchergeſellen wt
bei hohem Lohn und dauernder Ar-inſerirende Publiknm. et G. Adede VWBerſchermße,

Die unterzeichnete AnnoncenEx
vedition gewährt bei größeren Auf
tragen bekanntlich

die höchſten Rabatte
und emrſiehlt nur die fur die ver

in Obhauſen bei Querfurt.

Der Reiſende Arno V.
Gereb iſt aus unſerm Ge-
ſchäft entlaſſen und nicht
mehr berechtigt Gelder für
uns einzukaſſiren.

Causse S Thomas
Kaiser -Wilhelms- Halle.
Sonnabend den 6. Novbr. 1875

Abends 8 Ubr:

G. Concert
des Orcheſtermuſik Vereins,

Schumann, Symphonie Bdur.
Reinecke, Ouv. „Dame Ko-
bold.“ Mendelssobn, Andante
a. d. Violinconcert. Kretzseh-
mar, Krönungsmarsch aus der
Op. Die Folkunger.“ Weber,
Ouvert. Der PFreischütz.“

h

beſtgeeigneten Zeitungen,
ertheilt auf Grund langjahriger Er
fahrung bewährten Nath in Jn-
durch gewandte Federn fur die zweck-

entſprechendſte Abfaſſung von

keln. Zeitungs-Preis-Courante wer
Iden gratis verabfolgt.

Selbſtverſtändlich werden nur die
Preiſe in Anrechnung gebracht wel-

ſche die Zeitungen ſelbſt tarifmäßig
fordern.

Nur auf ſoeciellen Wunſch wer

ſtändigen Beamten beſucht.

Rudolf Mossee.
Halle a/S.

Mehrere Tagelöhner werden ge S. Schiftan, Breslau j Zu diesem Goncert haben die Pa-
7 n iſftan, A Brüderſtr. I. milie r Vereinsmitgliede jaht Vönberger Meäbie. e h. eGebauer-Schwetſchke'ſche Buchdruckerei in Halle. Dritte Beilage-



Dritte Beilage zu 260 der Halliſchen Zeitung (im G. Schwetſchke'ſchen Perlage).

Halle. Sonnabend den 6. November 1875.

Profeſſor Freytag's Reiſe in Spanien.
Am vergangenen Mittwoch hielt Herr Prof. Freytag einen Vor-

trag über ſeine Reiſe in Spanien. Wie wir erwarteten, erregten Art
und Jnhalt des Vortrags das lebhafteſte Jntereſſe, da der Reiſende
durch zahlreiche Gegenſtände, Photographien, Karten, Entwürfe, Zeich
nungen, Früchte, Waffen und Kleidungsſtücke demſelben in treffender
Weiſe veranſchaulichte. Wir begleiten den Reiſenden von Marſeille
aus, da die Tour bis dorthin wenig Bemerkenswerthes bietet. Als
einer der größten Sehenswürdigkeiten des Südens nannte der Redner
das gewaltige Schlachthaus in Marſeille mit ſeinen vorzüglichen Ein
richtungen. Daſſelbe, größer und vortheilhafter als das in Wien ein
gerichtete, gab ihm Gelegenheit, herrliche, wohlgemäſtete, ſardiniſche,
ſüdfranzöſiſche und afrikaniſche Fleiſchſchaafe zu ſehen. Mit einem fran
zöſiſchen Schiffe gelangte er nach 20ſtündiger köſtlicher Seefahrt nach
Barcelona. Er wählte abſichtlich ein franzöſiſches Fahrzeug, da dieſe
an Comfort und gediegener Eleganz die ſpaniſchen bei Weitem über
treffen. Barcelona, eine Stadt von 300,000 E., wird an der Seeſeite
von einem Fort beherrſcht. Das Treiben auf den Straßen beſonders
auf der Rambla einer breiten Straße mit einer Akazienallee in der
Mitte, auf jeder Seite mit einem Fahrdamm für Fuhrwerke und einem
Eiſenbahngeleiſe verſehen übertraf das rege Verkehrsleben unter den
Berliner Linden. Die Stadt iſt eine Jnduſtrieſtadt erſten Ranges,
Baumwollen- und Schuhfabriken mit ſauberer und ſolider Arbeit ſind
am ſtärkſten vertreten. Beſonders iſt es das Schuhwerk der Landbe
völkerung, welches hier im Großen gefertigt wird, die ſogenannten Al
pargata, die der Reiſende ebenfalls zur Erläuterung vorzeigte, Auch
in Barcelona befand ſich ein Schlachthaus mit den ſtattlichen Fett
ſchaafen der Mantſchus und Rindern aus Catalonien. Auf Excurſionen
in's Land bewunderte der Reiſende die wohlangelegten Landhäuſer, von
denen er ihrer zweckmäßigen Einrichtung wegen einen Grundriß mit-
gebracht hatte. Beſondere Aufmerkſamkeit erregten bei ihm ungeheuere
aus Wollgeweben gefertigte Getreideſäcke. Die Cultur war eine lobens
werthe, wenn auch die größeren Ackergeräthe weniger vortheilhaft con-
ſtruirt waren als die Handgeräthe. Die Vegetation konnte eine üppige
genannt werden, ſtark beſetzte Johannisbrodbäume, Citronen, Orangen
und viele Gemüſearten lieferten reichlichen Ertrag. Nach einem Gtägigen
Aufenthalt führte die Eiſenbahn den Reiſenden nach Saragoſſa. Wäh
rend der Fahrt fanden die Reiſenden (er fuhr in Begleitung des Hrn.
Dr. Landau) die Station Kalaf von Carliſten beſetzt und im beſten Ver
theidigungszuſtande, da die errichteten Paliſſaden nur das Dach des
Hauſes erblicken ließen. Auf dieſer Fahrt erregte das kindlich naive
Betragen der Spanier, das er bis dahin noch nicht kennen zu lernen
Gelegenheit hatte, große Verwunderung. Als nämlich der Eiſenbahn
zug entgleiſte, kümmerte dieſer Vorfall die ſpaniſchen Reiſenden ſo
wenig, daß ſie es vielmehr mit Freuden begrüßten, um nach längeren
Faſten ſich in benachbarten Weinbergen erfriſchen zu können. Erſt
hierauf halfen ſie, denn Arbeitskräfte waren nicht vorhanden, den Zug
wieder in's Gleis zu bringen. Von Saragoſſa ging die Reiſe durch
zerklüftetes Terrain und viele Tunnels nach der Hauptſtadt Madrid.
Die Fahrt währte 24 Stunden von Barcelona bis Madrid. Unterwegs,
traf der Reiſende nicht mehr auf ſo herrliche Vegetation, da die über
große Hitze die Flora in Dürre verwandelt hatte, und die Gegend
überhaupt an einer Baumarmuth leidet. Beſonders widerlich fand der
Reiſende die Bettelei, welche die italieniſche noch übertrifft. Das Hotel
in Madrid war ſehr gut mit den ſolideſten Preiſen. Für ein elegantes
Zimmer, zum erſten Frühſtück Chokolade, zum zweiten Frühſtück 4——5,
zum Abendeſſen 8—-10 Gänge, dabei Wein in beliebiger Quantität,
zahlte der Reiſende nur 2 Thaler, während derſelbe mit den über
theuren Eiſenbahnfahrpreiſen unzufrieden war. Madrid verleiht beſon
ders der große Verkehrsplatz „Puerta del Sol“ der Stadt Anſehen, da
dieſe ohne Jnduſtrie nur durch das Domicil des Hofes Bedeutung er-
hält. Die Equipagen der Granden, ſowie die reichbetreßten Diener
ſtrahlten von geſuchter Eleganz. Die Uniformen der Militärs im fran
zöſiſchen Schnitte mit reicher Stickerei verriethen große Sauberkeit und
Reichthum. Als ſonderbaren Gegenſatz zu dieſer Eleganz mußte der
Reiſende hervorheben, daß er niemals, ſelbſt Damen nicht, mit Hand
ſchuhen angetroffen habe. Die Stadt an und für ſich war ſauber und
gut. Von der Geſandtſchaft wurde dem Reiſenden ein äußerſt zuvor-
kommender Empfang zu Theil und von den verſchiedenen Miniſterien
Unterſtützungen, Empfehlungen und zahlreiche Geſchenke zuertheilt. Jm
dortigen Muſeum beſichtigte er koſtbare Werke ſpaniſcher Künſtler und
fand auch im Mineraliencabinet einen Reichthum, der den unſrigen
weit übertrifft. Der dortige botaniſche Garten erfreute ſich einer ganz
beſonderen Pflege, namentlich bezeichnete der Reiſende die Bewäſſerungs
einrichtungen als ganz vorzügliche. Herrliche Schlöſſer und Parks,
namentlich in der Nähe von Aranjuez, ließen nicht die Spur erkennen,
daß das Land ſo lange Zeit hindurch an inneren Stürmen zu leiden
hatte. Ueberall fanden ſich in den Parks, die eine ſtundenlange Aus-
dehnung hatten, die herrlichſten Bäume aller Art. Eine eingehendere
Beſprechung widmete der Vortragende den Stiergefechten, die an jedem
Sonntag in Madrid ſtattfinden. Einem ſolchen wohnte er am 19.
September bei, und wurden während des Kampfes 7 Stiere und 17
Pferde getödtet. Ueber Alcazar gelangte der Reiſende über den Paß
der Sinora Nevada, dem ſogenannten Backofen Spaniens, nach Cor-
dova. Auf dem Wege wurden ihm und ſeinen Begleitern an der
Grenze von Andaluſien Meſſer, ſogenannte Navaja's als Waffen gegen

die Räuber zum Kaufe angeboten. Der Eindruck dieſes Benehmens
ſei, und das geben wir mit vollem Beifall zu, ein höchſt unbehaglicher
geweſen, doch war die augenblickliche Beſorgniß eine leere.

(Schluß folgt.)

Aus der Miethſteuer-Debatte,
welche kürzlich in der Stadtverordnetenſitzung zu Halle das Jnterefſe
der Bürgerſchaft erregte, theilen wir nachſtehenden ſtenographiſchen Be
richt mit. Das Wort erhält:

r 913 zu ſtreichen und zu ſetzen „Die Miethsſteuer wird
zur Hälfte entrichtet: von Gewerbe und Jnduſtrielokalen, ſowie landwirthſchaft-
lich benutzten Grundſtücken und fur landwirtvſchaftlichen Berrieb beſtimmten Ge-
baulichkeiten, wie Scheunen, Ställe e. e.“

Die Lage der Gewerbetreibenden iſt überhaupt in dem Regulativ ſticfmütter
lich bebandelt. Sie ſind ſagte der Redner, im Ganzen verurtheilt, den größern
Theil der Steuern zu tragen.

Die Regierung iſt fur Beamte ſo beſorgt, daß dieſelben nur zur Hälfte her
angezogen werden durfen, dagegen muſſen die Gewerbetreibenden voll bezahlen.
Nehmen Sie einen Handwerker an, der einen kleinen Laden hat zu 2300 Thlr.
Miethe, er wird dadurch zu einer hohen Steuer verurtheilt. Der Rentier kann
ſich, wenn er die Steucr ſparen will, eine kleinere Wohnung miethen, der Hand
werker, der dies nicht kann, iſt doppelt ſchlimm daran. Jm Ganzen iſt nichts
weiter dazu zu ſagen Sie wiſſen, wie die Verhältniſſe liegen. Der Magiſtrat
hat ſ. Z. erklärt, daß eine ſolche Umwälzung der Steuerrolle große Schwierigkei-
ten haben wurde. Dies mag wohl der Fall ſein, in andern Städten iſt dies aber
doch gegangen, in Dresden ſchon ſeit 30 Jahren, daß die Gewerbetreibenden eine
ſolche Rückſicht genießen, hier ſoll das aber nicht gehen.

Refer. Juſt.- Rath Göcking. Die Finanz-Commiſſion hat ſich mit einem ſo
tief einſchneidenden Antrage nicht einverſtanden erklären können. Es wurden ſich
demſelben erhbebliche Schwierigkeiten entgegenſtellen. Die Hälfte der Steuer,

die man den Gewerbtreibenden erlaſſen wollte, mußte den übrigen Steuerzahlern
aufgeburdet werden. Es kommt auch in Betracht, daß ſehr viele Wohnungen zu
dem Gewerbe oder der Arbeit benutzt werden, die den Unterhalt der Famille zum
Zwecke haben, ohne daß die Arbeiten Gewerbe ſind im Sinne des Geſetzes. Jch
will z. B. anführen, daß mir nicht einfallen wurde, eine große, geraäumige Woh-
nung mitten in der Stadt zu miethen, wenn ich nicht Dienſte verrichten mußte,
die zum Theil von der Wohnung abhängig ſind, und ich wurde mit noch einer
Menge Gewerbetreibender an der Wohlthat der halben Beſteuerung nicht partltei-
piren; denken Sie an die Naherinnen, Waſcherinnen und dergleichen, die ihr Ge
werbe in ihrer Wohnung haben. Auch noch andere wurden nicht an der Wohl
that theil nehmen, nämlich die überhaupt nicht zur Gewerbeſteuer herangezogen
werden, die Meiſter, die ohne Gehuüülfen arbeiten u. ſ. w. Wir kommen da auf eine
Menge von Ungerechtigkeiten, daß wir fie nicht auf uns nehmen können.

Eine ſpeeielle Diskuſſion über den Antrag hat daher auch jetzt in der Com-
miſſion nicht ſtattgefunden.

Commerzienrath R. Büttner. g5 bitte, das Amendement nicht anzuneh-
men, denn es iſt gar keine Grenze zu ziehen. Nach dem Wortlaute des Antra-
ges wurden z. B. auch Bierſtuben als Gewerbelokale zur Hälfte ſteuerfrei ſein.
Der Antrag iſt unmöglich in der Praxis durchzufuübren.

elmbold. Wenn man nun will, ſo geht die Sache wohl durchzufuh-
ren, ich führe nur Dresden als Beiſpiel an, wo es ſeit 30 Jahren gegangen i.

Gegen den Hrn. Ref., der bemerkte, daß der Ausfall ein zu bedeutender
wäre, muß ich ſagen: Wir haben das Regulativ eben ſo feſtgeſetzt, damit die
Gewerbetreibenden nicht die ganze Steuer bezahlen, ſondern daß eine Gleichmäßig-
keit eingefuührt wird. Es iſt aber keine Gleichmäßigkeit, wenn man die Ge-
e retbeaden die ſo ſchon uberburdet ſind, ſo hart heran zieht und Privatleute
efreit.

Reg.-Rath Gneiſt. Wenn ich gegen den Antrag des Hrn. Helmbold
ſpreche, ſo thue ich dies auch gegen mein eigenes Jntereſſe. Jndeſſen ich muß
noch einen andern Geſichtspunkt dagegen geltend machen.

Es iſt ſchon früher erörtert, wie wir den Antrag debattirten, daß die Ge
werbetreibenden nach kurzer Zeit die Steuer übertragen auf das Publikum, in
dem die Produktionskoſten ihnen in der Regel Kre Grundlage dienen fur die
Preiſe, die ſie fur die Waaren nehmen. Jn groöößern Städten findet ſich daher,
daß man in Gegenden, wo die Lokale theuer ſind, auch die Waaren theurer be
zahlt werden muſſen, und wenn jemand heute hier in der entlegeneren Gegend der
Stadt 100 Thlr. fur einen Laden bezahlt hat und nachher einen Laden am
Markte miethet fur 600 Thlr. ſo wird der Mann wohl wiſſen, daß er in dieſem
Laden ſoviel mehr Nutzen von der Lage hat. Das iſt die Hauptſache, die fur
v maßgebend ift, abgeſehen von den Jnconvenienzen, die zu Tage treten
wurden.

Bürgermeiſter vom Hagen. Jch wollte noch darauf aufmerkſam machen,
daß Hr. Helmbold mit Unrecht auf die Benefizien hinweiſt, die die Beamten ge
nießen. Die Ermäßigung der Steuer fur dieſelben beruhet darauf, daß man ge
nau einſehen kann, wie viel Einkommen ein Beamter hat, was bei den Gewerde-
treibenden nicht der Fall iſt.

Dann aber iſt es zweifellos, daß die Aufhebung der Mahl- und Schlachtſteuer
gewiſſen Gewerbetreibenden ſehr zu ſtatten gekommen iſt. Die Bäcker und die
Fleiſcher wurden doppelte Pramien erhalten, wenn ſie mit ihrem Geſchäftskokal
nur zur Fälfte beſteuert wurden.

Schließlich möchte ich noch darauf hinweiſen, wie ungleichmaßig die Beſteue-
rung ſelbſt ausfallen wurde nach dieſem Antrage. Es iſt etwas ganz anderes, ein
Ladengeſchaäft wie es der Kaufm. Werther hier am Markte hat und ein kleiner
Laden in der Vorſtadt. Dem größern Laden wurde offenbar ungleich mehr Erlaß
der Steuer bewilligt als dem kleinen Geſchaftsladen.

Der Helmbold'ſche Antrag wird dann mit allen Stimmen (gegen die Stimme
Helmbold's ſelbſt) abgelehnt.

Zur Sprach- und Schriftreinigung.
Gelegentlich der neuerdings in anerkennenswerther Weiſe hervor-

getretenen Beſtrebungen Sprache und Schrift von fremdem Beigeſchmacke
und Weitſchweifigkeiten zu reinigen, iſt ſchon wiederholt, auch in dieſen
Blättern des kaufmänniſchen Briefſtyls als verbeſſerungsbe-
dürftig gedacht worden. Leider werden einſchlägige Beſtrebungen noch
lange auf hartnäckigen Widerſtand ſtoßen, weil es hier vielfach das Vor
urtheil zu bekämpfen gilt, daß ein Abweichen von der gebräuchlichen
Ausdrucksweiſe, des Scheibens kaufmänniſchen „Pli“ (Deutſche „Ge-
wandheit“ ſcheint für ihn nicht da zu ſein) in Frage ſtellen und oft
auch nur auf Unkoſten der nöthigen Kürze vorgenommen werden könne.
Wie hinfällig dieſe Anſicht iſt und welche Folgewidrigkeiten (der „Pli-
habende“ würde ſagen „Jnconſequenzen“) dabei zu Tage treten, wird
in die Augen ſpringen, wenn wir an nachfolgende Blumenleſe, oft eben
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ſo drolliger als falſcher Wendungen und Bezeichnungen, einige Betrach
über Bord mit „conveniren, notiren, facturiren, expediren, remittiren,tungen und Vorſchläge knüpfen.

Der gewöhnliche Eingang der Briefe:
„Jn ergebener (oft auch in höſlicher) Entgegnung Jhres Geehr

ten, Werthen Geſchätzten vom“ u. ſ. w. oder
„Bezugnehmend auf (oft auch wohl an) mein ergeben Heutiges
Geſtriges Vorgeſtriges, Jüngſtes“ u. ſ. w. oder

„Jm Verfolge meines Ergebenen vom“ u. ſ. w. oder
„Mit Gegenwrätigem, Vorliegendem“ u. ſ. w.

veranlaßt uns unwillkürlich zu der Frage, was iſt ein Geehrtes, ein
Werthes, ein Heutiges, ein Vorgeſtriges, ein Jüngſtes, ein Gegenwär-
tiges, ein Vorliegendes u. ſ. w.

Ferner iſt es nicht regelrecht (um nicht „correct“ zu ſagen), ſeine
Entgegnung oder Beantwortung ſelbſt eine „höfliche“ zu nennen, was
nach Eigenlob ausſieht und in der Umgangsſprache doch ſtets vermieden
wird. Es ſoll doch vielmehr nur aus der Art und Weiſe der Beant-
wortung, dem Leſer des Briefes die Höflichkeit des Schreibers ent-
gegenblicken. Gedenken wir hierbei zugleich der, dieſelbe Rüge verdien-
den Wendung:

„Jch erſuche Sie freundlichſt mir Auskunft zu geben“ oder
freundlichſt erſuche ich Sie“

womit man doch ohne Zweifel geſagt haben will: „IJch erſuche Sie
mir freundlichſt Auskunft zu geben“. Erſtere Ausdrucksweiſen kennzeich-
nete das Erſuchen als ein freundliches mit letzterer hingegen wird das
Erſuchen um eine freundliche Auskunftertheilung ausgeſprochen, wie es
wohl in der Abſicht des Schreibers liegt.

„Bezugnehmend an mein Schreiben iſt ebenfalls zu bemängeln,
da man ſich auf etwas bezieht, hingegen an etwas anſchließt, ſo daß
zugleich auch hierbei „Der Verfolg“ in Wegfall kommen und beſſer
geſagt werden kann: „Jm Anſchluſſe an meinen Brief“ u. ſ. w.

Unerklärlich iſt es, wie die Schreibweiſe:
„Einliegend oder angebogen umſtehend fußſtehend am
Fuße dieſes oder in der Falte dieſes beehre ich mich Jhnen
Rechnung (oder Caſſa) zu überreichen“

gewiſſermaßen ein gar nicht angezweifeltes Bürgerrecht hat erlangen
können und ohne Lächeln geleſen werden kann, denn dem Wortlaute
nach müßte der Schreiber in der Falte des Briefes liegen oder dem-
ſelben angebogen ſein u. ſ. w. und perſönlich die Ueberreichung vollzie
hen, des „fußſtehend“ und „am Fuße Dieſes“ gar nicht zu gedenken.
Was iſt der Fuß eines Briefes? Wir können nur ſagen, daß wir
Hand und Fuß an demſelben vermiſſen, wenn darm nicht das geſagt
wird, was man eigentlich ſagen will, alſo in dieſem Falle:

„Jch beehre mich Jhnen einliegende (ſo und ſo viel Mark) oder
angebogene, untenſtehende, eingefaltete u. ſ. w. Rechnung zu
überſenden, oder zuzuſtellen zu unterbreiten“ u. ſ. w.
Wie ſonderbar nehmen ſich ferner die Bezeichnungen aus

„Der Obige“ oder gar „Der Nebige“
(warum nicht nochmals den Namen wiederholen oder die Wortbil-
dungen:t „Jn Bälde“ und als noch größere auch ſchon dageweſene Un-

geheuerlichkeit „zur Gänze“ ſtatt einfach „bald und im Ganzen,
gänzlich“.
Dahin gehört auch das allgemein beliebte

„Verſand“ ſtatt deſſen doch wohl „Verſendung“ viel richtiger
ware.
Wenn man zur Hinweglaſſung von Fürwörtern z. B. „Hierdurch

erlauben uns“ oder „erſuchen Sie“ ſtatt „wir uns“ u. ſ. w. ſich in ſo
fern berechtigt hält, als auf Rechnung der Kürze dem Verſtändniß kein
Eintrag gethan wird, ſo erſcheint dieſes Geizen mit ein paar Buchſta-
ben, gegenüber dem Gebrauche anderer längerer Worte und umfäng-
licher e Ketonngen, durchaus nicht ſtichhaitig. Warum lieſt man
ſo häufig

„Jch kam in den angenehmen Beſitz Jhres geehrten Schreibens
vom geſtrigen Tage“

und nicht, was doch kürzer daſſelbe ſagt:
„Jch empfing Jhren geehrten geſtrigen Brief“

Dort habe ich 12 Worte mit 66 Buchſtuben und hier nur 6 Worte
mit 37 Buchſtaben! Wenn Zeit Geld iſt, ſo muß ſolche Schreibweiſe
als reiner Spott darauf bezeichnet werden. Man ſehe ſich in dieſer
Beziehung ferner noch die oft vorkommenden blühenden Redensarten an:

„Mit Gegenwärtigem nehme ich Veranlaſſung, Jhnen ergebenſt
mitzutheilen“

„Geordneten Jnhalt Jhres geehrten Vorgeſtrigen weiter nicht
berührend“

„Jch bekenne mich zum angenehmen Empfange Jhres Geſchätzten
vom Und ließ mir deſſen Jnhalt nachrichtlich dienen“

„Jm Verfolge meines ergeben Letzten vom bezwecke ich mit
Vorliegendem nur Sie zu erſuchen“

„Wenn wir, in umgehender Beantwortung Jhres Werthen vom
welches ſich mit unſerem Gleichdatirten kreuzte“

„Für heute ohne weitere Veranlaſſung benutze ich die Gelegen-
heit nur noch“

und wird zugeſtehen müſſen, daß die gerühmte Kürze darin wahrlich
nicht, vielmehr beinahe nur das Beſtreben zu finden iſt, mit vielen
Worten wenig zu ſagen.

Darum fort mit jeder ſachlich unnützen Ausdrucksweiſe!
Und wie ſieht es nun mit dem Gebrauche von Fremdwörtern aus

Es kann nicht in unſerer Abſicht liegen, einem in's Kleinlichſte gehen-
den Reinigungsprozeſſe das Wort zu reden, aber wir möchten ferner
nicht gern das Beſtreben vermiſſen, unſer Deutſchthum, deſſen wir uns
nicht mehr zu ſchämen brauchen, auch in unſerer Schreibweiſe zu be-

thätigen, ſo weit es im großen Ganzen nur irgend möglich iſt. Darum

ſaldiren, atteſtiren, informiren, egaliſiren, adreſſiren, fidiren, bonificiren c.,
fort mit Bonification, Jnſtruction, Dispoſition, Jnformation, Discre-
tion, Expedition und ſonſtigen „iren“ und „onen“!

Wir ſchließen unſere Andeutungen in der Erwartung, daß fie nicht
als müßige Wortklauberei angeſehen, daß ſie vielmehr als Berechtigung
habend anerkannt werden nnd namentlich den kaufmänniſchen Vereinen
Anlaß bieten mögen, den beregren Gegenſtand in richtiger Würdigung
mit auf die Tagesordnung zu bringen.

Giebichenſtein, d. 24. October 1875. B. M.
Predigt- Anzeigen.

Am Sonntag den 7. November predigen
Zu U. L. Frauen: Vm. 9 Diac. Pfanne. Nach beendigter Predigt allgemeine

Beichte und Communion Derſelbe. Nm. 2 Superintendent D. Franke.
Montag d. 8. November Vm. 9 Conſiſtorialrath D. Drvander.

u St. Ulrich: Vm. 9 Cand. min. Meuſch. Nm. 2 Oberprediger Weicke.
u St. Moritz: Vm. 9 Oberprediger Saran. Nm. 2 Diaconus Nietſchmann.

ehe Vm. 11 Diaconus Nietſchmann.
omkirche: Vm. 10 Predigt, Vorbereitung und Abendmahl Domprediger D.

Zahn. Ab. 5 Domprediger Focke.
Zu Neumarkt: Sonnabend den 6. November Ab. 6 Vesper Paſtor Hoffmann.

Sonntag d. 7. November Vm. 9 Derſelbe.
Zu Glaucha: Vm. 9 Prediger Pfaffe. Nach beendigter Predigt allgemeine

Beichte und Communion Paſtor Seiler. Ab. 5 Vesvper Derſelbe.
Katholiſche Kirche: Mrg. 7 Fruhmeſſe Kaplan Peter. Vm. 9 Pfarrer Woker.

Nm. 2 Chriſtenlehre Derſelbe.
Diaconiſſenhaus: Vm. 10 und Nm. 4 Gottesdienſt Prediger Jordan.
Ev. W t Gottesdienſt an jedem Sonn und Feſttage Vm. 9 Uhr.

ann. Str. 14.Apoſtoliſche Gemeinde: Vm. 10 Feier der heiligen Euchariſtie. Nm. 3 Predigt,
darnach Abendgottesdienſt. Gr. Märkerſtraße 23.

Baptiſten-Gemeinde: Vm. 9, und Nm. 3/, Gottesdienſt im Saale zu den
„drei Schwänen“ von Mr. Geißler. Ranniſche Straße 16.

mm

Fremdenliſte.
Angekommene Fremde vom 4. bis 5. November.

Stadt Zürich. Die Hrrn. Rent. Schneider a. Graudenz Götze a. Schweid-
nitz. Die Hrrnu. Techniker Hauſer a. Landsberg, Faber a. Bruchſal. Hr.
Fabrik. Beyrich a. Wolfenbuttel. Die Hrrn. ding. theol, Bruns u. Fleiſch
mann a. Bonn. Die Hrru. Kaufl. Fobrich a. Wurzburg, Kormann g. Bay-
reuth Hubner a. Caſſel Abshagen a. Stralſund Rolka a. Eiſenach,
Wagner a. Coburg, Mobius a. Dresden, Enke a. Bremen, Hartmann a.
Dortmund, Faller a. Geeſtemunde, Köſt u. Wittich a. Greiz.

Stadt Hamburg. Hr. Rittergutsbeſ. v. Helldorf m. Gem. a. Baumersroda.
Hr. Braſſert a. Polieben. Hr. Privat. Günther a. Allſtedt. Hr. Rent.
Wickenſon m. Fam. a. Cuba. Frau Rent, v. Cordshagen a. Darmſtadt.
Frau de Mylo m. Tochter a. Paris. Die Hren. Kaufl. Caspari, Peter u.
Hirſchfeld a. Berlin, Huskes a. St. Tonis, Beyer a. Rudolſtadt, Cohen
a. Elberfeld Bruns a. Leipzig Liſtenöder a. Frankfurt, Wachsmuth a.
Braunſchweig, Jager a. Elberfeld.

Soldener Ring. Hr. Jnſpector Burſting a. Metz. Hr. Kreis Gerichts
Director Heſſe a. Hannover. Hr. Holzhandler Boistier a. Schaffhauſen.
Hr. Lieut. d. Reſerve v Trautenau a, Glatz.
a. Munchen. Hr. Rittergutsbeſ. Fuß a. Görlitz. Die Hren. Kaufi.
Hauf a. Berlin, Waiſe a. Duüſſeldorf, Wilke a. Staßfurt, Michowsky a.
Warſchau, Roſenthal a. Magdeburg, Reinhardt a. Northeim, Pelargus a.
Linz, Reuter a. Schwerin.

Goldene Noſe. Frau Müuhlenbeſ Grim a. Pöhl. Hr. Photograph H. Proſe
holdt a. Rudolſtadt. Hr. Ockon. J. Woöppner a. Marth. Hr. Cand. jur.
Rodtmuth a. Minden. Hr. Pfarrer H. Ende m. Fam. a. Roldisleben.
Hr. Dr. W. J. Kyling a. Tharandt b. Dresden. Die Hrrn. Kaufl. Jett
a. Berlin, Kuhl a. Leipzig, O. Storch a. Naumburg.

Goldene Kugel. Hr. Paſtor Pfaunholz m. Gem. a. Falkenberg. Hr. Jnge
nieur Neumann a. Sachſa. Hr. Hauptm. a. D. Riehs a. Berlin. Hr. Tuch
fabrikant Liebhold a. Quedlinburg. Hr. Director Löbelt a. Greußen. Die
Herrn. Fabrik. Dittmar a Dermbach, Richter a. Braunſchweig. Hr. Prof.
Dr. Grothe m. Gem. a. Berlin. Die Hrrn. Kaufl. Gerdir a. Bremen,
Tetrer a. Darmſtadt, Wenkel a. Friedrichsthal, Buſch a. Leipzig, Fiſcher
a ener Kreps a. Poſen Schuchart a. Lauterbach, Frohwein a.

gdeburg.
Ruſſiſcher Hof. Hr. Lieut. v. Scharre a. Torgau. Hr. Director Dieck m.

Fam. a. Arnsberg. Die Hren. Kaufl. Kuntzel a. Bernburg, Becker a. Ber
lin, Witzmann a. Nordhauſen, Thiele a. Elberfeld, Schiede a. Artern, Joffe
a. Prag, Werner a. Leipzig, Bulchow a. Cöln, Straube a. Eiſenach, Knabe
a. Neuſtadt a. O., Gebbert a. Guben.

Telegraphiſcher Coursbericht der Halliſchen Zeitung.
5. November 18375.

Berliner Fonds-Vörſe.
BergiſchMärkiſche 77,50. CòölnMindener 90,60. Rheiniſche 107,90. Oefſterr.

Staatsbahn 489, Lombarden 182,50. Oeſterreich. Eredit Actien 337,50
Amerikaner 98,90. Preuß. Conſolidirte 104,25. Tendenz: ſchwach.

Berliner Getreide- Börſe.
Weizen (gelber) Novbr. Decbr. 197,50. April Mai 211,
See Novbr. Decbr. 152,50. Decbr. Januar 155, Avril-Mai 158,
Gerſte loco 129168.

afer. Novber 165,
piritus loco 46,70. Novbr. Decbr. 48,20. AprilMai 51,80.

Rüböl loco 66,70. Novbr. Decbr. 66,70. AprilMai 69,

Coursbericht von Zeising, Arnhold, Heinrich Co.
Berlin den 5. November 1875.

BergiſchMarkiſche St.Act. 77,50. BerlinAnhalt. St.-Aet. 105,90. Breslau-
Schweidn.Freibg. St.Act. 77,90.. CölnMinden St. Act. 90,75. MainzLud
wigshafen St.-Act. 95,90. Berlin Stettiner St.-Act. 129, 0. Oberſchleſiſche
St.-Act. A. C. 141,25. Rheiniſche St.-Act. 107,90. Rumaäniſche St.-Act. 29,80.
Lombarden 182,50. Franzoſen 489,50. Oeſterr. Cr.-Act. 338, Pr. Bod.-Cred.
Act.-Bank 90, Darmſt. BankAct. 109,75. Disc.-Comm.-Anth. 119,50. Reichs
bank-Anth. 153,50. Oeſterr. 1860r Looſe 112,25. ColnMind. 3 Praämien
Anl. 108,75. Laurahütte 71,75. Union-Act. 10,0. Cöln. Bergw.Act. 95,50.
Louiſe Tiefbau 32, Gelſenkirchen 107,25. Tendenz: ſchwach.

m d
Das Hamburger Poſt-Dampfſchiff „Gellert“, Capitän Barends, ging, expedirt

durch Herrn Auguſt Bolten, William Miller's Nachfolger, mit Poſt, Paſſagieren
und Ladung am 3. November via Havre nach New-Vork ab.

GebauerSchwetſchke ſche Buchdruckerei in Halle

Hr. pract. Arzt r. Seuf
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